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INTERVIEW

EIN ROBOTER FÜR 
JEDE APPLIKATION
UMWELTFREUNDLICH

WASSERSTOFF ALS 
ENERGIETRÄGER DER ZUKUNFT

ELEKTROMOBILITÄT 

WANDEL DER 
ANTRIEBSTECHNOLOGIEN

Mit einer neuen Generation von Werkzeugmaschinen bietet 
SEMA Maschinenbau GmbH seinen Kunden eine zukunftsfähige Lösung. 
Realisiert mit der Siemens-CNC-Steuerung SINUMERIK One.  

ZUKUNFTSFÄHIGE 
INNOVATION

MM
SPECIAL

ENERGIE + 
E-MOBILITY
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schlägt in Stuttgart!
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Mag. (FH) Gudrun Lunacek M.A., 
Chefredakteurin
Mag. (FH) Gudrun Lunacek M.A., 

DER RICHTIGE ANTRIEB.

L
aufen ist nicht jedermanns Sache. Der ein oder andere braucht als 
Anreiz unter Umständen einen Tennis-, Squash- oder Golfball um 
träge Masse in Bewegung zu setzen – eine imaginäre Karotte, die uns 
antreibt etwas zu tun. 

„Modernste Mobilitätslösungen“, „Smarte Energielösungen“, „Energie-
effi zienz“, „Infrastruktur für die Mobilität der Zukunft“, „Mobilitätsinnovati-
onen für die Mobilität von morgen von führenden Mobilitätsanbietern“, „In-
telligentere, saubere Batterieproduktion“, „Energiespeichersysteme“ – all das 
nachhaltig und global wettbewerbsfähig. Die Werbebotschaften sprühen gera-
de so vor Mobilitäts-Buzzwords, was auf jeden Fall zeigt: Es ist ein Business. 

„E-Mobility ist angekommen“. Gut so, denn was ist für Unternehmen 
und Institutionen ein attraktiverer Antrieb im Zeichen von Nachhaltigkeit und 
CO

2
-Footprint als am Ende auch davon zu profi tieren. Die Karotte ist für die 

Akteure in diesem Mobilitätsspiel das reine Gewissen. Wohl nicht ausschließ-
lich, denn die ökonomischen Perspektiven sind ein ebenso hoher Anreiz. 
Soll es nach dem Mobilitäts-Masterplan des Klimaschutzministeriums gehen, 
sollen ab 2030 nur noch Elektroautos neu zugelassen werden. Seit 2020 hat 
sich die Zahl der E-Autos auf Österreichs Straßen verdoppelt. Mehr als 90.000 
Fahrzeuge mit E-Antrieben sind bereits unterwegs und jedes 10. neu zugelas-
sene Auto ist ein Elektroauto (exkl. Hybride). Chancen und neue Herausfor-
derungen ergeben sich dadurch für die Zulieferindustrie. Mehr erfahren Sie in 
unserem Special „Energie + E-Mobility“ ab Seite 51.

CO
2
-neutral und umweltfreundlich. Eine wesentliche Rolle bei der 

Transformation der Energiesysteme im Streben nach einem möglichst klei-
nen CO

2
-Fußabdruck könnte Wasserstoff zukommen. Dem künftigen Poten-

zial über den Einsatz in der Prozessindustrie hinaus widmet sich von 22. bis 
26. August die Achema. Ein Stimmungsbarometer im Messeherbst wird auch 
die AMB in Stuttgart, von 13. bis 17. September, sein, beschäftigt doch die 
Werkzeugmaschinenbranche neben technischem Fortschritt vor allem auch die 
Materialknappheit und unsichere Energieversorgung. Starten wir gemeinsam 
in diesen Messeherbst. Eine Übersicht über die Top-Fachveranstaltungen und 
Messen fi nden Sie im Messekalender auf Seite 25.

Wir sehen uns!

Gudrun Lunacek

COLUMBUS McKINNON 
Hebetechnik GmbH
Wiener Straße 132a
2511 Pfaffstätten
Tel +43 2252/22 133-0
Fax +43 2252/22 133-22
zentrale@cmco.at
www.cmco-hebetechnik.at

Hebezeuge von Yale
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ZUKUNFTSFÄHIGE 
INNOVATION
20 CNC-Bearbeitungszentren in 

nur einer einzigen Maschine vereint 

– mit einer neuen Generation von 

Werkzeugmaschinen bietet SEMA 

Maschinenbau GmbH seinen Kun-

den eine zukunftsfähige Lösung. 

Realisiert mit der Siemens-CNC-

Steuerung SINUMERIK One.

www.siemens.at

Lesen Sie mehr ab Seite 22!
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16 DIE TRANSFORMATION 
VON ENERGIESYSTEMEN ins-
besondere im industriellen Sektor 
schreitet rasch voran. Es existieren 
eine Vielzahl an Ideen und Strate-
gien. Der Erfolg von Industrieunter-
nehmen hängt eng mit einer ökono-
misch effizienten Energieversorgung 
zusammen.



competence in lifting technology

Wenn Sie auf Beratung, hohen 

Qualitätsstandard und Service

nicht verzichten wollen:

haacon hebetechnik gmbh

made in germany since 1872

Kompetenz in der Hebetechnik

Zahnstangenwinden

Schützzüge

E-Seilwinden

Krane

http://linkedIn.haacon.com

http://xing.haacon.com

haacon hebetechnik gmbh
D-97896 Freudenberg a. Main

Tel.     +49 (0) 9375 84-0

Mobil: +43 (0) 664 16 23 917

Fax    +49 (0) 9375 84-66

haaconaustria@haacon.com

www.haacon.com

1872 - 2022

150 Jahre
36 PRODUKTI-

ONSAUSFÄLLE SIND 
GRUNDSÄTZLICH 

KOSTENINTENSIV und 
können schnell bedrohliche 
Ausmaße annehmen. Statt 

notwendige Ersatzteile 
zeit- und kostenintensiv 
einzufliegen, wäre eine 

mobile Produktion gerade 
an abgeschiedenen Orten 
die Lösung. Hier setzt die 
Mobile Smart Factory an.

52 SCHUTZ FÜR DIE INFRASTRUKTUR. Ladesäulen und Wallboxen ent-
halten eine Vielzahl von empfindlichen elektronischen Komponenten. Damit diese 
immer sicher und zuverlässig arbeiten, müssen sie gegen Überspannungsimpulse 
und Blitzeinwirkungen geschützt werden.

54 ZUKUNFTSFÄHIGE 
MOBILITÄT. Wasserstoff gilt 
als Energieträger der Zukunft, 
er ist Bestandteil des Wassers 
und somit beinahe aller orga-
nischen Verbindungen. Seit 
vielen Jahren ist das dänische 
Unternehmen Nel Hydrogen 
ein Vorreiter im Bereich der 
Wasserstofftechnologie. Die 
komplexen Softwarelösungen 
basieren auf Beckhoff-Tech-
nologien.
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Lenze

NEUES INNOVATIONSZENTRUM 
FÜR DIGITALE TRANSFORMATION 
Changing the culture – Die lebendige 
Form der Innovation: So lautet das Motto 
des Bremer Digital Hub Industry (DHI), 
der Anfang Juli eröffnet wurde. Der Ideen- 
und Experimentierraum mit industriellem 
Schwerpunkt entstand im Schulterschluss 
zwischen dem Bremer Senat, der Univer-
sität Bremen, der Lenze SE und encoway 
GmbH, einem Tochterunternehmen des 
Hamelner Automatisierungsspezialisten. 
Im Technologiepark in unmittelbarer Nähe 
zur Universität ist nach eineinhalb Jahren 
Bauzeit ein einzigartiges Innovations-
Ökosystem entstanden, das auf den Ein-
satz digitaler Technologien und vor allem 

auf Transfer und Kollaboration ausgelegt 
ist. Der Hub soll vor allem mittelständi-
schen Industrieunternehmen die zwingend 
notwendige digitale Transformation er-
möglichen und ein Testareal für Innova-
tionen sowie neue Geschäftsmodelle sein. 
Christian Wendler, Vorstandsvorsitzender 
(CEO) der Lenze SE ist überzeugt: „Die 
Digitalisierung bietet ein enormes Potenzi-
al für Industrieunternehmen. Gleichzeitig 
glaube ich daran, dass die damit verbun-
denen Herausforderungen nur gemeinsam 
und kooperativ zu meistern sind.“  ✱

www.lenze.com 

➲ Näher an Irland
Die Bito-Lagertechnik Bittmann 

GmbH gründet in Irland ihre 15. Ver-

triebsniederlassung im Ausland. Die 

Bito Logistics Solutions Ltd. in Dublin 

wird sich vor allem auf den Verkauf von 

Systemlösungen für Projekte im Wert 

zwischen 10.000 Euro und 1 Mio. Euro 

konzentrieren. Der Fokus liegt dabei 

auf Palettenregalen, Durchlaufregalen, 

Fachbodenregalen, Kunststoffbehältern 

und fahrerlosen Transportsystemen, sowie 

auf ergänzenden Artikeln von Drittanbie-

tern wie Stahlbaubühnen, Warenlifte und 

Fördertechnikanlagen. 

www.bito.com 

➲ Neues Werk in Italien
Der Lineartechnikspezialist Rollon baut 

ein neues Werk in Agrate, nordöstlich 

von Mailand, und reagiert damit auf die 

wachsende Nachfrage. Auf einer Fläche 

von 5.000 m² produziert Rollon künftig 

Linearführungen, Teleskopschienen und 

Linearachsen für den europäischen Markt. 

Aktuell wird der Maschinenpark aufgebaut. 

Neben Neuanschaffungen – u.a. CNC-

Bearbeitungszentren – kommt es auch zu 

Verlagerungen aus den beiden anderen 

Werken.

www.rollon.com

➲  Niederlassung 
in Marokko

Mit der Gründung einer neuen Vertriebs- 

und Serviceniederlassung in Marokko 

stärkt der österreichische Spritzgieß-

maschinenbauer Engel seine Markt-

präsenz in Nordafrika. Marokko, Tunesien 

und Algerien bieten der Spritzgieß-

fertigung ein dynamisches Umfeld, das 

sich besonders in Marokko als stabil 

wachsend mit einem bemerkenswerten 

Potenzial zeigt. Neben der Automobil-

branche sieht man weitere Chancen in 

anderen Märkten. „Marokko ist dabei, 

sich auch für die Medizintechnik und die 

Verpackungsindustrie als Fertigungs-

standort zu etablieren. Engel ist in beiden 

Branchen stark“, sagt Romain Reyre, 

Geschäftsführer der neuen Niederlas-

sung in Tanger, der auch Geschäftsführer 

von Engel France ist. 

www.engel.at

Halbleiter sind unverzichtbarer Bestand-
teil aller elektronischen Systeme und 
Taktgeber der modernen Technikwelt. 
Bosch hat ihre wachsende Bedeutung 
früh erkannt und erneut einen milliarden-
schweren Investitionsplan zur Stärkung 
des eigenen Halbleiter-Geschäfts verab-
schiedet: Bis 2026 will Bosch im Rahmen 
des IPCEI-Förderprogramms Mikroelek-
tronik und Kommunikationstechnologie 
nochmals drei Mrd. Euro in seine Halb-
leitersparte investieren. Mit seinem In-
vestitionspaket plant Bosch beispielswei-
se je ein neues Entwicklungszentrum in 

Reutlingen und Dresden für zusammen 
mehr als 170 Mio. Euro. Außerdem in-
vestiert das Unternehmen im kommenden 
Jahr in Dresden 250 Mio. Euro für den 
Standortausbau mit einer Erweiterung 
der Reinraumfl äche um 3.000 m². „Wir 
wappnen uns auch im Interesse unserer 
Kunden für eine unvermindert wachsen-
de Chip-Nachfrage. Für uns steckt in den 
kleinsten Bauteilen großes Geschäft“, 
sagt Dr. Stefan Hartung, Vorsitzender der 
Bosch-Geschäftsführung.  ✱

www.bosch.com 

Bosch

MILLIARDENINVESTITION 
INS HALBLEITER-GESCHÄFT
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Vor 16 Jahren legte das Familienunter-
nehmen Harting im indischen Chennai 
mit einem Vertriebsbüro den Grundstein 
und führte seine Internationalisierungs-
strategie konsequent fort. Die Techno-
logiegruppe eröffnete nun eine 3.000 m² 
große Produktionshalle im wichtigsten 
Produktionszentrum der Stadt Chennai. 
Mit der neuen Produktionshalle, die hoch-

modernen Standards entspricht und voll-
ständig auf Energieeffi zienz ausgerichtet 
ist, soll jetzt die Deckung der Nachfrage 
in Indien nach Harting-Produkten und 
-Lösungen gewährleistet und gleichzei-
tig die Kundennähe im asiatischen Raum 
sichergestellt werden.  ✱

www.harting.com 

Das Rentenalter hat er schon vor vie-
len Jahren erreicht. Interessiert hat es 
ihn nicht. „Ein Unternehmer bleibt 
doch immer Unternehmer, bis zuletzt“, 
sagt Dietmar Harting. Der Seniorchef, 
der die operative Verantwortung der 
Harting-Technologiegruppe bereits im 
Jahr 2015 an seinen Sohn Philip über-
geben hat, feiert jetzt sein goldenes 
Dienstjubiläum „plus“ und steht mit 
seinen 55 Arbeitsjahren an der Spitze 
aller langjährigen Mitarbeitenden des 
Familienunternehmens.  ✱

www.harting.com 

Harting

NEUE PRODUKTIONS HALLE IN INDIEN

Harting

DIENST-
ÄLTESTER 
MITARBEITER

In unseren Hermle Kraftpaketen steckt mehr drin als nur absolute 

Präzision. Ob digitale Bausteine oder Automatisierung, wir bieten 

Ihnen Lösungen für mehr Qualität und Effi  zienz – zugeschnitten auf 

Ihren Betrieb. Dabei können Sie sich natürlich immer auf unseren 

Service verlassen.

Ihr Partner für die Zukunft.

www.hermle.de
Maschinenfabrik Berthold Hermle AG, info@hermle.de

CNC I’m a 
power load.

MASCHINENMARKT
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➲  Intelligente Mobilität 
FEV eröffnet Niederlassungen für Ge-

samtfahrzeugentwicklung und intelligente 

Mobilitätslösungen in Pune, Maharash-

tra, Indien. Das Vehicle Development 

Center bündelt die Entwicklungskompe-

tenz von FEV für alle Aspekte rund um 

die Gesamtfahrzeugentwicklung unter 

einem Dach. Das Smart Mobility Center 

konzentriert sich auf intelligente und 

elektrifizierte Mobilität und entwickelt 

u.a. Hochvoltbatterien, Leistungselek-

tronik, elektrische Antriebseinheiten, 

Steuerungssoftware für BEVs und Batte-

riemanagementsysteme.  

www.fev.com 

➲  Fokus auf Online
Conrad Electronics schließt zum Jah-

resende fünf der sechs österreichischen 

Filialen. Auch im österreichischen Markt 

habe sich der Trend verstärkt, dass 

Kund:innen vermehrt online einkaufen 

und immer weniger stationäre Geschäfte 

aufsuchen. „Was Ende der 90er-Jahre 

mit dem Eintritt in den Online-Handel 

begann, findet in der heutigen Ausrich-

tung zur Beschaffungsplattform mit 

dem Fokus auf Geschäftskunden seine 

konsequente Fortsetzung,“ heißt es sei-

tens des Unternehmens. Sortimente und 

Service sind online und im verbleibenden 

Megastore in Linz weiter verfügbar.

www.conrad.at 

➲ Kooperation
ABB und Red Hat kündigen eine 

globale Zusammenarbeit bei der 

Umsetzung von skalierbaren digitalen 

Lösungen für Industrial Edge und Hybrid 

Cloud an. 

Unternehmen, die die Prozessautoma-

tisierungs- und Industriesoftware von 

ABB einsetzen, sind jetzt in der Lage, 

die branchenführenden Unternehmens-

plattformen und Anwendungsdienste 

von Red Hat, die auf Red Hat Enterprise 

Linux basieren, zu nutzen. Sie profitieren 

damit von einer schnellen und flexiblen 

Skalierung. 

www.abb.com
www.redhat.com 

Alpen-Maykestag

INVESTITION IN HIGHTECH- 
LOGISTIKZENTRUM

Alpen-Maykestag schenkt sich zum 65. 
Firmenjubiläum ein neues Hightech-Lo-
gistikzentrum. Der Hersteller von hoch-
wertigen Bohr- und Fräswerkzeugen mit 
Produktionsstätten in St. Gallen (Stmk.) 
sowie Ferlach (Ktn.) investierte insgesamt 
4 Mio. Euro in das neue Logistikzentrum 
am Standort Puch. „Zielsetzung war und 

ist es, die Kundenzufriedenheit durch eine 
bessere Lieferperformance zu erhöhen und 
damit die zukünftige Entwicklung und das 
Wachstum von Alpen-Maykestag sicher-
zustellen“, so die Geschäftsführerin Ing. 
Mag. (FH) Claudia Zoff.  ✱

www.a-mk.com  

Dr. Kurt Schmalz (Mitte), geschäfts-
führender Gesellschafter der J. Schmalz 
GmbH, ist mit der renommierten Rudolf- 
Diesel-Medaille in der Kategorie  

Von rechts: Firmeninhaber Max Reischl mit Ing. Mag. (FH) Claudia Zoff, Alpen-
Maykestag-Geschäftsführerin und Salzburgs Landeshauptmann Dr. Wilfried Haslauer, 
sowie Betriebsleiter DI (FH) Gregor Gumpenberger-Friesacher und Maximilian Reischl 
mit Tochter

J. Schmalz 

EHRUNG FÜR NACHHALTIGKEIT
„Nachhaltigste Innovationsleistung“ 
ausgezeichnet worden. Europas ältester 
Innovationspreis wird seit 1953 im Ge-
denken an den Innovator Rudolf Diesel 

an erfolgreiche, unterneh-
merische Innovationsleis-
tungen verliehen. „Die 
kreative Unruhe, die in 
mir und dem ganzen Un-
ternehmen steckt, wur-
de belohnt“, so Dr. Kurt 
Schmalz, für den Nach-
haltigkeit schon in den 
80er-Jahren ein bedeu-
tendes Thema war, lange 
bevor es zum globalen 
Megatrend wurde.  ✱

www.schmalz.com 



Bungartz

PUMPENSPEZIALIST 
ALS PROBLEMLÖSER – 
SEIT 75 JAHREN

„Mit Spezialkreiselpumpen und der Firmengründung der Paul 
Bungartz GmbH & Co. KG 1947 hat mein Großvater den 
Grundstein für unser Unternehmen gelegt“, so Dipl.-Ing. Frank 

Bungartz, der das Unternehmen in der dritten Generation leitet. 
Paul Bungartz, der 1972 verstarb, war nicht nur Initiator und 
Namensgeber des heute weltweit bekannten Pumpenherstellers. 
In den 30er-Jahren hatte Paul Bungartz bereits die hydrodyna-
mische Abdichtung für seine Spezialkreiselpumpen patentieren 
lassen. Seither werden die Spezialpumpen für den jeweiligen 
Anwendungsfall maßgeschneidert konzipiert, konstruiert und 
angefertigt. Der Vater des jetzigen Geschäftsführers, Jürgen 
Bungartz, hatte schon begonnen, das Unternehmen zu moder-
nisieren und zeitgemäße Strukturen zu etablieren. Die Strategie, 
Bewährtes und Neues zu kombinieren, hat sein Sohn Frank wei-
tergeführt. Bestes Beispiel ist die 2022 auf den Markt gebrachte 
Rotationskolbenpumpe. Sie ist pulsationsarm, energieeffi zient 
und auf eine Reduzierung der Emissionen ausgelegt. Wie die 
bewährten Baureihen MPCV/MPCT/MPCH ist auch diese Pum-
pe hermetisch dicht. 
Mit Frank Bungartz begann vor mehr als 15 Jahren die Inter-
nationalisierung und die Modernisierung des Familienunterneh-
mens. Heute ist Bungartz mit kompetenten Vertriebspartnern auf 
allen wichtigen Kontinenten vertreten.  ✱

www.bungartz.de
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Freie 2D-Produktbewegung 
mit bis zu 6 Freiheitsgraden

              : Schwebend, 
kontaktlos, intelligent! 

XPlanar eröffnet neue Freiheitsgrade im Produkthandling: 

Frei schwebende Planarmover bewegen sich über individuell ange-

ordneten Planarkacheln auf beliebig programmierbaren Fahrwegen.

  Individueller 2D-Transport mit bis zu 2 m/s

Bearbeitung mit bis zu 6 Freiheitsgraden

Transport und Bearbeitung in einem System

Verschleißfrei, hygienisch und leicht zu reinigen

Beliebiger Systemaufbau durch freie Anordnung der Planarkacheln

Multi-Mover-Control für paralleles und individuelles Produkthandling

Voll integriert in das leistungsfähige PC-basierte Beckhoff-Steuerungs-

system (TwinCAT, PLC IEC 61131, Motion, Measurement, 

Machine Learning, Vision, Communication, HMI)

Branchenübergreifend einsetzbar: Montage, Lebensmittel, Pharma, 

Labor, Entertainment, …

Heben 
um bis zu 5 mm

Dynamisch
mit bis zu 2 m/s

Kippen 
um bis zu 5°

5°

Skalierbare
Nutzlastkg

Schwebende
Planarmover

360° 
Rotation360°

Scannen und 
XPlanar direkt im 
Einsatz erleben
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Die Erfolgsgeschichte von Faulhaber star-
tet Ende der 40er-Jahre mit der Gründung 
der „Feinmechanischen Werkstätten“ durch 
den jungen Ingenieur Dr. Fritz Faulhaber 
in Schönaich. Bereits bei der Arbeit am re-
volutionären Kameramodell „Vitessa“, das 
er für die renommierte Firma Voigtländer 
entwickelt, kommt ihm die Idee, für den 
Filmtransport einen Elektromotor zu ver-
wenden. Da er keinen Motor findet, der 
klein genug ist und unter Batteriebetrieb die 
nötige Effizienz und Leistungsstärke bietet, 
arbeitet Dr. Fritz Faulhaber Mitte der 50er-
Jahre an einer eigenen Lösung und erfindet 
mit der eisenlosen freitragenden Schräg-
wicklung eine bahnbrechende Antriebs-

Faulhaber

75 JAHRE LÖSUNGEN  
FÜR ÜBERMORGEN

A+A

IM ZEICHEN VON 
NACHHALTIGKEIT 
UND DIGITALISIE-
RUNG

Wer das Messejahr 2023 bereits 
plant kann sich schon jetzt für die 
A+A anmelden. Die Weltleitmesse 
und Kongressveranstaltung für 
persönlichen Schutz, betriebliche 
Sicherheit und Gesundheit bei 
der Arbeit findet vom 24. bis 
27. Oktober 2023 in Düssel-
dorf statt. Unter dem Motto „Der 
Mensch zählt“ präsentieren auf 
der A+A 2023 zahlreiche Aus-
steller innovative Lösungen und 
Konzepte rund um das sichere 
und gesunde Arbeiten. Das the-
matische Dach der internationalen 
Leitmesse bilden diesmal die 
großen Megatrends Digitalisierung 
und Nachhaltigkeit. In den vergan-
genen zwei Jahren hat sich der 
Wandel in der Arbeitswelt massiv 
beschleunigt. Humanzentrierte 
Unterstützungssysteme können 
für eine nachhaltige Prävention 
am Arbeitsplatz sorgen. Digitale 
Tools und KI ermöglichen Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern 
ein standortunabhängiges und 
pandemiesicheres Arbeiten. Im 
Rahmen der A+A organisiert die 
Bundesarbeitsgemeinschaft für 
Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit (Basi) den 38. Internatio-
nalen Kongress für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin.     ✱

www.aplusa.de 
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technologie, die nicht nur sein Kamera- 
problem löste, sondern auch den Grund-
stein für die Zukunft der Miniaturisierung 
in vielen Anwendungsbereichen weltweit 
gelegt hat. Seitdem hat Faulhaber den glo-
balen Trend zur fortlaufenden Miniaturisie-
rung mit innovativen Mikroantriebslösun-
gen in führender Position vorangetrieben. 
Für die Zukunft hat das Unternehmen den 
Anspruch formuliert, „dass es für jede zu-
künftige technologische Innovation, die 
helfen kann, das Leben von Menschen zu 
verbessern, immer eine passende Antriebs-
lösung von Faulhaber geben soll.“  ✱

www.faulhaber.com

Die EuroBlech 2022, 26. Internationale 
Technologiemesse für Blechbearbeitung, 
findet vom 25. bis 28. Oktober 2022 auf 
dem Messegelände in Hannover statt. Be-
reits jetzt haben sich rund 1.300 Aussteller 
aus 39 Ländern ihre Standfläche auf der 
Weltleitmesse für die Blechbearbeitungsin-
dustrie gesichert. „Es wurden in den letz-
ten Jahren viele Innovationen entwickelt, 
mit einem starken Fokus auf Kosten- und 
Ressourceneffizienz. Während die The-
men Digitalisierung und Industrie 4.0 auf 
der letzten EuroBlech den großen Unter-

EuroBlech

SMARTE ZUKUNFT FÜR BLECH-
BEARBEITUNGS-COMMUNITY

nehmen vorbehalten waren, haben diese 
wichtigen Treiber nun auch die Werke der 
KMU erreicht. Aussteller auf der diesjähri-
gen Messe werden ihr komplettes Angebot 
an Maschinen und Systemen vorstellen, um 
den Produktionsprozess zu erneuern und zu 
digitalisieren, entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette der Blechbearbeitung. 
Diese Entwicklungen gibt auch das dies-
jährige Motto „Your gateway to a smarter 
future“ wieder.  ✱

www.euroblech.de 
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Von 4. bis 7. Oktober fi ndet die Inter-
nationale Maschinenbaumesse auf dem 
Brünner Messegelände statt. Bereits zum 
dritten Mal wird die Messe auch die Di-
gitale Fabrik 2.0 beinhalten, die dieses 
Jahr verschiedenste Formen intelligen-
ter Digitalisierung im Fokus hat. Dabei 
werden Technologien vermittelt, die eine 
Verwandlung nicht nur der Industrie, son-
dern der ganzen Wirtschaft ermöglichen 
sollen. Gerade Nachhaltigkeit in Sachen 
Energie ist eines der Hauptthemen der 
diesjährigen Maschinenbaumesse. Ein 
interessantes Programm bietet die Digital 
Stage mit Live-Diskussionen zu Themen 
wie Künstliche Intelligenz, Nutzung von 
digital Twins oder 5G-Netze. Das Konfe-
renzprogramm ist in vier Themenkreise 
gegliedert. Im Fokus des ersten stehen die 
Zukunft der Industrie und Visionen für 
die tschechische Wirtschaft. Der zweite 
Block befasst sich mit Daten und KI als 
tragenden Elementen der zweiten Indus-
trietransformation. Aufmerksamkeit wird 

MSV 

DIGITALE FABRIK 2.0 IN BRÜNN
auch Themen wie Energieversorgung, 
Cybersicherheit, 5G- und 6G-Netzen so-
wie Blockchains gewidmet, über die un-
ter dem Titel Infrastruktur der Wirtschaft 
2030 diskutiert wird. Außerdem werden 
Expansionsmöglichkeiten für die tsche-
chische Wirtschaft vorgestellt.  ✱

www.msvbrno.cz  

Wenn zwischen Ihnen und uns mehr entsteht:

Das ist der MAPAL Effekt.Das ist der MAPAL Effekt.

www.mapal.com

Ihre Fertigung unter StromIhre Fertigung unter Strom

Ihr Technologiepartner in der Zerspanung.

Mit MAPAL als Zerspanungspartner können Sie sich auf tiefes Prozessverständnis, 

innovative Werkzeuge und nachhaltige Zusammenarbeit verlassen. Damit Sie lang-

fristig richtungsweisend produzieren.

Stuttgart

13.09. - 17.09.2022
Halle 1 | Stand D10

Austrian Standards

VERSTÄRKUNG
Die erfahrene 
IT-Managerin 
M a g .  B i r g i t 

U n g e r  ( 4 6 ) 
steigt als Chief 
Operating Offi -
cer in die er-
weiterte Ge-
schäftsleitung 

der österreichischen Organisation für 
Standardisierung & Innovation ein. 
Sie wird für die Bereiche IT, Publi-
shing & Training, Zertifi zierungen, 
Projekt- und Prozessmanagement, 
QM, Facility Management und Pro-
duction zuständig sein. Als CIO 
zeichnete Unger zuletzt für die stra-
tegischen und operativen IT-Agenden 
des Mediaprint Zeitungs- und Zeit-
schriftenverlags verantwortlich.  ✱

www.austrian-standards.at 
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KURZMELDUNGEN

➲  Business Breakfasts
Noch vor dem morgendlichen Arbeitsbe-

ginn lädt Fraunhofer IAO dazu ein, mit 

ein paar erkenntnisreichen Impulsen zur 

Weiterentwicklung Ihres Unternehmens 

in den Tag zu starten. Der Forschungsbe-

reich Cognitive Engineering and Produc-

tion unterstützt produzierende Unterneh-

men dabei, ihre Produkte und Prozesse 

sowie ihre Organisation und den Einsatz 

von neuen Technologien im Betrieb 

modern und effizient zu gestalten. Die 

nächsten Termine gibt es im Herbst 

2022, u.a. mit „Künstliche Intelligenz in 

der Produktion – Success Stories aus 

dem produzierenden Mittelstand“.

www.iao.fraunhofer.de

➲  Vorstandswechsel
Nach insgesamt 23 Jahren wird Vor-

standsmitglied Dr. Martin Krämer das 

Unternehmen Sick mit Hauptsitz in 

Waldkirch zum 30. September verlassen. 

Ab dem 1. Juli 2022 tritt Nicole Kurek 

dem Vorstand bei und verantwortet das 

Ressort People & Culture. Sie leitete 

zuletzt das globale Talent- und Transfor-

mationsmanagement der BMW Group. 

Als Sick-Vorständin wird sie die Weiter-

entwicklung der Unternehmenskultur und 

der neuen Arbeitswelten verantworten 

sowie die globale Ausrichtung des Unter-

nehmens weiter vorantreiben.

www.sick.at 

Im Jahr als Queen Elizabeth II den bri-
tischen Thron bestieg, in den USA die 
erste künstliche Herzklappe eingepfl anzt 
wurde und das Musical Singin´ in the rain 
im Kino Millionen begeisterte, fand in 
Düsseldorf die erste K statt. Vom 11. bis 
19. Oktober 1952 wurde der Grundstein 
für die weltweit führende Fachmesse der 
Kunststoff- und Kautschukbranche gelegt. 
Zur K 2022 vom 19. bis 26. Oktober wer-
den rund 3.000 Aussteller aus 61 Nationen 
erwartet, das Düsseldorfer Messegelände 
ist komplett belegt – 1952 waren 270 Aus-
steller, ausschließlich aus Deutschland. 
In ihren Anfängen waren Anziehungspunk-
te der K Dinge, die das alltägliche Leben 
schöner und bequemer machen sollten, Er-
rungenschaften der Nachkriegszeit wie etwa 
modische PVC-Regenmäntel oder hauch-
zarte Nylonstrümpfe. 1963 erfolgte dann 

Die Motek – Internationale Fachmesse für 
Produktions- und Montageautomatisie-
rung – bereitet sich zusammen mit der 15. 
Bondexpo – Internationale Fachmesse für 
Klebtechnologie – auf den Messeherbst 
vor. Von 4. bis 7. Oktober 2022 treffen 
sich Austeller und Fachbesucher zum 
Live-Austausch in Stuttgart. Das Motto 
der Messe „Automation Intelligence for 
Production and Assembly“. „Die aktuellen 
Herausforderungen unserer Branche sind 
gewaltig, und hier werden unsere Aus-
steller der diesjährigen Motek/Bondexpo 
an vielen Stellen ansetzen und neue Wege 
aufzeigen“, sagt Bettina Schall, Geschäfts-
führerin des Messeveranstalters P. E. 
Schall. Uns alle beschäftigen die essenziell 

der Schnitt: Die K in Düsseldorf wurde eine 
reine Fachmesse internationaler Prägung. 
Seitdem behauptet sie ihre Position als glo-
bale Leitmesse der gesamten Branche.
Die drei erklärten Leitthemen in diesem 
Jahr sind eindeutig Klimaschutz, Kreis-
laufwirtschaft und Digitalisierung. Be-
sonders stark werden in diesem Jahr er-
neut die Anbieter aus Europa, vor allem 
aus Deutschland, Italien, Österreich, der 
Türkei, den Niederlanden, der Schweiz 
und Frankreich vertreten sein, aber auch 
aus den USA. Gleichzeitig spiegelt die K 
die Veränderungen im Weltmarkt deutlich 
wider: Die Anzahl und die Präsentations-
fl äche der Unternehmen aus Asien sind 
seit einigen Jahren auf konstant hohem 
Niveau. Mit starken Auftritten werden vor 
allem China, Taiwan, Indien, Südkorea 
und Japan beeindrucken.
Schon jetzt präsentiert die K 2022 mit dem 
K-Talk geballtes Experten-Know-how. 
Dieser digitale Live-Talk in englischer 
Sprache orientiert sich an den drei Leitthe-
men der K 2022 und ist auch on demand 
abrufbar.  ✱

www.k-online.de

Messe K – 
Ein Rückblick: >>

wichtigen Themenfelder Energieeinspa-
rung, Ressourcenschonung, Umwelt- und 
Klimaschutz und zuverlässige Zulieferer. 
Die Branchenplayer der Montage- und 
Produktionsautomatisierung arbeiten un-
ter Hochdruck daran, ihre Anlagen noch 
wirtschaftlicher, noch sparsamer, noch 
effi zienter, noch verlässlicher auszurüsten, 
um Kosten zu sparen und wettbewerbs-
fähig zu bleiben. Die Motek/Bondexpo 
schafft eine Plattform für persönlichen 
Austausch. Vom 4. bis 7. Oktober 2022 ist 
auch ein Blick zurück gestattet, denn die 
Motek feiert ihren 40. Geburtstag. Den 
Auftakt machte 1982 die erste Montage-
technikmesse in Sindelfi ngen, zunächst 
noch in einem überschaubaren Rahmen. 

K

70 JAHRE | WELTKARRIERE 
MADE IN GERMANY

Motek/Bondexpo

EINE RUNDE SACHE | 40. MOTEK-JUBILÄUM
Ab 1990 war Sinsheim der Standort die-
ser Messe mit einem hochdynamischen 
Wachstum; seit 2007 ist Stuttgart der 
passende Standort. „Die Motek kann auf 
eine äußerst beeindruckende 40-jährige 
Historie auf dem Weg zu einer der wich-
tigsten Industriemessen in Süddeutschland 
zurückblicken“, konstatiert Michael Blaß, 
Geschäftsführer e-kettensysteme der igus 
GmbH in Köln. „Dabei hat sie nie ihren 
Charakter aus dem Blick verloren, und das 
gilt bis heute: Menschen für den Dialog 
zusammenzubringen und ein Forum für 
Innovation zu sein.“  ✱

www.motek-messe.de 
www.bondexpo-messe.de 



August 2022 MM | 13 

Vorstandsvorsitzender Kurt Hofstäd-
ter (Director Digital Strategy CEE bei  
Siemens AG Österreich) und seine Stell-
vertreterin Mariana Karepova (Präsidentin 
Österreichisches Patentamt) wurden bei 
der jährlichen Mitgliederversammlung 
am 8. Juli 2022 wiedergewählt und blei-
ben zwei weitere Jahre an der Spitze des 
Vereins. Mit Alois Wiesinger und Tobias 
Schweitzer gibt es zudem zwei Neube-
setzungen im insgesamt elfköpfigen Vor-
standsteam der Plattform.  ✱

www.plattformindustrie40.at 

Die Industrie steht vor der Herausforde-
rung, dass die zu fertigenden Teile immer 
kleiner und präziser werden und so die Be-
deutung der Langdrehautomaten zunimmt, 
aber kaum jemand in Österreich kennt diese 
„swiss-type-technology“ wirklich. Elektro-
mobilität, Elektrotechnik und Elektronik, 
Automotive aber auch Medizin- und Den-
taltechnik sind die ganz großen Treiber in 
diese Richtung. Ganz besonders betrifft das 
die Automatendrehereien und die Zulie-
ferindustrie bei allen Teilen unter 42 mm 
Ausgangsdurchmesser. helmer-mara aus 
Zwölfaxing hat nunmehr seit 50 Jahren 
den (Lang-)Dreh raus. Firmen-Chef Peter 
Watzak-Helmer geht daher in einem um-
gebauten Sattelzug auf Tour um Wissen zu 
vermitteln. Nach langer Covid-Zwangspau-

Plattform Industrie 4.0

KONTINUITÄT & 
VERÄNDERUNG

helmer-mara

TOOLSCHOOL-TRUCK IN DER 
HTL SPENGERGASSE

Lapp

TRADITION WIRD 
FORTGESETZT
Das Stuttgarter Familienunternehmen 
Lapp wird ab 1. Oktober 2022 von der 
dritten Generation geführt. Matthias 

Lapp (39), Enkel der Firmengründerin 
Ursula Ida Lapp, übernimmt den Vor-
standsvorsitz der Lapp Holding AG. 
Sein Onkel Andreas Lapp und sein Va-
ter Siegbert E. Lapp scheiden aus dem 
operativen Geschäft der Lapp-Gruppe 
aus. Siegbert E. Lapp übergibt seine 
Funktion als Aufsichtsratsvorsitzender 
an seinen bisherigen Stellvertreter Dr. 
Hans Schumacher, der bereits seit 2015 
Teil des Gremiums ist. Im selben Zug 
wird Katharina Lapp (24), die Tochter 
von Andreas Lapp, in den Aufsichtsrat 
berufen.  ✱

www.lappaustria.at

Schmersal

NEUER BRANCHEN-
MANAGER

Die Schmersal- 
Gruppe hat  
Anton Ivanov 
zum neuen Bran-
chenmanager für 
die Marktsegmen-
te Lebensmittel, 
Getränke, Medi-

zin und Verpackungen ernannt. In die-
ser Position übernimmt er die partner-
schaftliche Betreuung und Beratung von 
Kunden im In- und Ausland. Darüber 
hinaus ist er für die Neuentwicklung von 
Produkten und die Pflege von bestehen-
den Produktfamilien verantwortlich, die 
speziell auf diese Anwendungsbereiche 
zugeschnitten sind. Anton Ivanov ist ein 
vom TÜV Rheinland zertifizierter Func-
tional Safety Engineer mit langjähriger 
Vertriebserfahrung.  ✱

www.schmersal.com 

Vorstand Plattform Industrie 4.0 Öster-
reich (v.l.n.r.): Wilfried Enzenhofer, Peter 
Schleinbach, Mariana Karepova, Alois 
Wiesinger, Kurt Hofstädter, Isabella  
Meran-Waldstein, Christoph Krammer 
und Sabine Hesse

Bi
ld

: ©
 P

la
ttf

or
m

 In
du

st
rie

 4
.0

 Ö
st

er
re

ic
h

se waren Helmer und seine Mitarbeiter mit 
dem helmer-mara-ToolSchool-Truck in der 
HTL Spengergasse, um dort die interessier-
ten Schüler:innen der 3. und 4. Jahrgänge 
der Abteilung Wirtschaftsingenieur zu tref-
fen. Mit einem Star-Langdrehautomaten an 
Board lässt sich für Kleingruppen Know-
how aus der Produktion samt praktischer 
Erfahrung der Drehteile-Fertigung span-
nend vermitteln. Zu jedem Schultermin 
lädt helmer-mara auch metallverarbeitende 
Unternehmen aus der näheren Umgebung 
ein, um die Vernetzung von Wirtschaft und 
Schule weiter zu fördern. Die nächsten Ter-
mine für das Schuljahr 2022/23 sind schon 
in Planung.   ✱

www.helmer-mara.com 
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NKE

REZERTIFIZIERT

Der Steyrer Wälzlagerherstel-
ler NKE Austria GmbH hat das 
ISO-Audit erneut bestanden. Die 
Zertifizierungen ISO 9001, ISO 
14001 und ISO 45001 gelten für 
die Einführung und Anwendung 
eines Managementsystems für 
den Bereich Entwicklung, Konst-
ruktion, Herstellung und Vertrieb 
von Wälzlagern. „NKE hat wieder 

alle Kriterien der Normen ohne 
Abweichung erfüllt“, freut sich 
Matthias Ortner, Geschäftsfüh-
rer von NKE. „Als Hersteller von 
Premiumlagern und Zulieferer der 
größten Industrie-OEMs ist für uns 
das Thema Qualität und Arbeitssi-
cherheit von höchster Bedeutung. 
Durch unseren strategischen 
Fokus auf nachhaltige Industrien 
wie Windkraft oder Schienen-
verkehr sehen wir es auch als 
moralische Verpflichtung, uns das 
Thema Umweltschutz und Um-
weltmanagement auf die Fahnen 
zu schreiben. Die Zertifizierung 
in diesen Normen bestärkt und 
bestätigt uns in diesen Vorhaben, 
worauf wir natürlich sehr stolz 
sind. NKE hat sich dem Übergang 
zu einer nachhaltigeren (Lager-)
Welt verschrieben“, bekräftigt 
Ortner. “     ✱

www.nke.at 
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Praktikerkonferenz

FACHINFORMATIONEN  
RUND UM PUMPEN

Die 26. Praktikerkonferenz „Pumpen in 
der Verfahrenstechnik, Kraftwerks- und 
Abwassertechnik“ findet dieses Jahr auf 
Grund der positiven Resonanz wieder im 
Congress Graz statt. Von 12. bis 14. Sep-
tember 2022 werden praktisch alle tech-
nischen Aspekte der Pumpenbranche ab-
gedeckt. Mehr als ein Drittel der Vorträge 
wird von Betreibern gehalten, wodurch 
den Herstellern reale Einblicke ermög-

licht werden. Nach mehr als 25 Jahren hat 
sich die Konferenz zur größten und, was 
noch wichtiger ist, zur angesehensten 
Veranstaltung dieser Art im deutschspra-
chigen Raum entwickelt. Ergänzend wird 
die Konferenz auch online übertragen, 
wobei der persönliche Austausch durch 
nichts zu ersetzen ist.  ✱

www.praktiker-konferenz.com 

WorldSkills

WORLDSKILLS 2022
Im Oktober und November schwärmen 
Österreichs Teilnehmer:innen an den 
Berufsweltmeisterschaften in 15 Länder 
aus – von Korea bis Kanada, von Japan 
bis Österreich: In sieben Wettbewerbs-
berufen wird von 23. bis 27. November 
2022 im Messenzentrum in Salzburg um 
Medaillen gekämpft. Für acht rot-weiß-
rote Jungprofis (Betonbau ist ein Team-
bewerb mit zwei Teilnehmern) bedeutet 

das ein Heimspiel. Bei bisher 31 Betei-
ligungen des österreichischen Teams an 
WorldSkills holten 597 Teilnehmer:innen 
insgesamt 218 Medaillen (81 Gold, 66 
Silber, 71 Bronze). Österreich wurde be-
reits dreimal die weltweit beste Nation 
(Lyon 1995, St. Gallen 1997, Montreal 
1999).  ✱

www.skillsaustria.at
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Eplan 

DATA SECURITY BIS 
MASCHINENVERKABELUNG

Produktvielfalt und Nachhaltigkeit

Trend Micro

STUDIE | CYBERANGRIFFE AUF INDUSTRIEANLAGEN

89 Prozent der Unternehmen in den Berei-
chen Strom-, Öl- und Gasversorgung sowie 
Fertigung waren in den letzten zwölf Mo-

naten von Cyberangriffen betroffen. Das er-
gibt eine aktuelle Studie von Trend Micro, 
Anbieter von Cybersicherheitslösungen. 

samt über 120.000 Werkzeuge umfasst. 
Darunter sind auch rund 38.000 Artikel 
der Eigenmarke Atorn, die in diesem 
Jahr ihr 20-jähriges Bestehen feiert. Im 
Sortiment und auch in den unternehme-
rischen Prozessen von Hahn+Kolb spielt 
Nachhaltigkeit eine große Rolle.  ✱

www.hahn-kolb.de 

Rund 3.500 neue Artikel aus den 
Bereichen Zerspanung und Spanntech-
nik, Messen und Prüfen, Schleifmittel, 
Handwerkzeuge, Betriebseinrichtungen 
und Arbeitsschutz (PSA) enthält das am 
1. Juli 2022 eingeführte Sortiment des 
Werkzeugdienstleisters und Systemlie-
feranten Hahn+Kolb, das damit insge-

Der Lockdown hat gezeigt: Das Geschäft 
läuft weiter, aber der persönliche Kontakt ist 
unverzichtbar. Jetzt rücken Anwender und 
Lösungsanbieter wieder ganz  nah zusam-
men: Die Veranstaltungsreihe des Lösungs-
anbieters Eplan an drei Terminen und zwei 
Standorten fi ndet im September statt. Die 
Themenpalette ist äußerst vielseitig und das 
Programm gibt viel Raum zum Networking. 
Neue Trends, beispielsweise das Thema 

„ WIR FREUEN 
UNS AUSSEROR-
DENTLICH, GANZ 
PERSÖNLICH 
MIT UNSEREN 
KUNDEN INS 
GESPRÄCH ZU 
KOMMEN.“
Martin Berger, 
Geschäftsführer bei Eplan Österreich

Für Unternehmen, deren OT (Operational 
Technology) und industrielle Steuerungs-
systeme von Cyberangriffen betroffen wa-
ren, beläuft sich nach eigenen Angaben 
der fi nanzielle Schaden im Durchschnitt 
auf etwa 2,6 Millionen Euro. Den größten 
Verlust verzeichnet dabei die Öl- und Gas-
industrie. ✱

www.trendmicro.com

PROLOG

Zur 
Studie >>

Cloud nehmen Besucher gleich zum Start 
der jeweils eintägigen Veranstaltung mit auf 
eine Reise in die Zukunft. Software-seitig 
steht die Eplan Plattform 2023 mit ihrer Pre-
miere im Zentrum – von vielen Anwendern 
bereits erwartet.  ✱

www.eplan.at   

                Mehr Infos >>
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U
m bei der Energiewende auf das richtige Pferd zu 
setzen, sind gerade die grundlegenden Zusammenhänge 
wichtig“, sagt Jan Oliver Kammesheidt, Vertical Market 
Manager Energy bei Eplan. Der Energie-Experte wird 

in der Praxis häufi g mit Aufklärungsbedarf konfrontiert – nicht nur, 
wenn es um die fachliche Entscheidungsfi ndung geht: „Bereits die 
Notwendigkeit zu erkennen, dass die Transformation der Energie-
systeme in allen Wirtschaftsbereichen schnelle Lösungen erfordert 
und keine Zukunftsmusik ist, sondern jetzt angegangen werden 
muss, ist in der Praxis noch nicht überall angekommen.“

Energie als Schlüsselthema. Nachhaltige und damit wei-
testgehend CO

2
-neutrale Energieversorgung soll dazu beitragen, 

Umweltzerstörung zu stoppen und den Klimawandel deutlich ab-
zubremsen. Die Art und Weise, wie wir Energie erzeugen, verlust-
arm transportieren und effi zient verbrauchen, ist dabei ein Schlüs-
selfaktor. Die Zukunft liegt in einem auf erneuerbarer Energie 

basierenden, dezentralen Energiesystem. Die Dezentralität ergibt 
sich aus der erneuerbaren Erzeugung und sorgt gleichzeitig für 
kürzere Transportwege. Entscheidend ist aber auch, dass wir den 
Ressourcenverbrauch beim Bau von Erzeugungsanlagen drastisch 
reduzieren: Zum einen durch Langlebigkeit und zum anderen 
durch smarte Recyclingkonzepte um zu einer Kreislaufwirtschaft 
zu kommen.

Ohne Energiespeicher keine Energiewende. Unter der 
Energiewende versteht man den Umbau des auf heute noch zu 
großen Teilen auf konventioneller Energie-
erzeugung basierendem Energiesystems 
hin zu einem dezentralen, erneuerbaren 
Energiesystem. Erneuerbare Energien 
erzeugen meist nur volatil Strom, was 
Energiespeicher erforderlich macht, um 
die Elektrizitätsnachfrage und das -ange-

Die Transformation von Energiesystemen insbesondere im industriellen Sektor schreitet rasch 
voran. Es existieren eine Vielzahl an Ideen und Strategien. Für Industrieunternehmen, deren 

erfolgreiches Kerngeschäft eng mit einer ökonomisch effizienten Energieversorgung zusammen-
hängt, wird es dabei jedoch immer schwieriger, den notwendigen Überblick zu behalten.

EIN BLICK AUF DIE ENERGIE-
SYSTEME DER ZUKUNFT

„ MIT DEM AUSBAU DES VERTICAL MARKET 
MANAGEMENTS KÖNNEN WIR UNSEREN 
KUNDEN IN ALLEN BEREICHEN DER ENER-
GIEINDUSTRIE ZUR SEITE STEHEN.“

Jan Oliver Kammesheidt, Vertical Market Manager Energy bei Eplan

„

großen Teilen auf konventioneller Energie-
erzeugung basierendem Energiesystems 
hin zu einem dezentralen, erneuerbaren 
Energiesystem. Erneuerbare Energien 
erzeugen meist nur volatil Strom, was 
Energiespeicher erforderlich macht, um 
die Elektrizitätsnachfrage und das -ange-

„ MIT DEM AUSBAU DES VERTICAL MARKET 

KUNDEN IN ALLEN BEREICHEN DER ENER-

Vertical Market Manager Energy bei Eplan

PROLOG | Transformation der Energiesysteme



bot in Einklang zu bringen. Die Speicher nehmen überschüssigen 
Strom auf und geben ihn bei Bedarf fl exibel wieder ab. Die Her-
ausforderung besteht darin, diese Speicherkapazitäten aufzubauen 
und verschiedene Speichertechnologien miteinander zu kombinie-
ren. Trotz aller Dezentralität benötigen wir leistungsfähige Ener-
gienetze, die ganz Europa miteinander verbinden. Intelligente und 
leistungsfähige Netze bzw. Netzkomponenten sind ein weiterer 
entscheidender Faktor, um Nachfrage und Angebot über ein großes 
Gebiet in Einklang zu bringen. Eine europaweite Vernetzung ist da-
her sehr wichtig. Zum einen fehlen allerdings heute noch die Ka-
pazitäten, um überschüssigen Wind- oder Solarstrom umgehend zu 
den großen Verbrauchszentren zu übertragen. Zum anderen stoßen 
auch die Verteilnetze weltweit immer öfter an ihre Grenzen. Zu ei-
ner erfolgreichen Energiewende gehört auch eine Verkehrswende, 
und die führt dazu, dass vor allem das bestehende Verteilnetz durch 
die Einspeisung von Solarstrom und den zunehmenden Bedarf an 
Elektromobilität vor extreme Belastungsproben gestellt wird. 

Kosteneffizienz vs. CO
2
-Reduktion. Die Industrie befi ndet 

sich in einer Zwickmühle, da sie einerseits Lösungen braucht, die 
den CO

2
-Footprint senken, andererseits aber kosteneffi zient arbei-

ten muss. Das steht aber nicht in Widerspruch zueinander. Strom 
kann aus erneuerbaren Energien zu einem Grenzkostensatz erzeugt 
werden, der nahezu bei Null liegt. Es bestehen immer noch enorme 
Potenziale, was die Energieeffi zienz betrifft. Einige Industriebetrie-
be haben die Notwendigkeit des Handelns bereits erkannt und ma-
chen aus der Not eine Tugend, indem sie selbst zu Stromerzeugern 
werden und damit weitere Wertschöpfung generieren. Sie schaffen 
beides: Der CO

2
-Fußabdruck wird deutlich reduziert und eine neue 

Einnahmequelle erschlossen bzw. der Stromeinkauf durch die eige-
ne Erzeugung substituiert. 
Nach und nach werden große, zentrale Kraftwerke durch dezentra-
le, kleinere Energieerzeugungsanlagen abgelöst. Erneuerbare Ener-
gieerzeugungsanlagen werden allesamt in kleineren und größeren 
Serien hergestellt. Das bedeutet, dass man mit standardisierten und 
damit industrialisierten Lösungen auf dem Weltmarkt agieren kann. 
Standardisierung und Industrialisierung sind zentrale Kompetenzen 
von Eplan, die branchenübergreifend zum Einsatz kommen. Auf 
diese Weise können Kunden ihre Prozesse kurzfristig optimieren 
und langfristig zukunftssicher ausrichten – unter ihnen mittlerweile 
sieben der zehn größten Windenergieanlagenhersteller und fünf der 
größten Solarwechselrichterhersteller der Welt. 
„Aber diese Entwicklung ist erst der Anfang. Gemeinsam mit der 
Schwester Rittal unterstützt Eplan beim zeit- und kostensparen-
den Design, dem Engineering und beim Aufbau von Energiesys-
temen,“ sagt Jan Oliver Kammesheidt. „Mit dem weiteren Ausbau 
eines eigens dafür eingerichteten Vertical Market Managements 
können wir unseren Kunden in allen Bereichen der Energieindus-
trie zur Seite stehen – ob in der Energieerzeugung, -übertragung, 
-speicherung oder im -verbrauch – und wollen Marktführer in 
dem Segment werden.“  ✱

www.eplan.at 

Hier geht’s zur Branchenanimation >>

www.b lum-novotes t .com

Fertigungsmesstechnik Made in Germany
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B
ei der Steuerungs- und Netzwerkkonzeption in Ma-
schinen und Anlagen wird in erster Linie auf die 
Umsetzung der geforderten Funktionen geachtet. Es 
überwiegt dabei das SPS-Konfi gurationsdenken, bei-

spielsweise bei der Verwendung von Profi net. Die I/O-Module, 
notwendige Bedien- und Meldesysteme, Scanner oder auch Ka-
meras werden funktional entsprechend der örtlichen Gegeben-
heiten verbunden und in der SPS-Konfi guration hinterlegt. Die 
Infrastruktur wird daher auf Basis des Profi net-Zertifi kats ausge-
wählt. Lastermittlungen, Bandbreitenplanung und Performance-
Festlegungen zur Infrastruktur werden nicht angewendet. Grund-
sätzlich ist gegen diese Herangehensweise nichts einzuwenden, 
denn Sicherheit, Funktion und Stabilität sind realisiert. Nicht be-

PROLOG | Digitalisierungsprojekte

DAS NETZWERK 
ALS GANZES

rücksichtigt werden dabei jedoch die möglichen Digitalisierungs-
vorhaben des Betreibers, die nach zusätzlichen Produktionsdaten 
aus dem jeweiligen Fertigungsprozess lechzen.

Fehlender Dialog. Aktuell schließt der Maschinenbauer in 
der Konzeption seines Netzwerkes den Digitalisierungswunsch 
auf Betreiberseite völlig aus. Es fehlen Informationen über ge-
wünschte zusätzliche Daten oder auch anstehende Digitalisie-
rungsprojekte. Selten ist dies in einer Spezifi kation beschrieben. 
Das ist nicht selten ein Hemmnis für den Erfolg der Digitalisie-
rungsprojekte, weil die Datenquelle „Maschinen-Netz“ verborgen 
bleibt.
Ein weiteres Problem liegt in der praktischen Erfahrung, dass der 
zusätzlich verursachte Traffi c durch azyklische TCP/IP-Kom-
munikation plötzlich nicht-reproduzierbare Funktionsstörungen 
verursachen kann, denen meist durch Abschottung und Trennung 
begegnet werden konnte. Dadurch werden wichtige Datenquellen 
unbewusst verschlossen, die nur durch Inanspruchnahme zusätz-
licher Ressourcen und Kosten – zweites Netzwerk und zusätzli-
che Sensoren – kompensiert werden können.

Fallbeispiel Energiemanagement. Dass Industrie 4.0 mitt-
lerweile ein Erfordernis ist, ist unumstritten. Da das Maschinen- 
und Anlagennetzwerk erfahrungsgemäß als direkte Datenquelle 
aus den bereits beschriebenen Hintergründen nicht in Betracht 
gezogen wird, werden Daten auf zwei anderen möglichen Wegen 
gewonnen. Die erste und sehr verbreitete Möglichkeit ist der Weg 
über das Prozessabbild der SPS. Abgesehen davon, dass diese Da-
ten oft aus Verknüpfungen bestehen, mit Zeitverzug gewonnen 
werden und einen zusätzlichen Programmieraufwand erfordern, 

Bei Digitalisierungsprojekten auf Shopfloor-Ebene 
wie z.B. Energiemanagement, Condition Mo-
nitoring oder vorbeugende Wartungskonzepte 
braucht es umfassende und passgenaue Daten. 
Im Fokus stehen zu allererst die Steuerungen 
von Maschinen und Anlagen, deren Netzwerke 
für gewöhnlich in sich geschlossen aufgebaut 
sind, um Sicherheit und funktionale Zuverlässig-
keit zu gewährleisten. Doch ließen sich die in der 
Maschine ohnehin vorhandenen Daten abgrei-
fen, würde das Digitalisierungsprojekte erheblich 
vorantreiben. Dem Netzwerk als Ganzes kommt 
eine zentrale Rolle zu. 
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stellt die SPS oft die benötigten Daten überhaupt nicht bereit. 
Diese Erfahrung machte ein Unternehmen bei der Erfassung von 
Energieverbrauchsdaten. Solche Daten werden sowohl in der In-
standhaltung benötigt, um über den Unterschied von tatsächlich 
verbrauchtem Strom und Nennstrom der Verbraucher ein Ver-
schleißabbild zu generieren, als auch im Bereich Umwelt- und 
Energiemanagement, der teure Lastspitzen vermeiden will. In 
diesem Fall wurde ein separates Netzwerk mit zusätzlichen Sen-
soren in Form von Verbrauchszählern installiert. Es wurden also 
zusätzliche Investitionen getätigt, statt vorhandene Ressourcen zu 
nutzen.
Über das Profinet-Profil „Profi-Drive“ können direkt aus jedem 
Frequenzumrichter Stromwerte feingranular (antriebsbezogener 
Verbrauch) ermittelt und standardisiert zur Verfügung gestellt 
werden. Würde man in einem frühen Projektstadium proaktiv mit 
dem Anlagenbauer diskutieren, würde recht schnell klarwerden, 
dass das Maschinen-Netzwerk diese Daten direkt bereitstellen 
kann und soll.

Fallbeispiel Condition Monitoring. Eine Maschine benötigt 
für das Condition Monitoring ca. 100 zusätzliche Sensoren, um 
den Abnutzungsgrad von stark dynamisch beanspruchten Bau-
gruppen zu ermitteln. Um das Maschinennetzwerk nicht zu belas-
ten, bzw. aus Angst ein erhöhtes Lastaufkommen zu generieren, 
wurde ein separates Netzwerk aufgebaut. Da die dafür kalkulier-
te Investitionssumme von 200.000 Euro fast aufgebraucht war, 
hat man die Anzahl der Sensoren auf 20 reduziert und letztlich 
nur fünf Sensoren als Datenquelle eingebunden. Das Digitalisie-
rungsprojekt wurde also „auf Sparflamme“ ausgeführt und hat 
letztlich nicht den geplanten Effekt gebracht.

Das Netzwerk als Ganzes betrachten. Bei allen Diskussi-
onen zur Umsetzung von Digitalisierungsprojekten wird das Netz-
werk ausgeklammert. Vor allem bei Greenfield-Anlagen muss bei 
Digitalisierungsprojekten dem Netzwerk, seiner Planung und letzt-
lich seiner Auslegung ein höherer Stellenwert eingeräumt werden. 

Das Netzwerk ist das verbindende Element zwischen dem, der 
Daten fordert und der Datenquelle. Die Netzwerke müssen plan-
voll geöffnet werden, ohne Sicherheit, Stabilität und Zuverläs-
sigkeit aufs Spiel zu setzen. Sie müssen losgelöst von der Appli-
kation betrachtet, spezifiziert und als Gewerk so ausgeschrieben 
werden, dass sich darin alle Belange der IT und der OT inklusive 
des Maschinennetzwerks widerspiegeln. Die somit entstandene 
Offenheit und Durchgängigkeit lassen Datenquellen erschließen, 
Kosten reduzieren und die Effektivität der Digitalisierung enorm 
erhöhen. Der schonende Umgang mit Ressourcen ist ein wichti-
ger Bestandteil von profitablen Digitalisierungsprojekten.  ✱

www.indu-sol.com

Autoren:  Karl-Heinz Richter, Indu-Sol GmbH und  
Ellen-Christine Reiff, Redaktionsbüro Stutensee

Die OT-Ebene ist weitgehend abgeschottet mit dem Gedanken 
der Funktionssicherung. Daten gelangen nur in geringem Um-
fang z.B. über die SPS in die IIT und IT. 

Normen einhalten, Versorgung sicherstellen, 

Lastverteilungen optimieren:

Die Herausforderungen im Energiesektor sind groß. 

Gleichzeitig erfordern Klimaschutzziele und der Wandel 

der Energiepolitik innovative Lösungen und eine 

nachhaltige Steigerung der Energieeffizienz. 

Meistern Sie diese Aufgaben mit einem leistungsfähigen 

Anlagen-Engineering als Grundlage für die Erzeugung, 

Verteilung oder Nutzung von Strom. 

Energietechnik

Mehr erfahren unter: 

eplan.at/branchen/energie
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PROLOG | Testzentrum

Im Südosten Frankreichs, etwa 15 Kilometer östlich von Lyon liegt die Gemeinde 
Saint-Bonnet-de-Mure. Seit genau 40 Jahren ist dort das Testlabor von Mersen Electrical Power 
untergebracht – eines von weiltweit drei Haupt-Testzentren. Hinter den fast fünf Meter hohen 
Türen des Komplexes im Industriegebiet sind auf 1.600 m³ in vier Ebenen die umfangreichen 
Test- und Untersuchungseinrichtungen des Elektrikspezialisten untergebracht.

kommt dann auch die umfassende optische Ausrüstung des Cen-
ters zum Einsatz mit Highspeed-Kameras, die pro Sekunde bis zu 
40.000 Bilder aufzeichnen können.
Das Testlabor in Saint Bonnet verfügt über insgesamt fünf Power-
Plattformen, mit denen eine sehr große Bandbreite an Strom- und 
Spannungsstärken sowohl im Gleichstrom- wie im Wechsel-
strombereich zu realisieren ist. Eine dieser Plattformen ist an das 
französische Mittelspannungsnetz (3 MVA) angeschlossen; zwei 
werden von Kondensatorbänken (mit hohem di/dt und 30 MW) 
und zwei von eigenen Generatoren (20 MVA und 400 MVA) ver-
sorgt. Die leistungsstärkste Plattform kann Spannungen bis zu 
43 kV mit Spitzenströmen bis zu 700 kA erzeugen. 

Spezieller Prüfstand für EV-Produkte. Das Labor hat zwei 
Kondensatorbänke. Eine ist speziell für Anwendungen mit Elek-
trofahrzeugen mit sehr niedriger Induktivität vorgesehen und 
mit einer Klimakammer zur Durchführung von Tests bei Nenn-
spannung und -strom unter härtesten klimatischen Bedingungen 
(-40 °C bis 150 °C) kombiniert. Die zweite dient zu Tests an 
Hochgeschwindkeits-Schutzeinrichtungen für Halbleiter mit bis 
zu 4 kV und 320 kA bei einem di/dt von 5 kA/µs.
Zusätzlich verfügt das Umwelt- und Niederspannungstestlabor 
über sieben Klimakammern, in denen Komponenten unter ex-
tremen Umweltbedingungen und mit zyklischen Spannungen 
erprobt werden. Diese können Temperaturen zwischen -40 und 
+200 Grad Celsius und Luftfeuchtigkeiten zwischen 0 und 99 
Prozent erzeugen.  ✱

www.mersen.com

   Videorundgang 
   durchs Testzentrum >>

D
as Labor ist in zwei Bereiche unterteilt“, erklärt 
High Power Tests Manager Ludovic Derouen: „ein 
High Power Test Lab für Kurzschlussprüfungen, EV, 
Prüfstand für Tests mit hohen di/dt-Werten, und ein 

zweiter Teil mit Laboren für Niederspannung, Umwelt und Me-
chanik.“ Auf 50 Prüfständen führen die Mitarbeiter dort pro Jahr 
insgesamt etwa 10.000 elektrische, dielektrische, mechanische 
oder Umwelttests durch, zum überwiegenden Teil an Sicherungen 
und Sicherungsprodukten, etwa für den Schutz von Halbleitern, 
Kabeln oder Motoren.

Hohe Spannungen. Im High Power Test Lab werden die Kurz-
schlusseigenschaften, Beständigkeit gegen Stromspitzen, das Ein- 
und Ausschalten unter Spannung und bei Kurzschlüssen sowie der 
Betrieb unter den Bedingungen hoher Stromanstiegsgeschwin-
digkeit überprüft – und das alles wahlweise unter Wechsel- oder 
Gleichstrom. Bei der Überprüfung der Kurzschlusseigenschaften 

„

10.000 TESTS PRO JAHR – 
ALLES FÜR DIE SICHERHEIT

Testlaborleiter Franck Sarrus (links) und 
High Power Tests Manager Ludovic Derouen

Langzeittests auf dem 
3-MVA-Widerstands-
prüfstand im Testlabor 
Saint Bonnet 
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MASCHINEN.FERTIGUNG.AUTOMATION&MEHR

PRODUKTION

Sick

WISSENSTRANSFER 
Partnerschaften eröffnen den Zugang zu den 
neuesten Technologien und sind eine Win-
win-Situation für alle Beteiligten. Das Zent-
rum für Produktion, Robotik & Automatisie-
rung an der Unternehmerischen Hochschule 
MCI vernetzt seine Partner mit Unternehmen 
und Experten in Westösterreich. „Test before 
invest“, heißt eines der Angebote. Dies er-
laubt es, den Unternehmen vor Ort kosten-
frei mit Experten die Lösungen für konkrete 
Anwendungen zu evaluieren. Zusätzlich zu 

Die Bediener von hochpräzisen Schleif- 
und Honmaschinen in der Kugellagerfer-
tigung von NSK werden jetzt im virtuellen 
Raum geschult. Eine Herausforderung 
bestand darin, die Anlagen im 24/7-Mo-
dus zu betreiben und gleichzeitig die Mit-
arbeiter an den Maschinen zu schulen. 
Die Lösung hat NSK – gemeinsam mit dem
Projektpartner varity.me – in der Virtual-

Reality-Technik gefunden: Die Produkti-
on muss für die Schulungen nicht mehr 
unterbrochen werden, da diese im vir-
tuellen Raum interaktiv stattfinden. Das 
Training kann zudem dezentral erfolgen. 
Zum Training wird lediglich eine Fläche 
von 2 x 2 Metern benötigt.  ✱

www.nsk.com 

Schulung mit VR-Technik
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„ DAS MCI SORGT 
MIT SEINEM 
KNOW-HOW 
FÜR STARKE 
IMPULSE IN 
DER GANZEN 
REGION.“
DI (FH) Christoph Ungersböck, 
Geschäftsführer, Sick GmbH

Profibus

WAS IO-LINK ALLES BIETET
Der IO-Link Standard ermöglicht mit 
seiner einfachen kostengünstigen Punkt-
zu-Punkt-Technologie viele neue An-
wendungsmöglichkeiten in der Automa-
tisierung. Welche Vorteile und welchen 
Mehrwert Anwender von IO-Link haben, 
welche Produkte am Markt erhältlich sind 
und wie eine kostengünstige Umsetzung aus-
sehen kann, erfahren Besucher am 20. Sep-

den Einsteigern in die Technologie ein 
grundlegender Überblick und Basiswissen 
vermittelt, wohingegen Kenner technolo-
gische Details vorgestellt bekommen.
Parallel zu dem IO-Link-Workshop fi ndet 
vor Ort auch noch der Workshop „PI-Tech-
nologien für die digitale Transformation“ 
statt, so dass interessierte Teilnehmer die 
Möglichkeit bekommen, einzelne Vorträge 
von diesem Workshop zu besuchen.  ✱

www.io-link.com 

tember bei einem Anwender-Workshop 
in Kassel. Ergänzt wird der Workshop 
durch eine Microfair mit 28 Ausstellern. 
Der IO-Link-Anwender-Workshop adres-
siert sowohl IO-Link-Einsteiger als auch 
-Kenner. Gleich zu Beginn des Workshops 
können die Teilnehmer selbst entscheiden, 
welche technische Tiefe sie bei den Vorträ-
gen wünschen. In parallelen Sessions wird 

den Teststellungen, herstellerunabhängigen 
Funktionsprototypen, Workshops und Zer-
tifi katsschulungen, gibt es am 17. Oktober 
2022 eine Fachveranstaltung zum Thema 
Robotik und Safety am MCI in Innsbruck. 
Sick, ABB und Schunk werden dabei ge-
meinsam neue Technologien und Lösungen 
rund um „Safe Robotics“ präsentieren. Die 
Teilnahme ist kostenfrei.  ✱

www.sick.at
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COVERSTORY | Siemens  

EINE MASCHINE 
ERSETZT BIS ZU 20 STANDARDMASCHINEN 

D
rehen, Bohren, Fräsen und Schleifen sind wesent-
liche Bearbeitungsschritte in der Zerspanungs-
technologie. Üblicherweise werden sie nacheinan-
der mit mehreren Werkzeugmaschinen, die meist 

mit verschiedenartigen Steuerungssystemen ausgestattet sind, 
durchgeführt. Die Folge davon ist ein Mix unterschiedlicher 
Technologien und Steuerungsgenerationen, der in vielen Shop-
fl oors zu fi nden ist und entsprechenden Wartungsaufwand verur-
sacht. Um das zu vermeiden und seinen Kunden eine effi ziente, 
integrierte Lösung zu bieten, realisierte der Maschinenbauer 
SEMA eine innovative Anwendung: Sämtliche CNC-Bearbei-
tungsschritte werden über eine einzige Rundtaktanlage abgewi-
ckelt. Ermöglicht wird dies durch die Digital-Native-CNC-Steu-
erung SINUMERIK One von Siemens, die eine durchgängige 
Bedienung und Zusammenführung verschiedener Technologien 
in einer Maschine unterstützt. 

20 CNC-Bearbeitungszentren in nur einer einzigen Maschine vereint – mit einer neuen 
Generation von Werkzeugmaschinen bietet SEMA Maschinenbau GmbH seinen Kunden 
eine zukunftsfähige Lösung, die für effiziente Performance und gesteigerte Produktivität sorgt. 
Realisiert wurde die Innovation mit der Siemens-CNC-Steuerung SINUMERIK One.  
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Mit dem nahtlosen Zusammenspiel von virtuellem und realem 
Portfolio sowie einer hoch performanten Hardware setzt die 
SINUMERIK ONE neue Maßstäbe in Sachen Produktivität, Lei-
stungsstärke und Digitalisierung.Bi
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SEMA-MT-40-C-
Rundtaktanlage

„95 Prozent der CNC-Anwender setzen eine Steuerung mit 
sechs bis 15 Achsen ein, das entspricht bereits einer hochwerti-
gen Dreh- und Fräsmaschine. Wir haben im Rahmen von Kun-
denprojekten nun erstmals drei SINUMERIK-One-Steuerungen 
mit bis zu 79 Achsen in einer Maschine verbaut. Die SEMA MT-
40-C, die mit dieser Steuerungslösung ausgestattet ist, ersetzt 
dadurch bis zu 20 Standardmaschinen“, erklärt Johannes Weier-
mair, Technischer Leiter bei SEMA, und fügt hinzu: „Damit ist 
uns ein wesentlicher Technologiesprung gelungen. Wir sind hier 
international ganz vorne mit dabei und können die neue Steue-
rungslösung künftig bei all unseren Maschinen einsetzen.“ 

Hohe Produktivität für den Einsatz in der Automo-
bilfertigung. Bei den SEMA-Transfermaschinen der C-Serie 
handelt es sich um hochgenaue Zerspanungsanlagen in Rund-
takt-Bauweise für die Bearbeitung bei hohen Stückzahlen. Die 
SEMA MT-40-C ermöglicht auf acht bis 20 Stationen gleich-
zeitig Bauteile bis zu einer Kubus-Größe von 100 mm auf ent-
koppelten Werkstückträgern zu bearbeiten. Die Stationen kön-
nen dabei horizontal oder vertikal ausgerichtet sein und die 
Werkzeug-Spindel kann auf drei Achsen bewegt werden. Das 
Werkstück selbst lässt sich am Werkstückträger zusätzlich auf 
der C-Achse rotieren. Die Beladung der Maschine erfolgt über 
eine vorgelagerte Automatisierungszelle. An der Entnahmestel-
le wird das fertige Werkstück an die nachfolgende Automati-
sierungszelle übergeben. Die Produktionsgeschwindigkeit ist 
enorm und beträgt nur fünf bis sieben Sekunden pro Werkstück. 
„Die PLC-Zykluszeit, also der Takt den die Steuerung zum 
Einlesen, für die Verarbeitung und die Ausgabe der Daten zur 
Verfügung stellt, ist mit der SINUMERIK One um das 20fache 
schneller als bei Vorgängerlösungen und beträgt nur ca. sechs 
Millisekunden“, erzählt SEMA-Softwareentwickler Tim Liebe-
trau. Zugleich ist eine vielfach höhere Datengröße pro Datensatz 
zulässig, wodurch eine wesentliche Kundenanforderung – näm-
lich möglichst umfassende Daten zum produzierten Werkstück, 
wie etwa Kühlmitteltemperatur, Vorschub, Geschwindigkeit, 
Greifdruck etc., zur Verfügung zu stellen – besser erfüllt wird.
„Für die Steuerungstechnik stellt die integrierte Lösung und die 
hohe Produktionsgeschwindigkeit eine große Herausforderung 
dar. Mit der SINUMERIK One konnten wir das aufgrund ihrer 
starken Prozessorleistung erfolgreich bewältigen“, erklärt Gün-
ter Dreindl, Vertriebsleiter bei Digital Industries Siemens Ös-
terreich, und betont: „SEMA ist in der Branche eindeutig ein 
Vorreiter, der immer wieder neue Lösungswege ausprobiert.“
Weiermair ergänzt: „Für uns war es eine wichtige Investition 
in die Zukunft, die wir mit Unterstützung von Siemens gewagt 
haben. Dieser Verbund an Steuerungen in einer einzelnen Ma-
schine war auch für Siemens eine Neuentwicklung und die Um-
setzung im Rahmen von konkreten Kundenprojekten wurde bei 
uns mit Spannung erwartet. Die Experten von Siemens haben 
gemeinsam mit uns vor Ort an der Weiterentwicklung der Soft-
ware gearbeitet, wodurch unsere Anforderungen an aktuelle und 
künftige Maschinengenerationen direkt in die Produktentwick-
lung eingefl ossen sind.“

Einfacher Zugang in der 79-CNC-
Achsen-Rundtaktanlage trotz 

kompakter Bauweise.
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Vier SEMA-MT-40-C-Werkzeugmaschinen mit dieser innovati-
ven Steuerungslösung werden bereits in der Automobilfertigung 
namhafter Hersteller in den USA und in Europa eingesetzt, um 
Komponenten für Fahrassistenzsysteme für E-Autos und Hy-
bridfahrzeuge zu produzieren. 

Schnellere Innovation durch Digitalen Zwilling. Mit 
der Digital Native CNC SINUMERIK One können Maschinen-
bauer Digitale Zwillinge von Werkzeugmaschinen auf einfache 
Weise erstellen und mit ihnen arbeiten. Für die Simulation wer-
den die gleichen Softwarebausteine verwendet, wie sie später 
die Maschine für die Produktion nutzt. „Deshalb ist die SINU-
MERIK One auch die erste Wahl, wenn neue, revolutionäre 
Maschinenkonzepte realisiert werden sollen, denn damit wird 
das Maximum an Produktivität für eine Werkzeugmaschinen-
Anwendung herausgeholt“, sagt Dreindl. 
Weiermair bestätigt: „Die realitätsgetreue Bearbeitungssimula-
tion ist ein großer Pluspunkt der Steuerung. Wir arbeiten bereits 
in der Konstruktionsphase der Maschine mit 3D-Modellen, so-
wohl der Maschine als auch der Steuerung, mit denen wir die 
Programmierung der Werkstücke und die Einrichtung und den 

COVERSTORY | Siemens  

Betrieb der Maschinen ganz ohne Hardware detailliert simulie-
ren können. Dadurch können wir Programmier- und Einrichte-
vorgänge aus der realen Fertigung virtuell ins Büro oder sogar 
Homeoffice verlagern.“ 
Das verringert insgesamt den Zeitaufwand für die Produktent-
wicklung sowie die spätere Inbetriebnahme. Neues Bedienper-
sonal kann virtuell eingewiesen werden, ohne die Maschine zu 
blockieren. Unproduktive Zeiten an der Maschine werden auf 
ein Minimum reduziert. 

Fernwartung sorgt für Resilienz. Die SINUMERIK One 
fügt sich umfassend in das TIA-Portal (kurz für Totally Integra-
ted Automation Portal) von Siemens ein und vereinfacht durch 
den durchgängig digitalen Entwicklungsprozess und das ein-
heitliche, zentralisierte Datenhandling sämtliche Engineering-
Aufgaben, wodurch das Fehlerpotenzial durch inkonsistente 
Daten eliminiert wird. Auch für den Instandhalter der Maschine 
wird es einfacher, die komplette Maschine zu diagnostizieren, 
um mögliche Fehlerquellen rasch zu finden. Anhand von digi-
talen Selbstoptimierungstools, Predictive-Maintenance-Tools 
für reduzierte und geplante Stillstandzeiten und intelligente 
Assistenzsysteme für die Maschinensicherheit und -bedienung 
kann die Produktionseffizienz und -zuverlässigkeit um ein Viel-
faches gesteigert werden. Ein wichtiges Feature dabei ist die 
Fernwartung über Siemens-SIMATIC-Anwendungen direkt an 
der Maschine, ohne dass ein Techniker vor Ort anwesend sein 
muss. Dadurch kann SEMA seinen Kunden schnelle Reaktions-
zeiten garantieren und bleibt auch in Krisenzeiten handlungsfä-
hig. Maschinenausfälle, die gerade in der Großserienfertigung 
zu enormen Produktionseinbußen führen würden, werden ver-
mieden.  ✱ 

www.sema-maschinenbau.com 
www.siemens.at

DIGITALE TRANSFORMATION 
DER WERKZEUG-
MASCHINENINDUSTRIE
Digital Native CNC SINUMERIK ONE

•  Digitaler Zwilling als integraler Bestandteil der CNC

•  Antriebs- und Panel-basierte Modular-CNC

•  Multitechnologie-CNC

•  Bis zu 31 Achsen/Spindeln und beliebig viele  
PLC-Achsen

•  Bis zu zehn Bearbeitungskanäle

•  Modulares Panelkonzept bis zu 24“-Multitouch- 
Farbdisplay

• SIMATIC S7-1500F PLC  ✱

Die neue SINUMERIK-One-Steuerungs-
generation im 10 m langen Schalt-
schrank treibt die SEMA-MT-40-C-
Rundtaktanlage an.
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Achema
Weltforum und Int. Leitmesse der 
Prozessindustrie
22.-26.8.2022
Frankfurt/Main

all about automation
Fachmesse für Industrieautomation
31.8.-1.9.2022
Zürich

September

Lubricant Expo
Messe und Konferenz für die 
Schmierstoffindustrie
6.-8.9.2022
Essen

Praktikerkonferenz Graz
Pumpen in der Verfahrenstechnik, 
Kraftwerks- und Abwassertechnik
12.-14.9.2022
Graz

drinktec
Weltleitmesse für die Getränke- 
und Liquid-Food-Industrie 
12.-16.9.2022
München

AMB
Int. Ausstellung für 
Metallbearbeitung 
13.-17.9.2022
Stuttgart

Expo for Decarbonised Industries
Fachevent zum Megatrend Dekar-
bonisierung – neue Plattform für 
Klimaneutralität in Unternehmen
20.-22.9.2022
Düsseldorf

glasstec
Weltleitmesse der Glasbranche
20.-23.9.2022
Düsseldorf

Security Essen
Leitmesse für Sicherheit
20.-23.9.2022
Essen

Internationale Eisenwarenmesse
25.-28.9.2022

Köln

messweb masters
Fachmesse für Messtechnik und 
Sensorik
27.-28.9.2022
Böblingen

Aluminium
Int. Fachmesse und B2B-Plattform 
der Aluminiumindustrie und ihrer 
Hauptanwenderindustrien
27.-29.9.2022
Düsseldorf

FachPack
Fachmesse für Verpackung, Technik 
und Prozesse
27.-29.9.2022
Nürnberg

Powtech
Int. Leitmesse für Pulver-, Granulat- 
und Schüttguttechnologien
27.-29.9.2022
Nürnberg

all about automation
Fachmesse für Industrieautomation
28.-29.9.2022
Chemnitz

Deutsch-Österreichisches 
Technologieforum
Informations- und Kommunikations-
plattform zum Thema Transformation 
in Industrie und Handel
28.-29.9.2022
Wien

Oktober

Vision
Weltleitmesse für Bildverarbeitung
4.-6.10.2022
Stuttgart

Bondexpo
Int. Fachmesse für Klebtechnologie
4.-7.10.2022
Stuttgart

Motek
Int. Fachmesse für Produktions- und 
Montageautomatisierung
4.-7.10.2022
Stuttgart

MSV
Int. Maschinenbaumesse
4.-7.10.2022

Brünn
eMove360°
Int. Fachmesse für Mobilität 4.0
5.-7.10.2022
Berlin

Ranshofener Leichtmetalltage
Tagung für Leichtmetall-Expertinnen 
und -Experten
6.-7.10.2022
Salzburg

parts2clean
Int. Fachmesse für industrielle 
Teile- und Oberflächenreinigung
11.-13.10.2022
Stuttgart

BI-MU
Messe für Werkzeugmaschinen, 
Robotertechnik und Automation
12.-15.10.2022
Mailand

In.Stand
Messe für Instandhaltung und 
Services
18.-19.10.2022
Stuttgart

Arbeitsschutz Aktuell
Fachmesse und Kongress für 
Arbeits- und Gesundheitsschutz
18.-20.10.2022
Stuttgart, hybrid

Optatec
Int. Fachmesse für optische Techno-
logien, Komponenten und Systeme
18.-20.10.2022
Frankfurt/Main

CMM 
Kongressmesse mit Lösungen für 
drahtlose Netzwerktechnologien und 
Mobilitätssysteme
19.-21.10.2022
Hannover

K
Int. Fachmesse für die Kunststoff- 
und Kautschukindustrie
19.-26.10.2022
Düsseldorf

it-sa
Europas führende 
Fachmesse für IT-Sicherheit
25.-27.10.2022
Nürnberg
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MM: Auf der automatica 2022 wurde mit Atro der erste 
Roboter aus dem Hause Beckhoff vorgestellt. Wie kam es 
dazu? 
Thomas Morscher, MSc: Ursprünglich ging es darum, 
ein Schulungskonzept zu entwickeln, um Neukunden an 
das Thema Robotik heranzuführen. Wichtig war uns dabei 
die Modularität, und zwar mit so wenig Teilen wie mög-
lich. Hans Beckhoff (Anm.: geschäftsführender Inhaber 
von Beckhoff Automation) meinte nach Vorstellung des 
Schulungskonzepts: „Warum macht ihr denn nicht ein 
Konzept für einen richtigen Roboter?“ Und damit begann 
die Entwicklung.

MM: Was ist und was kann Atro? 
Morscher: Mit Atro wurde ein Baukastensystem für 
Robotik geschaffen, mit dem aus einzelnen Modulen ein 
eigener Roboter zusammengebaut werden kann. Der 
Maschinenbauer war es bisher gewohnt, aus dem Portfolio 
des Roboterherstellers ein fertiges Produkt auszuwählen. 
Wir wollten erreichen, dass es umgekehrt ist: Der Maschi-
nenbauer kann je nach Applikation den Roboter selbst 
zusammenstellen. Das war der Grundgedanke. Mit dieser 
Flexibilität, die wir den Kunden geben, muss das System 
eine endlose Rotation der Achsen bieten, mit interner Me-
dienführung für Daten, Energie und Fluide. 

MM: Wie passt das in das Portfolio von Beckhoff?
Morscher: Betrachtet man das Produktportfolio von 
Beckhoff, so finden sich darin alle Kernkomponenten eines 
Robotersystems, vom Motor über die Elektronik und das 
Bussystem bis hin zur Software. Wir haben alles außer Ge-
triebe im eigenen Haus. Die Modularität ist dem gesamten 
Portfolio, aus dem wir schöpfen können, zu verdanken. 

Schon die Busklemmen oder die Transportsysteme XTS und 
XPlanar sind sehr modular und offen für alle Kunden, die mit 
Ethercat und Twincat arbeiten. Der Roboter – und die damit 
geschaffene Möglichkeit, höhere Lasten über größere Reich-
weiten von A nach B zu bewegen – ist nun die ideale Ergän-
zung zu XTS und XPlanar.

MM: Was ist der größte USP von Atro? 
Morscher: Mit Atro können die Anwender aus den zur Verfü-
gung stehenden Modulen nahezu beliebige Roboterbauformen 
für ihre Anwendung erstellen – angefangen bei einer simplen 
1-Achs-Rundtakttisch-Applikation, über Delta-Kinematiken 
bis hin zu mehrachs-seriellen Robotern. Durch die einfach und 
schnell auswechselbaren Module lässt sich die Atro-Kinematik 
zudem ohne großen Aufwand an veränderte Anforderun-
gen z.B. nach mehr Leistung oder höherer Geschwindigkeit 
anpassen. Entscheidend für eine einfache Inbetriebnahme 
und Handhabung ist dabei die ganzheitliche Perspektive von 
Beckhoff. Denn erst die direkte Integration des Robotersys-
tems in PC-based Control ermöglicht eine wirklich durchgän-
gig optimierte Komplettlösung der Maschine bzw. Anlage. 
Dies reduziert die Anzahl der benötigten Steuerungen, auch 
bei mehreren Robotern, auf einen Industrie-PC. Ein separater 
Roboter-Schaltschrank ist nicht mehr erforderlich, was den 
Maschinen-Footprint drastisch reduziert. Außerdem kann man 
beispielsweise mit einem Linkmodul in Y-Form zwei 6-Achs-
Roboter auf dem gleichen Platz unterbringen wie zuvor einen. 
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die mit PC-based Control und 
dem breiten Spektrum an I/O-Klemmen problemlose Einbin-
dung unterschiedlichster Sensorik.

MM: Die Entwicklung befindet sich in Wien. Wie kam es 
dazu?

PRODUKTION | Interview

Mit Atro lässt sich eine 
Roboterlösung exakt an 
die jeweilige Aufgaben-
stellung anpassen, mit 
beliebig vielen Achsen 

sowie frei skalier-, modi-
fizier- und erweiterbar.

DER PASSENDE ROBOTER
FÜR JEDE APPLIKATION

Mit Atro stellt Beckhoff einen modularen 
Baukasten vor, aus dem sich flexibel je 
nach Anwendung die passende Roboter-
kinematik zusammenstellen lässt. 
Thomas Morscher, MSc hat als 
Praktikant bei Beckhoff Österreich begon-
nen und ist heute als Leitung Produktent-
wicklung Atro das Mastermind hinter der 
neuesten Entwicklung Atro (Automation 
Technology for Robotics). Im Interview 
spricht er über die neueste Errungenschaft 
aus dem Hause Beckhoff.



INTERVIEW

sehr wohl die Grundsatzfrage gestellt: „Ist es das 
Richtige, wenn es alle anderen anders machen?“ Es war 
der innovative Geist des Unternehmens und von Hans 
Beckhoff selbst, der die Richtung vorgegeben hat, zu 
sagen: „Ja, wir wollen etwas Neues machen und wir 
wollen das anders machen.“ Modulare Robotik ist nicht 
neu, aber mit dem Beckhoff-Portfolio haben wir zusätzli-
che Komponenten integriert und damit eine neue Richtung 
eingeschlagen.

MM: Brauchte es dafür Start-up-Spirit? 
Morscher: Armin Pehlivan, Geschäftsführer Beckhoff 
Österreich, und ich waren immer der Meinung: „Das kann 
doch nicht so schwer sein.“ Wir haben zwar herausgefun-
den, dass es nicht ganz einfach ist, aber der Mix im Team 
macht es aus. Unser Team besteht einerseits aus Personen 
mit jahrelanger Erfahrung, und anderen, die 
recht neu sind und noch andere Fragen 
stellen. Start-up-Spirit trifft es am 
besten.

MM: Vielen Dank und alles Gute für 
die weiteren Entwicklungen!  ✱

www.beckhoff.com  

„ MIT ATRO WURDE EIN BAUKASTENSYSTEM 
FÜR ROBOTIK GESCHAFFEN, MIT DEM AUS 
EINZELNEN MODULEN EIN EIGENER ROBO-
TER ZUSAMMENGEBAUT WERDEN KANN.“

Thomas Morscher, MSc, Leitung Produktentwicklung Atro, Beckhoff Österreich

Morscher: Hier in Wien haben die Idee und das Konzept 
ihren Anfang genommen. Der Fortschritt war rasant und 
auch das Team ist im Laufe der Entwicklung gewachsen. Die 
Entwicklung findet nicht nur in Österreich statt. Speziell die 
mechanische Entwicklung – Konstruktion, Prototypenbau bis 
hin zu den Funktionstests – werden in Wien gemacht. Aber 
wir bekommen u.a. Unterstützung von Beckhoff bzw. Fertig 
Motors in Marktheidenfeld (D), wo die Motoren gebaut werden, 
sowie aus der Zentrale in Verl (D), in puncto Elektronik und 
Software. Daher sind die Aktivitäten nicht nur in Wien ange-
siedelt, aber gerade mit dem neuen Büro hat man ein Zeichen 
gesetzt, dass die Entwicklung in Wien Zukunft hat.

MM: Wie lange hat der Prozess gedauert von der Idee bis 
zum Prototypen und nun letztendlich bis zur Vorstellung?
Morscher: Angefangen hat das Projekt vor sechs Jahren und 
vor drei Jahren hat es so richtig Fahrt aufgenommen. Damals 
war klar, in welche Richtung wir entwickeln wollen bzw. wo der 
Fokus liegt. Der Serienstart ist für 2024 geplant.

MM: Was waren die Knackpunkte im Projekt?
Morscher: Wie in jedem Entwicklungsprozess wurde viel 
getüftelt, gerade bei mechanischen Herausforderungen, wie 
Zusammenbau und Handling. Wir haben zu 100 % an das 
Projekt geglaubt. Allerdings haben wir uns zwischendurch 

den, dass es nicht ganz einfach ist, aber der Mix im Team 
macht es aus. Unser Team besteht einerseits aus Personen 
mit jahrelanger Erfahrung, und anderen, die 
recht neu sind und noch andere Fragen 
stellen. Start-up-Spirit trifft es am 

www.beckhoff.com  

Von Engineering bis Betrieb - der digitale Zwilling im 360°-Zugriff

Mehr Wissen für effizientere Nutzung 

free download: www.aucotec.at
Halle 9.1, Stand B4
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A
m 20. November 1920 gründete Rudolf Mark Senior 
die Schuhösenfabrik Rudolf Mark & Söhne in Spital 
am Pyhrn. Damit war der Grundstein für die heuti-
ge Mark Metallwarenfabrik gelegt, ein Familienun-

ternehmen, welches sich derzeit im Übergang von der dritten in 
die vierte Generation befi ndet. „Die ersten beiden Generationen 
setzten ausschließlich auf Zulieferteile für Schuhe“, erzählt CEO 
Rudolf Mark, Enkel des Firmengründers, „wir haben zum Bei-
spiel 1962 die Schischuh-Schnalle erfunden. 1964, bei den Olym-
pischen Winterspielen in Innsbruck, trugen alle Medaillengewin-
ner Schuhe mit unseren Schnallen.“ Doch in den 1970er Jahren 
begann der große Einschnitt, die heimische Schuhindustrie wurde 
verkauft oder lagerte ihre Produktion in Billiglohnländer aus. Die 
Oberösterreicher waren plötzlich von ihrem Hauptliefersegment 
abgeschnitten. 

PRODUKTION | Tiefziehen  

PERFEKT    
„Es bestand akuter Handlungsbedarf“, so Rudolf Mark, der be-
schloss, das in seinem Unternehmen vorhandene Know-how in 
Sachen Tiefziehen für andere Produkte zu nutzen. Sein Ansatz 
war einfach wie genial: „Ich suchte Komponenten, die ähnlich 
aussahen, wie unsere Schuhösen. Fündig wurde ich in der Auto-
mobilindustrie bei Kupplungsbelag-Nieten. Dann sagte ich mir: 
Das muss jetzt mein Markt werden.“ Der Einstieg war schwierig, 
doch mit herzeigbarer Technologie, jugendlichem Elan, Ehrgeiz 
und der nötigen Beharrlichkeit gelang Rudolf Mark der Einstieg 
ins Automobil-Zuliefergeschäft. Danach ging es stetig bergauf. 
Heute liefert Mark rund 90 % seiner Produkte an die Automobilin-
dustrie, der Rest geht in die Medizintechnik und andere Bereiche. 
In der gesamten Mark-Gruppe sind etwa 550 Mitarbeiter:innen 
tätig – am Hauptsitz in Spital am Pyhrn sowie in je einer Produk-
tionsniederlassung in Slowenien und China.

Neue Märkte – neue Herausforderungen. Die Kernkom-
petenz von Mark, das Tiefziehen, gilt als technische Herausforde-
rung. Es ist ein sehr produktives Verfahren, welches die Fertigung 
sehr hoher Stückzahlen in kurzer Zeit erlaubt. Das Unternehmen 
produziert komplexe, kleinere Metallteile in der Regel in meh-
reren, aufwendigen Tiefziehschritten mit höchster Präzision. Zu-
meist sind diese aus Stahl, aber auch anderen Metallen bis hin 
zu beispielsweise Inconel, und haben Durchmesser zwischen ca. 
2 und 80 mm und eine Materialdicke zwischen 0,1 und 2,5 mm. 
Rudolf Mark: „Von manchen Komponenten fertigen wir bis zu 
300 Mio. Stück pro Jahr, natürlich vom ersten bis zum letzten Teil 
mit engsten Toleranzen.“ Um diese Herausforderung zu meistern, 
betreibt Mark seinen eigenen Werkzeugbau, in dem sämtliche 
Tiefziehwerkzeuge entwickelt, konstruiert und gefertigt werden. 

Diamant schneidet Hartmetall. Die aus bis zu 800 Einzel-
teilen bestehenden Hartmetall-Tiefziehwerkzeuge erfahren eine 

In der Regel sind viele 
Tiefzieh-Schritte erfor-

derlich, bis die endgültige 
Form erreicht ist.

Die Mark Metallwarenfabrik ist auf das 
Tiefziehen hochpräziser Metallteile 

in großen Stückzahlen spezialisiert. 
Um den Gesamtprozess selbst in der 
Hand zu haben, stellt das Unterneh-
men die benötigten Hartmetall-Tief-
ziehwerkzeuge selbst her. Doch erst 
die optimale Kombination aus dem 

Hartmetallrohling und dem Schneid-
stoff für dessen spanabhebende 

Bearbeitung ergibt ein hochpräzises, 
langlebiges Tiefziehwerkzeug. 

Diamantwerkzeug bearbeitet Hartmetall: Die Kooperation von 
TiroTool mit Boehlerit garantiert ein optimales und wirtschaft-
liches Ergebnis.
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aufwendige Formgebung, um auch komplexe Geometrien um-
setzen zu können. Gerade diese Komplexität ist es aber, die den 
Prozess des Schleifens oftmals ausschließt, da damit nicht alle 
Stellen erreicht werden können. Die Lösung des Problems lieferte 
die spanabhebende Bearbeitung des Hartmetalls. Hier fand das 
Unternehmen mit TiroTool einen kompetenten Partner. „Unsere 
Diamantwerkzeuge ermöglichen dank innovativer Herstellungs-
technologie das Bohren, Drehen, Fräsen und Gewindeschneiden 
selbst härtester Materialien“, so Ing. Manfred Schwaiger, Ver-
triebs- und Marketingleiter bei TiroTool, Innsbruck. Mark kam 
auf TiroTool zu, da man mit dem bestehenden Prozess zur Hart-
metallbearbeitung an Grenzen stieß. Die Anforderungen sind 
anspruchsvoll, schließlich bewegen sich die Toleranzen im nied-
rigen µm-Bereich. „Dies zu erreichen, erfordert einen enormen 
Aufwand und modernste Prüfmethoden“, erklärt Rudolf Mark. 

Individuell vorgefertigte Rohlinge. „Das beste Werkzeug 
kann seine Vorteile aber nur dann vollumfänglich ausspielen, 
wenn das Zusammenspiel mit dem Hartmetall perfekt abgestimmt 
ist“, gibt Johann-Erwin Retschitzegger zu bedenken. Gut, dass er 
auf Boehlerit als Lieferanten für Hartmetalle zurückgreifen kann, 
denn die Experten aus Kapfenberg kooperieren in diesem Seg-
ment seit langem mit TiroTool. „Wir liefern an Mark kundenspe-
zifisch vorgeformte Hartmetall-Rohlinge mit einem individuell 
definierten Aufmaß“, so Martin Fellner, technische Beratung und 
Verkauf Halbzeuge und Verschleißschutz bei Boehlerit. Diese so-
genannten Formrohlinge werden von Mark mit Diamantwerkzeu-
gen weiter bzw. fertig bearbeitet. Boehlerit passt zum Beispiel die 
eigentliche Hartmetall-Sorte an das Werkstückmaterial an – ein 
wichtiger Faktor, wenn es um das Erreichen hoher Standzeiten 
geht. Dank der konturnahen Formgebung der Rohlinge wird der 
Aufwand für Mark bestmöglich reduziert, was den Bearbeitungs-
prozess maßgeblich beschleunigt, flexibel gestaltet und wirt-
schaftlich macht. Das Hartmetall von Boehlerit, die Werkzeuge 
von TiroTool und der Werkzeugbau von Mark bilden somit ein 
optimal verzahntes System. Deutlich zeigt sich: Die intensive 
Auseinandersetzung mit den Prozessen, die anhaltende Dialog-
bereitschaft aller Beteiligten und der Wille, sich immer wieder zu 
verbessern, sind die Erfolgsfaktoren aller drei Unternehmen – mit 
dem Ergebnis einer echten Technologiepartnerschaft.  ✱

www.boehlerit.at 

Autor: Ing. Martin Gold

Ing. Manfred Schwaiger, Vertriebs- und Marketingleiter bei  
TiroTool, Johann-Erwin Retschitzegger, Leiter mechanische  
Fertigung/Technik bei Mark, Martin Fellner, technische Bera- 
tung und Verkauf Halbzeuge und Verschleißschutz sowie Martin  
Klinser, technische Beratung und Verkauf, beide Boehlerit

Der Vielfalt der Tiefziehteile sind in Sachen Material 
und Form kaum Grenzen gesetzt.

Milliarden hochpräziser Tiefziehteile verlassen pro Jahr die 
Produktion von Mark – vornehmlich in Richtung Automobilindustrie.
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W
ir sind verantwortlich für die Entwicklung und 
Produktion von Werkzeugen, Messmitteln und 
Automationsvorrichtungen für die Division Elec-
trifi ed Powertrain Technology bei ZF“, erläutert 

Gerd Ringelmann, Senior Manager Electrifi ed Powertrain Tech-
nology und Head of Production im Tech-Center. Der weltweit 
tätige Konzern ist einer der großen internationalen Player im Be-
reich E-Mobilität. Die von Gerd Ringelmann geleitete Abteilung 
konzentriert sich dementsprechend stark auf elektrische Antriebe. 
So werden unter anderem Werkzeuge, Produktions- und Messmit-
tel für die Herstellung von Bauteilen für Elektromotoren produ-
ziert. Dabei setzen die Schweinfurter konsequent auf Vernetzung, 
Industrie 4.0 und getaktete automatisierte Fertigung. Für die dabei 
erzielten Fortschritte wurde das Tech-Center 2021 zum zweiten 
Mal in den letzten Jahren zum Gesamtsieger des Branchenwett-
bewerbs „Excellence in Production“ (EIP) gekürt. 

Automatisierte HSC-Hartzerspanung. „Bei der Entschei-
dung der Jury spielte sicherlich auch unsere technologieübergrei-
fende, vollautomatisierte Fertigungslinie für die Hartbearbeitung 
eine wichtige Rolle“, ergänzt Bernd Rudloff, Leiter der Zerspa-
nung am Tech-Center in Schweinfurt. Die Linie besteht aus zwei 
Segmenten, eines für die Funkenerosion und ein zweites für das 
HSC-Hartfräsen. Die Anlagen beider Segmente sind jeweils ent-
lang einer Linearschiene aufgereiht und werden von einem auf 
der Schiene laufenden Handlingsystem mit Werkstücken und 
Werkzeugen versorgt. 
Im Fräsbereich der Linie befi nden sich vier Fräsbearbeitungs-
zentren von Röders sowie eine Koordinatenmessmaschine von 
Zeiss. Zwei der Röders-Anlagen sind dreiachsig und zwei weitere 
fünfachsig. Die Programmierung erfolgt über die CAM-Software 
Power Mill von Autodesk, wobei die Programmierer auch die 
Maschinen bedienen. 

Leistung und Wirkungsgrad von Elektromotoren hängen von einem möglichst engen Luftspalt 
zwischen Rotor und Stator ab. Der Trend zum E-Antrieb in Autos führt deshalb zu höheren 
Anforderungen an die Präzision der hierfür benötigten Stanzteile. Die Toleranzvorgaben für die 
eingesetzten Umform- und Stanzwerkzeuge bewegen sich zunehmend im mittleren bis unteren 
einstelligen µm-Bereich. Im Tech-Center Werkzeuge, Messmittel und Automationssysteme von 
ZF in Schweinfurt wird deshalb kräftig in die Zukunft investiert. 

HARTFRÄSEN
VERDRÄNGT SENKERODIEREN
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In der getakteten ZF-Fertigungslinie 
für das Hartfräsen stehen vier Röders-

Fräsbearbeitungszentren sowie eine 
Koordinatenmessmaschine.

PRODUKTION | Fräsbearbeitung  
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Wandel in der Zerspanungsphilosophie. „Auf dieser Li-
nie bearbeiten wir zu 95 Prozent gehärtete Werkstücke bis zu 65-
67 HRC“, sagt Gerd Ringelmann. Fallweise werden sogar Hart-
metalle oder Keramiken zerspant. Möglich werde dies dank der 
enormen Steigerung der Leistungsfähigkeit der Fräswerkzeuge in 
den letzten Jahren, sowie der Integration eines neuen Werkzeug-
kühlsystems. Deshalb gehe man bei der Fertigung von den bishe-
rigen gestuften Zerspanungsstrategien mit zwischengeschalteter 
Härtung direkt zu einer einstufigen Zerspanung im harten Zustand 
über. Neben der reduzierten Durchlaufzeit können die Werkstü-
cke auch kostengünstiger hergestellt werden. Die höheren Zerspa-
nungsleistungen gestatten es zudem meist, auf ein Senkerodieren 
zu verzichten und die gewünschten Geometrien unmittelbar durch 
Fräsen bzw. Schleifen zu erzeugen. In der vorgeschalteten Funken- 
erosionslinie stehe deshalb nur noch eine einzige Senkerodier-
anlage. 

Ausgeklügelte patentierte Luft-Kühl-Schmiertechnik. 
„Beim Hartfräsen spielt die Versorgung des Zerspanungsbereichs 
mit Kühlschmierstoffen eine entscheidende Rolle“, weiß Bernd 
Rudloff. Für die Klärung dieser Zusammenhänge wurde deshalb 
viel Aufwand betrieben, unter anderem im Rahmen einer Dip-
lomarbeit. Betrachtet wurden neben der Trockenbearbeitung, der 
Kühlung mit Druckluft sowie der bekannten Minimalmengen-
schmierung mit Zweistoffdüsen auch die von der Firma Röders 
befürwortete Lösung der Zufuhr eines aerosolfeinen Schmierme-
diums mit dem Mediumverteiler der Firma MHT. Dieser besteht 
aus einer an die Geometrie des Werkzeugs angepassten doppel-
wandigen Hülse mit schräg nach unten angeordneten Düsen, 
die sämtliche Werkzeugschneiden im gesamten Prozess immer 
gleichmäßig mit Luft und Schmiermedium bedienen und gleich-
zeitig die Spanabfuhr sicherstellen. Die Hülse rotiert nicht mit 
dem Werkzeug, sondern wird über einen Adapter an der Z-Achse 
angeflanscht und mit Druckluft versorgt, die mit einem Kohlen-
wasserstoff-basierten Schmiermedium aerosolartig angereichert 
ist. Werkzeug und Hülse befinden sich zusammen im Werkzeug-
magazin und werden beim Werkzeugwechsel gemeinsam ein- und 
ausgewechselt. 

Bei der Bewertung nach einer Reihe von Kriterien wie Verschleiß 
und Standzeit der Werkzeuge oder Oberflächenqualität schnitt die 
MHT-Lösung in allen Kategorien am besten ab, teilweise mit er-
heblichem Abstand. Nach der Umrüstung konnten bei den Werk-
zeugkosten über alle Teile gerechnet Einsparungen von 13 % so-
wie Steigerungen im Ausbringen von 10 % erzielt werden. Hinzu 
kamen weitere signifikante Vorteile wie die teilweise oder voll-
ständige Substitution von Senkerodier- durch Fräsbearbeitung, 
bessere Sauberkeit – ein Faktor, der gerade bei hochautomatisier-
ten Fertigungsverfahren immer wichtiger wird –, sowie der Ent-
fall einer Polierbehandlung aufgrund der guten Oberflächenquali-
tät. Weitere Qualifizierungen sowie Untersuchungen mit dem Ziel 
„Hochglanzfräsen“ sind angedacht.

Gute Entscheidung. „Unsere Entscheidung für die Firma 
Röders bei der Beschaffung der Fräsen für die Hartbearbeitungs-
linie beruhte neben der Leistung der Anlagen auch auf unseren 
langjährigen guten Erfahrungen mit dem Hersteller“, erinnert sich 
Bernd Rudloff. Die erste Röders-Anlage wurde in Schweinfurt 
bereits vor über 20 Jahren installiert. Seither habe diese Technolo-
gie vor allem im Bereich der Hartbearbeitung durch die erzielbare 
Zerspanungsleistung und Oberflächengüte sowie die darstellbare 
Präzision der Teile punkten können. Weiterer Pluspunkt sei die 
Robustheit der Maschinen, die sich durch geringe Störungsanfäl-
ligkeit und lange Wartungsintervalle auszeichneten. Die älteste in 
die Linie integrierte Fräsmaschine, eine RHP 600, stamme aus 
dem Jahr 2006 und überzeuge immer noch durch ihre hervorra-
gende Genauigkeit. Auch bezüglich der Spindel-Einsatzdauer sei-
en die Ergebnisse überzeugend. Ursprünglich sei man aufgrund 
von Erfahrungen mit anderen Fabrikaten im Hause von einer 
erwartbaren Einsatzzeit von 3.000 Stunden ausgegangen. Aktu-
ell verschiebe sich dieser Wert bei den Röders-Systemen eher in 
Richtung 10.000 Einsatzstunden.  ✱

www.roeders.de 
www.mht-gmbh.de  
www.zf.com

Ein Smart Tag ist der Schlüssel zu allen 
auftragsrelevanten Informationen, Papier 
wird überflüssig.

Die Herstellung von E-Motoren für Pkw – 
hier eine 150-kW-Version – erfordert zahl-
reiche Werkzeuge für das Stanzen und die 
Verarbeitung hochpräziser Blechteile. 

Bei der Hartbearbeitung erfolgt die 
Schmierstoffversorgung durch MHT-
Mediumverteiler.
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Industrieweit dienen Sensoren und 
Aktoren als Mess- beziehungswei-
se Stellglieder der Regelung von 
Prozessparametern wie Temperatur, 
Druck, Position oder Schwingungen. 
Mit den Fortschritten auf dem Gebiet 
digitalisierter Produktionslinien und 
smarter Fabriken sowie bei Anwen-
dungen für die Zustandsüberwa-
chung (Condition Monitoring) und die 
vorausschauende Wartung (Predictive 
Maintenance) nimmt die Zahl der 
Sensoren und Aktoren im Feld rasant 
zu. In gleichem Maße steigt der Be-
darf an industrietauglichen, robusten 
Verbindungslösungen als Schnittstelle 
zwischen den Kabeln zur Signal-, 
Daten- sowie Leistungsübertragung 
und den Feldgeräten.
Anschlussfertige Leitungen von 
binder dienen als Grundlage wirt-
schaftlicher Plug&Work-Konzepte für 
die M12-Feldinstallation. Kunden in 
der industriellen Automation können 
damit die Installationszeit verkürzen 
und Fehler vermeiden, da sich durch 
die Verwendung vorkonfektionierter, 
umspritzter und bereits geprüfter Lei-
tungen zeitaufwendige und fehleran-
fällige Einzeladerverdrahtung erübrigt. 
In den Polzahlen 3 bis 12 ausgeführt, 
sind gerade sowie gewinkelte Pro-
dukte, ein- oder beidseitig umspritzt, 
in verschiedenen Leitungsqualitäten 
erhältlich. Neben der Baugröße M12 
hat binder weitere anschlussfertige 
Produkte, etwa für die kleinere und 
ebenfalls standardisierte Bauform M8, 
im Programm.  ✱

www.binder-connector.at

Wie alle Speedio-Modelle von Brother 
ist auch die Speedio R650X2 mit seinen 
40 Werkzeugmagazinen sehr kompakt 
gebaut und benötigt eine geringe Stell-
fl äche in der Produktionshalle. Der inte-
grierte 2-seitige Palettenwechsler basiert 
auf dem Brother-Highspeed-Doppeltisch 
und ermöglicht eine gleichzeitige Teile-
bearbeitung und Umrüstung auf dieser 
Maschine. Ein Hochgeschwindigkeits-
Palettenwechsel wird durchgeführt, wo-
bei kein Anheben erforderlich ist und 
durch die abgedichtete Struktur eine hohe 
Zuverlässigkeit erreicht wird. Während 
auf der einen Palette ein Werkstück be-

Die Acuro-AD37-Absolutwertgeber wur-
den speziell für hochdynamische, sicher-
heitskritische Motion-Control-Anwen-
dungen mit hohen Datenübertragungsraten 
und großen Distanzen entwickelt. Mit ei-
ner Einbautiefe von nur 29 mm ist er der 
kompakteste Motor-Feedback-Encoder 
seiner Klasse und der einzige in seiner Ka-
tegorie, der die Sicherheitsintegritätsan-
forderungen (SIL3, PLe Cat.3) erfüllt. 
Hengstler hat den AD37 exakt auf Cont-
roller mit Acuro-Link-Schnittstelle abge-

binder

WENIGER 
AUFWAND, 
WENIGER 
FEHLER

bromatec

KEINE ZEIT ZU VERLIEREN

arbeitet wird, kann auf der anderen Pa-
lette ein neues Werkstück aufgespannt 
werden. Eine Spindel mit einer kurzen 
Start-/Stopp-Zeit wird eingesetzt. Das 
ermöglicht der Z-Achse direkt zur Wech-
selposition zu fahren, ohne auf halbem 
Weg anhalten zu müssen. Während des 
Werkzeugwechsels und dem Schwenken 
des Palettenwechsler können die X-, Y- 
und weiteren Achsen gleichzeitig posi-
tionieren. Die Produktionseffi zienz wird 
verbessert, die Produktivität gesteigert 
und es wird keine Zeit verschwendet. ✱

www.bromatec.at 

Industrieweit dienen Sensoren und 
Aktoren als Mess- beziehungswei-

AUFWAND, 
WENIGER 
FEHLER

Tischer

DREHGEBER FÜR DYNAMISCHE 
MOTION-CONTROL-
ANWENDUNGEN

stimmt, die häufi g in industriellen High-
End-Anwendungen eingesetzt werden. ✱

www.tischer.at 
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Steigende Anforderungen an Energieeffi-
zienz und Anlagentransparenz stellen die 
Industrie vor immer neue Herausforderun-
gen. Der Automatisierungsspezialist Lenze  
bietet mit den dezentralen Frequenz-
umrichtern i-series motec dafür eine in-
telligente, kosten- und energieeffiziente 
Lösung. Mit seinen digitalen Funktionen 
fungiert der Frequenzumrichter als effizi-
enter Sensor im System, sammelt Daten 
und leitet diese standardisiert an IIoT-
Plattformen und übergeordnete Edge-
Systeme weiter. Die Konnektivität des 
motec beschleunigt und erleichtert laufen-
de Produktionsprozesse. Die von Lenze 
bereitgestellte Software Drives DataHub 
ermöglicht über zahlreiche Kommunika-
tionsschnittstellen einen direkten Zugang 
zu wichtigen Antriebsdaten. Insbesondere 
der integrierte IO-Link-Master versorgt 

Lenze

ENERGIEEFFIZIENTES 
PRODUZIEREN

Maschinenbetreiber mit hoch-
wertigen Informationen über die 
Antriebstechnik. Die in Echtzeit 
analysierten Sensordaten ebnen 
den Weg zu Condition Monito-
ring und Predictive Maintenance.
Ein wichtiger Hebel zur Einspa-
rung von Energie ist die integrier-
te Rückspeiseeinheit des motec. 
Maschinenbetreiber können sich 
darauf verlassen, dass regenerati-
ve Energie nicht in Bremswider-
ständen verloren geht, da sie automatisch 
und ohne zusätzliche Hardwarekosten 
zurück ins Netz gespeist wird. Außerdem 
steuert der Umrichter Synchronmoto-
ren komplett sensorlos an. Als besonders 
energieeffizient erweist sich das kompak-
te Antriebspaket aus Getriebe, Motor und 
Umrichter. In Kombination sorgen die drei 

Komponenten für einen minimalen CO
2
-

Fußabdruck der Anwendung. Und: Mit 
der integrierten Positionierung meistert 
der motec zusätzlich dynamische Bewe-
gungsführungen, die zuvor nur ein Ser-
voumrichter erfüllen konnte.  ✱

www.lenze.com 

Als „Leistungszentrum Industrietechnik“ erzeugen wir mit unseren  
technischen Produkten und Leistungen einen deutlichen Mehrwert 
bei unseren Kunden, Lieferpartnern und MitarbeiterInnen.  
Mit tausenden Kunden aus nahezu allen Branchen und Industrien  
arbeiten wir täglich daran, Sie mit den richtigen technischen  
Komponenten auszustatten.

Andreas

Markus

begnadeter 

CNC-Dreher

Federnkönigin
cooler Techniker

Meister der Zahlen

Big Boss kreative Lösungsfinderin

Christina

Christian
Manuela

Sebastian
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A
BB hat ihr Portfolio an Großrobotern um zwei neue 
Produktfamilien erweitert. Die Roboter der Typen 
IRB 5710 und 5720 zeichnen sich durch eine höhere 
Geschwindigkeit, Präzision und Flexibilität sowie ein 

robusteres Design mit integrierter Verkabelung aus. Der Techno-
logiehersteller verspricht dadurch eine höhere Produktivität sowie 
eine verbesserte Leistung mit längerer Laufzeit. Beide Roboter-
typen sind insbesondere für komplexe Produktionsanwendungen 

konzipiert – etwa für die Fertigung von Elektrofahrzeugen, für 
Gießereien und Schmieden sowie für die Gummi-, Kunststoff- 
und Metallverarbeitung.

Variantenreich. Die beiden Roboterfamilien sind in insgesamt 
acht Varianten erhältlich, bieten Traglasten von 70 bis 180 Kilo-
gramm sowie Reichweiten von 2,3 bis 3 Metern. Dementsprechend 
gestaltet sich ihr Einsatzspektrum besonders vielfältig – von der 
Materialhandhabung über die Maschinenbeschickung bis hin zur 
Montage. Darüber hinaus eignen sie sich für spezielle Aufgaben in 
der Fertigung von Elektrofahrzeugen, darunter die Aufnahme und 
Platzierung von Batteriemodulen, hochpräzise Montagetätigkeiten 
sowie das Teilehandling. Ihre Vorteile spielen die Roboter eben-
so bei Anwendungen wie Spritzguss, Metallguss, Reinigen und 
Sprühen aus.

Wachsende Nachfrage. „Mit diesen neuen Robotern treiben 
wir unsere Expansion im schnell wachsenden Markt für Elektro-
fahrzeuge kontinuierlich voran. Zudem kommen wir der Nach-
frage unserer Kunden entgegen, die zunehmend robuste Lösun-
gen mit der notwendigen Geschwindigkeit, Bahngenauigkeit und 
Flexibilität benötigen, um komplexe Aufgaben in der Batterie-
montage zu bewältigen“, betont Jörg Reger, Leiter der globalen 
Business Line Automotive bei ABB Robotics. „Die Umstellung 
von Verbrennern hin zu Elektrofahrzeugen führt zu einer erhöhten 
Nachfrage nach schnellen, anpassungsfähigen Produktionslinien. 
Die Produktionskonzepte für Elektrofahrzeuge sind oftmals sehr 
komplex, und Komponenten wie Batterien und Halbleitermodule 
können sehr schwer oder extrem empfi ndlich sein. Diese Anfor-
derungen rufen Lösungen auf den Plan, die ein Höchstmaß an 

Schnelligkeit und Präzision sowie ein robustes Design – die neuen Großroboter von ABB 
bieten Herstellern von Elektrofahrzeugen ein Plus an Geschwindigkeit und Flexibilität bei der 
Materialhandhabung.

SCHNELL UND FLEXIBEL
FÜR KOMPLEXE ANWENDUNGEN

Der IRB 5710 ist genau wie der IRB 5720 für komplexe 
Produktionsanwendungen konzipiert – etwa für die Fertigung 
von Elektrofahrzeugen, die Gummi-, Kunststoff- und Metall-
verarbeitung.
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Präzision und Wiederholgenauigkeit bieten, um Fehler in der Pro-
duktion zu vermeiden.“
Die Roboter der Typen IRB 5710 und 5720 sind mit der neuen 
OmniCore-Steuerung V250XT erhältlich. Mit der TrueMove- und 
QuickMove-Bewegungssteuerungstechnologie von ABB ermög-
licht die V250XT-Steuerung den Robotern eine in ihrer Klasse 

Die beiden Robotertypen 
(im Bild IRB 5720) sind 
mit der neuen OmniCore-
Steuerung V250XT 
erhältlich.

Starker Partner für Pumpen- und 
Hygienetechnik. Hygiene ist bei allen Prozessen 

in der Lebensmittelindustrie ein unerlässlicher Faktor. Unser 

Wissen über Pumpen gebündelt mit unseren Fluid-Handling-

Systemen bieten Pumpenlösungen mit höchster Zuverläs-

sigkeit und einem Höchstgrad an Hygiene, für schonende 

Produktbehandlung und chemische Beständigkeit.

AxFlow | Tuma bietet jetzt eine noch größere Auswahl an Top 

Marken im Bereich der Pumpen- und Hygienetechnik.

Member of AxFlow Group

www.axfl ow.at | www.tumapumpen.at

Tel. +43 316 68 35 09-0 | +43 1 914 93 40

SPECK Flüssigkeitsring-

Vakuumpumpe 

Type VG-95

DVP Drehschieber-

Vakuumpumpe 

APV

Zentrifugalpumpe 

W+ Serie

WAUKESHA

Kreiskolbenpumpe

Universal 2 Serie

All unsere Fluid-Handling-Lösungen fi nden Sie unter 
www.axfl ow.at und www.tumapumpen.at.

führende Geschwindigkeit, wodurch sich Produktionskapazitä-
ten erhöhen und Fertigungszeiten senken lassen. Mit einer aus-
gezeichneten Positionswiederholgenauigkeit (0,04 - 0,05 mm), 
Bahnwiederholgenauigkeit (0,1 - 0,14 mm) und Bahngenauigkeit 
(1 - 1,2 mm) sind die beiden präziser als vergleichbare Roboter 
ihrer Klasse und können so eine hohe Fertigungsqualität sicher-
stellen.

Widerstandsfähig. Einen zusätzlichen Schutz vor Beschä-
digungen und Kabelverschleiß bietet das LeanID Integrated 
DressPack von ABB, mit dem die Kabel im Oberarm des Ro-
boters und entlang des Handgelenks verlegt werden können, 
anstatt sie außen zu führen. So folgen sie exakt der Bewegung 
des Roboterarms, ohne in Schwingung zu geraten. Außerdem 
sind die Kabel vor Hitze und Kollisionen geschützt. Auf diese 
Weise können Ausfallzeiten und Wartungskosten reduziert so-
wie die Lebensdauer der Roboter um mehrere Jahre verlängert 
werden. Ein mit LeanID ausgestatteter Roboter ist zudem ein-
facher zu programmieren und durch vorhersagbare Kabelbe-
wegungen in der Offl ine-Programmiersoftware RobotStudio 
von ABB leichter zu simulieren. Beide Roboterfamilien verfügen 
über mehrere Montageoptionen, einschließlich Boden-, Wand-, 
Decken- und Sockelmontage, um maximale Flexibilität im Pro-
duktionslayout zu gewährleisten.  ✱

www.abb.at
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D
er Ausfall eines relevanten Teils an abgeschiedenen 
Orten – etwa im Bergbau oder in Minen – kann teuer 
werden. Fällt dort zum Beispiel ein Minen-Bagger 
aus, kostet das am Tag schnell 200.000 Dollar. In ei-

ner Gold- oder Diamantmine ist die Dimension noch größer. Hier 
kann der Ausfall eines relevanten Teils auch schon mal Kosten 
von einer Million Dollar am Tag verursachen. Für die schnelle 
Verfügbarkeit von Ersatzteilen wäre eine mobile Produktion im 
wahrsten Sinne Gold wert. Mit einer solchen Anlage kann ein 
Bauteil jederzeit repariert oder neu generiert werden. Die Mobile 
Smart Factory ist maßgeblich durch die Zusammenarbeit von Me-
trom und Bionic Production unter Mitwirkung des Remscheider 

PRODUKTION | Mobile Fertigung

Produktionsausfälle sind grundsätzlich kostenintensiv und können schnell bedrohliche Aus maße 
annehmen. Genau das zu vermeiden, ist für jedes Unternehmen das A und O. Das gilt umso 
mehr in Bereichen, wo die Infrastruktur und Logistik schwer erschließbar sind. Statt notwendige 
Ersatzteile zeit- und kostenintensiv einzufliegen, wäre eine mobile Produktion gerade an abge-
schiedenen Orten die Lösung. Genau hier setzt die Mobile Smart Factory (MSF) an.
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ERSATZTEILE ON DEMAND

Unternehmens Peiseler entstanden. Untergebracht in einem spe-
ziell angepassten 20-Fuß-Container ermöglicht sie eine additive 
und subtraktive Bearbeitung von Bauteilen. „So können Ersatz-
teile vor Ort schnell repariert oder neu generiert werden“, erläu-
tert Paul Jahn, bei Bionic Production als Projektmanager für die 
Mobile Smart Factory zuständig. 
Bionic Production gehört zur Hamburger Hafen und Logistik 
AG (HHLA) und bietet die gesamte Prozesskette des 3D-Drucks 
an, von der strategischen und operativen Beratung über das En-
gineering von bionischen Bauteilen bis hin zu deren Produktion 
und dem Post-Processing für die Prototypen-, Einzelteil-, Ersatz-
teil- und Serienproduktion. Für eine möglichst nachhaltige und 
gewinnbringende Herstellung betrachtet das Lüneburger Unter-
nehmen dabei die Innovationskraft der Natur als Vorbild. 

Technologiepartnerschaft. Für die additive Fertigung in 
dem Container mit der mobilen Fabrik setzt das Unternehmen auf 
das Drahtauftragsschweißen mit Metall. Bei diesem „Wire Arc 
Additive Manufacturing“ (WAAM), wird ein mit einem Lichtbo-
gen aufgeschmolzener Metalldraht lagenweise aufgetragen und 
generiert so das metallische Bauteil. Die anschließende Fräsarbeit 
für die Feinmodellierung des Bauteils erfolgt in der gleichen An-
lage und damit in einer einzigen Aufspannung. So kommt es zu 
keinem Toleranzverzug. Da für die Fräsarbeiten kein aufwendiges 
erneutes Einmessen auf einer separaten Anlage erforderlich ist, 
profi tiert der Anwender von einer beträchtlichen Zeiteinsparung. 
Dies ist auf dem Markt bislang ein Novum und Ergebnis einer 
Entwicklung des sächsischen Unternehmens Metrom. Neben Me-
trom hat man auch Peiseler mit ins Boot geholt. Das Unternehmen 

Stolz auf die mobile Fabrik im Container: Axel Sauer, Entwick-
lungsingenieur, Paul Jahn, Projektmanager, und Stefan Burger, 
Projektingenieur bei Bionic Production (v.l.n.r.)

Die Mobile Smart Factory besteht aus zwei 
Containern. Einer mit der Anlage für die addi-

tive Fertigung und die Fräsarbeiten sowie dem 
Peiseler-Rundtisch (links). Der andere Contai-
ner dient zur Arbeitsvorbereitung und Steue-

rung der Anlage sowie als Materiallager.
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ist einer der weltweit renommiertesten Hersteller für rotative Be-
wegungs- und Positionieraufgaben und als kompetenter Entwick-
lungspartner im Werkzeugmaschinenbau anerkannt. Denn sowohl 
die additive als auch subtraktive Fertigung in dem MSF-Contai-
ner erfordern selbstverständlich eine hochpräzise Positionierung 
des Werkstücks. Diese verantwortungsvolle Aufgabe übernimmt 
der Rundtisch ATU 400. 

Einzigartiges Kühlkonzept. Metrom hat sich auf parallel-
kinematische Maschinen mit fünf Achsen spezialisiert, die die 
Genauigkeit und Steifi gkeit stationärer Bearbeitungsmaschinen 
ebenso bei mobilen Anwendungen gewährleisten. Eine solche ist 
auch in der mobilen Fabrik integriert. Der Rundtisch von Peiseler 
bildet in dem Konzept die sechste Achse und ermöglicht neben 
der Positionierung des Bauteils die komplette Nutzung des Bau-
raums. 
Ganz wesentlich ist, dass Peiseler bei diesem Rundtisch ein selbst 
entwickeltes Kühlkonzept umgesetzt hat. Dabei kommt eine spe-
zielle Planscheibe zum Einsatz, bei der über einen Drehverteiler 
Kühlwasser gepumpt wird. „Damit ist es uns gelungen, die durch 
das Lichtbogenschweißen entstehenden hohen Temperaturen auf 
der Planscheibe und somit direkt am Werkstück signifi kant zu 
verringern“, berichtet Marc Gronau, Vertriebsleiter bei Peiseler. 
Für Marcus Witt, Chief Technology Offi cer bei Metrom bietet die 
wassergekühlte Planscheibe den entscheidenden Mehrwert: „Mit 
dem Kühlkonzept hat Peiseler eine Alleinstellung auf dem Markt. 
Das ist in der Tat außergewöhnlich und ganz entscheidend für die 
additive Fertigung mit dem Lichtbogenauftragsschweißen.“ 

Großes Potenzial. Alle drei Partner sehen ausgezeichnete 
Perspektiven für die Vermarktung der Mobile Smart Factory. Ob 
Vertrieb, Vermietung oder angebotene Auftragsarbeiten, die bis-
lang einzigartige Hybrid-Anlage in einem Container sei für Kun-
den aus den unterschiedlichsten Branchen interessant. „Auch der 
immer wichtiger werdende Nachhaltigkeitsaspekt wird für einen 
weiteren großen Schub sorgen“, ergänzt Daniel Beck, Geschäfts-
führer von Bionic Production. „Denn die Reduzierung von auf-
wendiger Logistik zum Beispiel für die Beschaffung neuer Teile 
wird für eine beträchtliche CO

2
-Einsparung sorgen.“

Ganz aktuell werde darüber hinaus die in vielen Bereichen ge-

Programmierung für die Fertigung eines Rührflügels, der auf dem 
Peiseler-Rundtisch in der Mobile Smart Factory montiert ist.

gebene schwierige Lieferkettensituation ein starker Treiber sein. 
Denn die Möglichkeit einer dezentralen Produktion helfe dabei, 
mögliche Instabilitäten zumindest etwas zu verringern. ✱

https://bionicproduction.com 
www.metrom.com 
www.peiseler.de 

Beim 3D-Druck kommt das Wire Arc Additive Manufacturing 
zum Einsatz. 

JESSBERGER GmbH

Jägerweg 5–7

D-85521 Ottobrunn

Tel.: +49 (0) 89 - 66 66 33 400

Fax: +49 (0) 89 - 66 66 33 411

info@jesspumpen.de

www.jesspumpen.de

	Fasspumpen

	Handpumpen

	Exzenterschneckenpumpen

	Dickstoffdosierpumpen 

	Membranpumpen

	Kreiselpumpen 

	Druckluftpumpen 

	Abfüllanlagen

      

PUMPEN
leistungsstarke&robuste

PUMPEN
leistungsstarke

PUMPEN
leistungsstarke

+49 (0) 89 - 66 66 33 400

+49 (0) 89 - 66 66 33 411

+49 (0) 89 - 66 66 33 400

+49 (0) 89 - 66 66 33 411

+49 (0) 89 - 66 66 33 400
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Ihre Kompetenz beim Fräsen und Fräs-Dre-
hen demonstriert die Chiron Group mit drei 
innovativen Bearbeitungszentren im Live-
betrieb: Mit dem Effi zienz-Booster DZ 22 
W fi ve axis (Bild) mit HSK-A-100-Schnitt-
stelle und Spindelabstand von 600 mm für 
das Fertigen komplexer Bauteile für E-Mo-
bility und Aerospace. Mit einer ultrakom-
pakten Plug-and-Play-Lösung aus Bearbei-
tungszentrum Micro5 mit Handlingsystem 
Feed5 für automatisierte, hochpräzise Mik-
robearbeitung. Und mit der neuen MT 715 
two+ mit integriertem Werkstückhandling 
für multifunktionales Komplettbearbei-
ten von der Stange – auch in mannlosen 
Schichten. Um weitere hochproduktive 
Fertigungszentren in Aktion zu sehen, lohnt 

sich ein Besuch im Chiron-Kino. Zweimal 
täglich fi nden im „Chiron Group Cinema“ 
Live-Schaltungen nach Tuttlingen statt. 
Im interaktiven Showroom wird u.a. die 
Baureihe 733 der Marke Stama für schwe-
re Fräs-Dreh- und Bohroperationen sowie 
5-Achs-Simultanbearbeitung gezeigt. Rund 
um die Fertigung von morgen präsentiert 
das Unternehmen die digitalen Systeme des 
Softwareportfolios SmartLine. Wie smart 
und intelligent zum Beispiel die Module 
ProtectLine und ConditionLine im prakti-
schen Einsatz sind wird gemeinsam mit den 
Kooperationspartnern Zoller und Motorex 
gezeigt. ✱

www.chiron-group.com 

Wenn sich in Stuttgart vom 13. bis 17. 
September 2022 die metallbearbeitende 
Industrie auf der AMB 2022 trifft werden 
wieder viele Zerspanungswerkzeug-Her-
steller und -Anwender der wichtigsten eu-
ropäischen Märkte dabei sein. Ein Come-
back nach vier Jahren AMB-Abstinenz, 
in denen sich viel getan hat. Störungen 
in der Lieferkette, Teilemangel und sto-
ckende Produktionen der Kunden sind die 
Herausforderungen mit denen sich viele 
Unternehmen derzeit konfrontiert sehen. 
Hinzu kommen steigende Material- und 
Personalknappheit sowie gravierende 

kurzen Überblick, mit welchen Highlights 
die Aussteller in diesem Jahr aufwarten.  ✱

www.messe-stuttgart.de/amb 

               Tickets  >>

Chiron Group

LIVE-DEMONSTRATION 
UND KINOVORFÜHRUNG

AMB

SPAN(N)END

Kostensteigerungen für Rohstoffe aber 
auch für Transport und Energie. Dennoch 
stieg der Umsatz mit Zerspanungswerk-
zeugen und Spannzeugen im vergangenen 
Jahr. Im Streben nach Effi zienz, höherer 
Verfügbarkeit und Produktivität stehen 
auf der AMB auch digitale Konzepte im 
Fokus vieler Aussteller. Wir geben einen 

Chiron Group

LIVE-DEMONSTRATION 
UND KINOVORFÜHRUNG

DMG Mori

DOPPELT 
KOMPAKTES 

PALETTEN-
HANDLING

Auf einem 2.000 m² großen Mes-
sestand präsentiert DMG Mori 22 
Hightech-Maschinen, von denen 
die Hälfte mit innovativen Werk-
stück- oder Paletten-Handlings 

sowie Robotern automatisiert ist. 
Neben den bekannten Entwick-

lungen Robo2Go MAX und Matris 
light zeigt DMG Mori als Highlight 

die Weltpremiere des PH Cell Twin, 
mit dem sich beispielsweise zwei 

DMU 50 automatisiert mit Paletten 
versorgen lassen. In der Fertigung 
von kleinen Losgrößen haben sich 
das PH Cell 300 und das PH Cell 

2000 durch ihr hohes Maß an Flexi-
bilität und ihre einfache Bedienung 

bewährt.  ✱

www.dmgmori.com 



Innovationen im Bereich des Hartmetalls, 
der Beschichtung sowie des Spanflusses 
ermöglichen die Entwicklung einer völlig 
neuen Sortengeneration für den Stahldreh-
prozess. Die perfekte Abstimmung dieser 
Parameter führt zu den neuen, wirtschaft-
lichen Stahldrehsorten BCP10T, BCP15T, 
BCP20T und BCP25T. Die neuen  
Boehlerit-Stahlsorten bieten eine ausge-
zeichnete Performance und Bearbeitungs-
sicherheit während des gesamten Drehpro-
zesses. Ein neu entwickelter Spanbrecher 
mit einer modifizierten Fase führt zur 
optimalen Vibrationsunterdrückung der 
Maschine und garantiert einen hervorra-
genden Spanfluss und –bruch.
Die neuen BCP15T- und BCP25T-Stahl-
sorten sind besonders für Drehanwendun-
gen mit unterbrochenem Schnitt geeignet. 
Die neu entwickelte AlTiN-PVD-Schicht 
ist den hohen Temperatur- und Zähigkeits-
anforderungen gewachsen und garantiert 

Boehlerit

NEUE STAHLDREHGENERATION
mit der goldenen Farbe eine ideale Ver-
schleißerkennung. Die prozesssichere 
PVD-Beschichtung spielt ihre Stärke bei 
kleinen Bauteilen, niedriger Schnittge-
schwindigkeit, und bei häufigem Eintritt 
ins Material aus.
Die neuen BCP10T- und BCP20T-Sor-
ten hingegen wurden in Hinblick auf ein 
neues zweifärbiges CVD-Beschichtungs-
konzept entwickelt. Die CVD-Schicht 
basiert sowohl auf dem etablierten MT-
TiCN-Schichtsystem gegen Freiflächen-
verschleiß, als auch auf einer α-Al2O3-
Schicht, um die Wendeschneidplatte vor 
zu hohen Temperaturen zu schützen und 
den Kolkverschleiß zu reduzieren. Auch 
hier wird die einfache Verschleißerken-
nung durch eine gelbe TiN-Decklage an 
den Freiflächen erreicht. Beide Stahl-
drehsorten eignen sich besonders für den 
kontinuierlichen Schnitt. Die neuen Sor-
ten BCP10T und BCP15T werden für 

den mittleren Anwendungsbereich bei 
hohen Schnittgeschwindigkeiten, langen 
Eingriffszeiten und stabilen Schrupp-An-
wendungen empfohlen, während die Sor-
ten BCP20T und BCP25T hervorragende 
Resultate bei mittleren Schnittgeschwin-
digkeiten erzielen. Die neuen Drehsorten 
sind die ideale Lösung für die steigenden 
Herausforderungen im gesamten Prozess 
der Stahldrehbearbeitung.  ✱

www.boehlerit.com

—
Die Zukunft der digitalen Industrie gestalten.
Mit smarten Produkten von ABB.

Industrielle Produktionsverfahren befinden sich im Umbruch: Durch vernetzte Produktionsmittel lassen sich 

völlig neue Fertigungsmöglichkeiten realisieren, die signifikante Effizienzsteigerungen, Kosteneinsparungen und 

benutzerfreundlichere Bedienkonzepte ermöglichen. Mit innovativen Technologien, wie z.B. smarten Sensoren 

für einen optimalen Motorbetrieb, unterstützt ABB Industrieunternehmen schon heute dabei, diesen Umbruch 

erfolgreich zu gestalten. www.abb.at



40 | MM August 2022

● PRODUKTION | AMB-Vorschau  

Aus der Produktfamilie Garant Master zeigt 
die Hoffmann Group auf der AMB zahlrei-
che neue Werkzeuge für die Hochleistungs-
zerspanung. Besondere Highlights sind ein 
TPC-Fräser sowie ein Gewindebohrer. 
Der Garant-Master-Inox-TPC-Fräser ist 
aus einem optimierten Hartmetallsubst-
rat gefertigt und extrem biegebruchfest. 
Das macht ihn zum prozesssicheren Dau-
erläufer in rostfreien Stählen und Duplex 
und prädestiniert ihn für den Einsatz in 
automatisierten Umgebungen. Der Gewin-
debohrer Garant Master Tap Steel HT ist 
hingegen auf Stähle mit hoher Zugfestig-
keit und schwer zerspanbare Stähle spezi-
alisiert. Mit dem Garant Master eco zählt 
ein neuer Drehhalter für ISO-Wendeplatten 
zur Produktfamilie. Hoffmann präsentiert 
auch Lösungen für die Digitalisierung 
und Automatisierung der Fertigung von 
kleinen und mittleren Unternehmen. Das 
Garant-Automation-Beladesystem Basic 
Plus kann z.B. Dreh- und Fräsmaschinen 
sowie Bearbeitungszentren ohne Automa-
tisierungsschnittstelle mannlos be- und 
entladen. Die digitale Fertigungslösung 
„Hoffmann Group Connected Manufac-
turing“ gibt in Echtzeit einen Überblick 
über alle Werkzeuge. Auf der AMB wartet 
sie mit einer neuen Ressourcenverwaltung 
auf, mit deren Hilfe sich auch externe Ar-

Hoffmann Group

EINFACH. EFFIZIENT. FERTIGEN.

beiten sowie manuelle Tätigkeiten inner-
halb des Fertigungsprozesses abbilden und 
überwachen lassen. Informationen können 
über ein operatives Dashboard nutzerspe-
zifisch visualisiert werden. Weltpremiere 
auf der AMB feiert die neue Windows-App 
Hoffmann Group Connected Tools (HCT). 
Die App ermöglicht es, Messdaten von 
Bluetooth-fähigen Drehmomentschlüsseln 
HCT direkt in ein computerunterstütztes 
Qualitätsmanagementsystem (CAQ) zu 
übernehmen und einen Bezug zwischen 
Werkzeug, Messdaten und Werkstück her-
zustellen.  ✱

www.hoffmann-group.com 

Citizen

FUTURE FACTORY

Roboterunterstützte Be- und Entla-
dung, vernetzte Drehmaschinen im 
Industrie-4.0-Modus, integrierte Laser-
technologie, Low Frequency Vibration 
Cutting (LFV) zur Spanbruchkontrolle, 
automatischer Werkzeugwechsler 
ATC (Bild) etc. – mit zukunftsweisen-
den Features und passend zum Motto 
„Future Factory“ präsentiert Citizen 
Machinery Europe (ÖV: Capro Werk-
zeugmaschinen und Service GmbH) 
innovative Miyano- und Cincom-Dreh-
technologie beispielsweise den Lang-
dreher Cincom L20B5 mit LFV sowie 
den neuen virtuellen Showroom, bei 
dem der Standbesucher zusätzlich tief 
in das Citizen-Gesamt-Maschinen-
portfolio eintauchen kann. ✱

www.citizen.de 

Die deutsche Vertretung des japanischen 
CNC-Werkzeugherstellers Okuma bringt 
auf die AMB in Stuttgart mit dem horizon-
talen Bearbeitungszentrum MA-600HIII 
(Bild) eine weitere innovative Werkzeug-
maschine für die Metallbearbeitung. Sie 
gewährleistet verschiedene Formen der 
Automation sowie unterbrechungsfreien 

Okuma

AUTOMATISIERUNG  
UND ROBOTIK
Betrieb. Dafür bietet die 
Maschine unter anderem 
16 Ports, die die Erwei-
terung um Roboter- und 
Automatisierungsanwen-
dungen ermöglichen. Dank 
Prozesssicherheit, Maßsta-
bilität und Formgenauig-
keit ist die Maschine der 

MA-HIII-Baureihe besonders für die Au-
tomobil- und Landwirtschaftsbranche so-
wie für die Fertigung von Baumaschinen 
und Eisenbahnteilen geeignet. Erreicht 
wird das unter anderem durch das Okuma-
eigene Temperatur-Kompensationssystem 
„Thermo-Friendly Concept“, das maxi-
male Präzision und höchste Prozesssi-

cherheit unterstützt. Langlebige Spindeln 
aus hauseigener Fertigung mit drei Jahren 
Gewährleistung sorgen zudem mit bis zu 
45 kW für hervorragende Bearbeitungsge-
schwindigkeit und Maschinenleistungen. 
Mit Hilfe ihres speziellen Energiesparsys-
tems ECO Suite reduziert die MA-600HIII 
zugleich Stromverbrauch und Umwelt-
belastung. Außerdem: Neben der Werk-
zeugmaschine LU3000EX für simultanes 
4-Achsen-Drehen, zeigt Okuma unter dem 
Motto „Unsere Lösung – Ihr Erfolg“ die 
bewährte Drehmaschine LB3000, die in 
Verbindung mit dem Gelenkarmroboter 
Armroid maximale Automation bietet.  ✱

www.okuma.de
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Die Demag-Baureihe DRS hat sich in 
zehntausenden Anwendungen als zu-
verlässiges und langlebiges Radblock-
system erwiesen. Entsprechend hoch 
sind die Erwartungen an die Nachfolger-
baureihe DRS-M. Die neuen Radblöcke 
zeichnen sich u.a. durch eine modulare 
und robuste Bauweise und vielseitige 
Anbaumöglichkeiten an fünf Seiten aus. 
Eine praxisgerechte Neuerung ist die 

Umfang des Laufrades ablesen und auf 
einer Farbskala den aktuellen Zustand 
eines Rades erkennen. Die Einbau- und 
Anbaumaße der DRS-M-Baureihe sind 
identisch mit denen der DRS-Serie. 
Christoph Greger: „Das heißt: Auch 
vorhandene Krane und andere Anlagen 
können mit den neuen Radblöcken 
nachgerüstet werden.“  ✱

www.demagcranes.com 

QUALITÄT.LAGER.LOGISTIK&MEHR

EPILOG

Safelog

OPTIMIERUNG DURCH AGV-EINSATZ

Verisurf

DIGITALE KONTINUITÄT
ring- und Werkzeugbau-Anwendungen 
erweitern“, erläutert Kai Gärtling, Regi-
onaler Vertriebsleiter von Verisurf. „Mit 
Verisurf 2023 haben wir einen weiteren 
großen Schritt hin zu unserem Ziel ge-
macht, Messabläufe zu vereinfachen und 
unsere Produkte mit Intelligenz auszustat-
ten. Damit unterstützen wir die Anwender 

Produzierende Unternehmen sehen sich 
permanent mit Marktveränderungen und 
steigenden Kundenanforderungen konfron-
tiert. Ein Bestandteil der Bewältigungsstra-
tegie ist die Automatisierung innerbetriebli-
cher Prozesse, um den Produktionsfortgang 
effektiver zu gestalten und zu beschleuni-
gen. Die Geschäftsführung der Knoll Ma-
schinenbau GmbH beschloss daher, häufi g 

frequentierte, innerbetriebliche Logistik-
transporte zu identifi zieren und mit Hilfe 
von Fahrerlosen Transportrobotern der 
Safelog GmbH zu automatisieren. „Wir ha-
ben uns dafür entschieden, die Einführung 
des Fahrerlosen Transportsystems in zwei 
Schritten zu realisieren“, berichtet Christian 
Spohn, Abteilungsleiter Automatisierung 
der Knoll Maschinenbau GmbH. „Der erste 

Verisurf Software, Anbieter von innova-
tiven Messlösungen für Fertigungsun-
ternehmen, stellt die neue Version 2023 
seiner universellen Messsoftware vor. 
„Verisurf 2023 enthält neue automatisierte 
Arbeitsabläufe, die die Effi zienz verbes-
sern und die wiederholbare Prozesskont-
rolle für Inspektions-, Reverse Enginee-
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Abschnitt beinhaltete die Implementierung 
des Systems in den Bereichen Blech-, Ket-
ten- und Bänderfertigung sowie Montage 
und die Anbindung von Kleinteilelager und 
Versand an diese Produktionsbereiche.“ In 
einem zweiten Schritt werden weitere Fer-
tigungsbereiche mit AGVs erschlossen.  ✱

www.safelog.de

patentierte Verschleißanzeige. Mit Hilfe 
einer Rändelmutter und einer Messskala 
kann der Anwender sehr einfach den 

mit Messlösungen, die so funktionieren, 
wie es unsere Kunden wünschen.“  ✱

www.verisurf.com 

Nicht nur in der Krantechnik
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W
eltweit wächst der Bedarf an elektrischen Nie-
derhubwagen. Sie gehören zu den meistgenutz-
ten Geräten, wenn es darum geht, Paletten oder 
andere unterfahrbare Lasten über kurze bis mit-

tellange Strecken zu transportieren. In nahezu jeder Branche, 
in großen und kleinen Unternehmen fi nden sich die fl exiblen 
Helfer, oft auf engen Lkw-Ladefl ächen, wo jeder Zentimeter 
zählt. Mal kommt es darauf an, dass sich die Geräte extrem gut 
manövrieren lassen, in anderen Fällen, dass sie möglichst leise 
unterwegs sind. 

Kleines Gerät mit vielen Optionen. Mit dem Start der neu-
en Baureihe gibt es ein zusätzliches Modell. Der handliche Linde 
T14 mit 1,4 Tonnen Tragfähigkeit ist vor allem für den Waren-
transport im Einzelhandel und als Mitnahmegerät bei Stadtliefe-
rungen konzipiert. Die leistungsstärkeren Modelle Linde T16 und 
Linde T18 mit 1,6 bzw. 1,8 Tonnen Tragfähigkeit kommen bevor-
zugt beim Be- und Entladen an Verladestationen zum Einsatz. Das 
Modell Linde T20 mit 2,0 Tonnen Tragfähigkeit ist für intensivere 
Aufgaben in der industriellen Produktion ausgelegt. 
Die augenscheinlich größte Veränderung ist das deutlich kürzere 
Chassis der Modelle Linde T14 und T16. Sie verdanken es einer 
neuen, vollintegrierten Lithium-Ionen-Batterie. Das macht das 
Gerät wendiger und gleichzeitig leichter.

Sicherheit und Komfort. Dank der langen, tief angelenkten 
Deichsel befi ndet sich der Bediener bei allen Lade- und Trans-
portvorgängen stets in einem sicheren Abstand zum Gerät. Die 

Geschwindigkeit des Fahrzeugs passt sich automatisch an die 
Deichselposition an: Je steiler der Deichselwinkel, desto langsa-
mer das Fahrzeug. Lässt der Fahrer den Deichselkopf los, hält die 
elektromagnetische Bremse den Hubwagen automatisch an. 
Das tiefgezogene Chassis wirkt konstruktiv als Fußschutz. Auch 
die im Chassis integrierte „aktive Fußschutzleiste“ – eine Gum-
mimanschette mit Sensor – erkennt selbst leichte Fußberührungen 
am Fahrzeug und stoppt es. 
Für den Schutz der Hände sorgt ein speziell geformter Deichsel-
griff, der die Finger umschließt und schützt. Sämtliche Bedien-
elemente am ergonomisch optimierten Deichselkopf lassen sich 
mit einer Hand bedienen. Breite Griffe erleichtern das Arbeiten 
mit Handschuhen, zum Beispiel in Kühlhäusern. Ein Display 
am Fahrgestell liefert dem Bediener alle wichtigen Informatio-
nen zu Betriebsstunden, Batterie- und Wartungsstand, ohne ihn 
von seiner Aufgabe abzulenken. Der besonders leise Motor, die 
ebenso leise Hydraulikpumpe und Sonderausstattungen wie 
Dreifach-Lastenräder halten die Fahrzeuggeräusche unterhalb der 
kritischen Grenze von 60 Dezibel. Damit eignen sie sich für den 
Einsatz in Innenstädten während der Abend- und Nachtstunden. 
Über eine zentrale Schnittstelle können die Servicetechniker auf 
sämtliche Fahrzeugdaten zugreifen. Die Daten werden für jedes 
Fahrzeug in einem individuellen digitalen Zwilling verwaltet. Die 
Überwachung bestimmter Fahrzeugparameter wie Temperatur 
und Nutzungszeit in Echtzeit kann zur Schadenprävention genutzt 
werden.  ✱

www.linde-mh.de

EPILOG | Niederhubwagen

EFFIZIENTE
ALLROUNDER

Linde Material Handling bringt kompakte Mitgängerfahrzeuge für den Palettentransport im 
Traglastbereich von 1,4 bis 2,0 Tonnen auf den Markt. Modelle mit vollintegrierter Lithium-
Ionen-Batterie ermöglichen noch besseres Manövrieren auf engstem Raum. 
Der sensorbasierte Fußschutz macht die Arbeit sicherer. 

Die Modelle Linde T14 und T16 
sind wendig, leicht und damit 

noch besser geeignet, Waren in 
schmalen Gängen oder auf 

engen Laderampen zu bewegen.
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DXQplant.analytics unterstützt den Anlagenbetreiber dabei 
die Gesamtanlageneffektivität zu steigern.

Ihre Vorteile
• Gut sichtbare Statusanzeige durch 

großflächige LED-Anzeige

• Volle Diagnosemöglichkeiten dank 

patentierter BERNSTEIN DCD-Technologie

• Reduzierung der Stillstandszeiten 

aufgrund der einfachen Identifizierung 

des Status und der umfangreichen 

DCD-Diagnosedaten

• Einfache Verdrahtung dank integriertem 

M12-Stecker

Einfach. Perfekt. Integrieren:

in das SMART Safety System

NEU

Neue,
innovative 
Sicherheitstechnik

Not-Halt Schalter SEU

BERNSTEIN GmbH Österreich 
Kurze Gasse 3

A-2544 Leobersdorf

Telefon +43 (0) 22 56-620 70

Fax +43 (0) 22 56-626 18

office@bernstein.at

www.bernstein.at

Die neueste Software aus der Produkt-
familie DXQanalyze von Dürr erkennt 
frühzeitig systematische Fehlermuster und 
deren Ursache, sodass die Suche nach der 
aktuellen Fehlerquelle erheblich erleichtert 
wird. Dies ermöglicht es, schwer erkenn-
bare systematische Qualitätsschwächen in 
der Produktion zu analysieren sowie deren 
Ursachen schnell zu identifi zieren und zu 
beheben. Möglich wird dies durch KI-Al-
gorithmen und datengetriebenes Machine 
Learning.

Dürr 

SYSTEMATISCHE FEHLERANALYSE

Digitale Akte für jede Karosserie.   
Grundlage dafür sind Qualitätsinformatio-
nen, die in der Oberfl ächen-Inspektion für 
jedes Werkstück digital erfasst werden. Zu-
sätzlich werden die werkstücksbezogenen 
Datensätze mit Prozessparametern, Alar-
men und Anomalien in den einzelnen Ver-
arbeitungsschritten angereichert. Auf diese 
Weise entsteht für jede einzelne Karosserie 
eine digitale Akte, die den gesamten Pro-
duktions- bzw. Lebenszyklus abbildet, in-
klusive festgestellter Fehler. Mit Hilfe von 
Machine Learning werden diese Datensät-
ze hinsichtlich Mustern und Korrelationen 
untersucht. Häufen sich Verunreinigungen 
im Lack, erkennt die Software diese und 
weist dem Fehlerbild gleich Hinweise auf 
die zugrundeliegende Ursache zu. 

Erleichterte Fehleranalyse. Wieder-
kehrende Lackdefekte zu erkennen ist äu-
ßerst mühsam, die Suche nach der Fehler-
quelle zeitraubend und teuer. Die Software 

zeigt dem Qualitätsverantwortlichen prob-
lematische Fehlerquellen auf und gibt ziel-
gerichtet Hilfestellungen bei der Ursachen-
analyse. In entsprechenden Grafi ken und 
mit Hilfe automatisch generierter Reports 
können die gewonnenen Erkenntnisse ein-
fach belegt und mit Kollegen, Mitarbeitern 
und Management geteilt werden. Integrier-
te Dokumentationsfunktionen erlauben es 
dem Anwender von DXQplant.analytics 
die abgeleiteten Optimierungsmaßnahmen 
zu speichern, zu verwalten und deren Aus-

wirkungen auf die Qualität nachzuverfol-
gen. Die Software unterstützt also den An-
lagenbetreiber dabei, seine Erstläuferquote 
gezielt zu erhöhen und damit die Gesamt-
anlageneffektivität zu steigern. ✱

www.durr.com 

SO LIEST MAN 
HEUTE TECHNIK.

www.maschinenmarkt.at

MASCHINENMARKT



E
ine fehlende Schraube, ein verschobenes Federbein 
oder ein herumliegender Schraubenschlüssel: Die 
Fehlerquellen an Produktionslinien im Automotive-
Bereich sind vielfältig. Umso wichtiger sind effi zi-

ente und anwenderfreundliche Prüfsysteme. Die Software des 
Instituts kombiniert Augmented Reality mit Methoden des ma-
schinellen Lernens – und ermöglicht so eine automatisierte Prü-
fung in Echtzeit. 

Trainiertes System. „Um die Künstliche Intelligenz anzu-
lernen und Prüffälle zu markieren, benötigt die Software kei-
ne realen Fotos – sie nutzt aus dem CAD-Modell synthetisch 
generierte Bilder“, erklärt Holger Graf, Abteilungsleiter am 
Fraunhofer-Institut für Graphische Datenverarbeitung IGD. Die 
Software gleicht dann die CAD-Spezifi kationen mit den vor-
liegenden Bauteilen ab. Das so trainierte System erkennt die-
se, ohne je zuvor echte Aufbauten gesehen zu haben. Marquis 
zeichnet sich durch seine Vollautomatisierung aus: Die Vorlauf-
zeit reduziert sich mit diesem Ansatz von ein bis zwei Wochen 
auf wenige Tage. Anwender im Automotive-Bereich profi tieren 
von schnelleren Umrüstzeiten und entsprechend mehr Fallprü-
fungen pro Tag. Korrekturen sind direkt an der Produktionslinie 
möglich, ohne diese anzuhalten. Das reduziert kostenintensive 
Stillstandszeiten, die bei üblichen stationären Prüfarrays anfal-
len können.

Kontrolle im Produktionsprozess. Nicht nur an stationären 
Prüfstellen, sondern auch mobil ist Marquis nutzbar. Über Smart-
phones, Tablets oder auch AR-Brillen können Monteurinnen und 
Monteure die Bauteile im dynamischen Prozess prüfen. „Das System 
erkennt, um welches Bauteil es sich handelt, wie es im Raum liegt 
und ob es von den Soll-Maßen abweicht“, sagt Graf. Eine visuelle 
Rückmeldung zeigt anwenderfreundlich an, wenn die Software Feh-
ler im Aufbau detektiert: Dann leuchtet ein Bauteil rot auf. Auch de-
formierbare Objekte wie Schläuche erkennt die KI-basierte Software. 
Mit der neuesten Generation ist es sogar möglich, Expert:innen 
remote aufzuschalten. Diese können aus der Ferne die Person 
vor Ort bei der Kontrolle unterstützen. Neben der Prüfung an der 
Produktionslinie profi tieren Automobilhersteller auch in der Wa-
reneingangs- oder Warenausgangskontrolle von der Software. Wo 
zuvor Stichprobenkontrollen die Regel waren, kann nun an einem 
Prüftisch jedes einzelne Bauteil unter die Lupe genommen wer-
den. Gerade hat das Forscherteam die Software Marquis auf der 
Hannover Messe vorgestellt. Sie ist das Ergebnis eines Projekts, 
das u.a. vom Land Hessen im Löwe Programm (Projektnummer 
928/20-85) gefördert wurde. Die Fraunhofer-Forschenden arbei-
ten eng mit dem Spin-off Visometry zusammen, um den Prototyp 
zum marktreifen Produkt zu entwickeln.  ✱

www.igd.fraunhofer.de  
www.visometry.com

EPILOG | Software

Bauteile mobil und in Echtzeit überprüfen – das ermöglicht die Software Marquis des 
Fraunhofer IGD. Anwender im Automotive-Bereich profitieren von kurzen Umrüstzeiten, 
einer nutzerfreundlichen Führung sowie einer Kostensenkung infolge von weniger 
Stillstand der Produktionslinien.

KI-BASIERTE 
BAUTEILKONTROLLE
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Explodieren die Instandhaltungskosten 
bzw. der Kühlschmierstoffverbrauch 
oder gibt es Qualitätsprobleme und 

Einsparpotenzial berechnen
Lösungen – von der vollautomatischen 
KSS-Konzentrationssteuerung bis zur 
Einzel- oder Zentralanlage. Manuelle 
versus automatische Nachfüllung – ein 
Vergleich, der sich lohnt. Darum haben 
die Experten von Lubot unter 
www.lubot.at/einsparung einen kos-
tenlosen Einsparungsrechner online 
gestellt.  ✱

www.lubot.at

Mewa

SICHERHEIT DURCH SICHTBARKEIT

AL-KO

WENIGER ENERGIE, MEHR LEISTUNG
oder in Betrieben der orthopädischen In-
dustrie anfallen und sorgen für einen saube-
ren Arbeitsplatz. Die neue Generation der 
Power Unit 200 ist jetzt mit einem Leis-
tungsplus von 18 Prozent erhältlich.  ✱

www.al-ko.com 

Reinluftentstauber der Baureihe AL-KO 
Power Unit sind dafür gebaut, an Arbeits-
plätzen in Handwerk und Industrie für 
gesunde Luft zu sorgen. Sie befreien die 
Raumluft von Stäuben, Spänen und groben 
Partikeln, die beim Bearbeiten von Holz 
und Kunststoff, bei der Papierherstellung 
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raschen Werkzeugverschleiß machen 
sich die Verantwortlichen oft auf die 
Suche nach einem neuen Kühlschmier-
stoff. Dort muss das ursächliche Prob-
lem aber gar nicht liegen – zumindest 
nicht unmittelbar. Denn die Bedeutung 
der richtigen Aufbereitung des Kühl-
schmierstoffs wird meist unterschätzt. 
Der niederösterreichische Anlagenbau-
er Lubot entwickelt maßgeschneiderte 
Verfahrenstechnik und tribologische 

SICHERHEIT DURCH SICHTBARKEIT „ UNSER FULL-
SERVICE-SYSTEM 
ENTLASTET DIE 
UNTERNEHMEN 
UND GARANTIERT 
DIE EINHALTUNG 
DER SCHUTZ- 
UND HYGIENE-
VORSCHRIFTEN.“ 
Bernd Feketeföldi, 
kfm. Geschäftsführer, Mewa Österreich

Die europäische Norm EN ISO 20471 
defi niert Anforderungen an Arbeitsklei-
dung für Personen, die aufgrund ihres 
Arbeitsplatzes in puncto Sichtbarkeit und 
Erkennbarkeit einem hohen Risiko ausge-
setzt sind. Verschmutzte fl uoreszierende 
Materialien oder beschädigte retrorefl ek-
tierende Streifen verringern die Sichtbar-
keit und damit die Sicherheit des Trägers. 
Regelmäßige Kontrollen der Warnschutz-
kleidung sind daher unerlässlich. Nur die 
wenigsten sind sich der Risiken bewusst, 

die das Waschen von Arbeitskleidung 
zuhause mit sich bringt. Das EN-ISO- 
20471-zertifi zierte Warnschutzkleidungs-
sortiment von Mewa umfasst vier 
Kollektionen. Mehr noch: „Wir beraten 
und übernehmen alle Aufgaben der Aufbe-
reitung, Pfl ege und Reparatur, einschließ-
lich Hol- und Bringservice“, so Bernd 
Feketeföldi, kaufmännischer Geschäfts-
führer von Mewa Österreich.  ✱

www.mewa.at  
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Neben der Transformation hin zur kli-
maneutralen chemischen Industrie und 
dem Dauerbrennerthema Digitalisierung 
stellt auch die aktuelle weltpolitische Lage 
die Prozessindustrie vor massive Heraus-
forderungen. Mit welchen Technologien 
gelingt die Defossilisierung? Wie steht es 
um Versorgungssicherheit und Lieferket-
ten? Und welche Hürden gilt es bei der 
Digitalisierung der Branche zu nehmen? 
Antworten und Lösungsansätze auf diese 
Fragen bietet die Achema 2022 von 22. 
bis 26. August 2022 in Frankfurt am Main. 
Deutschland und Europa wollen bis 2050 
klimaneutral werden. Auch die chemische 
Industrie arbeitet an Technologien, um 
dieses Ziel zu erreichen. „Die Prozessin-
dustrie wird ihrer Verantwortung für eine 

Achema

DAUERBRENNER 
UND THEMENVIELFALT

kunftsvisionen und Zielen mit der Green 
Innovation Zone Rechnung. Sie beleuch-
tet grüne Innovationen und die Heraus-
forderungen der Prozessindustrie auf dem 
Weg zur klimaneutralen Produktion. Fünf 
Bereiche werden hierzu auf der Achema 
im Fokus stehen: klimaneutrale Produk-
tion, Kreislaufwirtschaft, Industriewasser, 
nachhaltige Chemie und biobasierte Wirt-
schaft. ✱

www.achema.de 
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nachhaltige Wertschöpfung nur dann ge-
recht, wenn sie ihre Anlagen konsequent 
und zu 100 Prozent elektrifi ziert und mit-
telfristig Wasserstoff als Energiequelle 
einsetzt“, betont Frank Jenner, Global 
Chemicals & Advanced Materials Industry 
Leader bei EY. „Die Branche unternimmt 
hier bereits große Anstrengungen, und die 
Herausforderung ist riesig – aber sie kann 
gelingen.“ Die Achema ist das Weltforum 
für chemische Technik, Verfahrenstechnik 
und Biotechnologie und trägt diesen Zu-

Die Aucotec AG stellt auf der Achema 
gleich zwei neue Konzepte vor: das eine 
wird Anlagenbetreibern und ihren Kon-
traktoren künftig die Kommunikation und 
Übergabe von Daten und Dokumenten er-
heblich erleichtern. Das zweite schafft ein 
neues Level der Bereitstellung und Nut-
zung von Daten zu allen relevanten Assets. 
Beide Lösungen fußen auf der kooperati-
ven Plattform Engineering Base (EB).
Betreiber erreichen damit mehr Effi zienz 
im Aufbau des Digitalen Zwillings und er-
halten zugleich mehr Intelligenz für seine 
Nutzung. So beschleunigt der aufgrund 
disziplinübergreifender Datenzentrierung 
außergewöhnlich umfangreiche Digital 
Twin in EB Wartung und Umbauten. 

Aucotec

MEHR WISSEN FÜR EFFIZIENTERE NUTZUNG
über eine ganze Kaskade von Zuliefernden 
sehr effi zient und übersichtlich.“
Das zweite Konzept beinhaltet eine um-
fangreiche Navigationslösung, die Betrei-
bern sämtliche Zusammenhänge eines As-
sets aufzeigt. Der digitale Zwilling in EB 
ist sehr viel detaillierter und intelligenter 
als alle Informationen, die dokumenten-
basierte Systeme für die Anlagenwartung 
bereitstellen können. Noch wichtiger ist 
laut Dr. Bigvand, dass das komplette Be-
ziehungswissen über diese Objekte eben-
falls modelliert ist. 
„Die Lösung, die Aucotec auf dieser 
umfassenden Basis aktuell entwickelt, 
wird es auf einzigartige Weise erlauben, 
im Betrieb quer über alle Engineering-
Disziplinen in kürzester Zeit sämtliche 
Zusammenhänge zu überblicken“, erklärt 
er. Zum Beispiel von einem Alarmsignal 
über das Automatisierungssystem bis ins 
Feld zum Sensor, von dort über die Rohr-
leitung zum betroffenen Ventil, zurück zu 
dessen Ansteuerung und so weiter. Für den 
Betrieb bedeutet das, Wartung deutlich 
optimiert vorbereiten zu können und im 
Störfall Stillstände zu minimieren oder gar 
komplett zu verhindern.  ✱

www.aucotec.com 

Die neue „EB Alliance“ zur effi zienteren 
Kommunikation wird zwei Themenberei-
che enthalten: Nahtlosen Datenaustausch 
von Betreibern und Lieferanten, die zu 
„ihrem“ EB jeweils eigene Umgebungen 
aufgesetzt haben, sowie das Auslagern 
und konsistente wieder Integrieren des 
digitalen Zwillings von Umbauprojekten 
einer laufenden Anlage, egal wie komplex.
„Das Austauschen von Daten verschiede-
ner Parteien, die das gleiche System nut-
zen, wird in der Regel dadurch verkompli-
ziert, dass sie unterschiedliche Versionen 
und Konfi gurationen einsetzen. Das wird 
künftig anders“, erklärt Aucotecs leitender 
Produktmanager Dr. Pouria Bigvand. Das 
neue Vorgehen macht den Austausch auch 

P-I-A | Achema-Vorschau
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Bisher zeichnete sich das Unternehmen 
Bungartz durch seine Spezialkreiselpum-
pen aus, die als Problemlöser weltweit 
bekannt geworden sind. Neu ist jetzt 
eine Rotationskolbenpumpe, die auf der 
Achema 2022 das erste Mal der brei-
ten Öffentlichkeit vorgestellt wird. Sie 
ist energieeffi zient und kombiniert die 
Vorteile verschiedener bereits bekannter 
Technologien. Dabei ist sie pulsationsarm 
und – wie einige Pumpen aus dem Hau-
se Bungartz – hermetisch dicht. Der neu-
artige Aufbau, bei dem das Drehmoment 
der äußeren Welle durch Magnete auf die 
Kolben übertragen wird, macht die Pumpe 
wartungsarm. 
Die Einsatzgebiete der neuen Pumpe sind 
vielfältig: Die Förderung toxischer, korro-
siver oder zäher Flüssigkeiten gehört dazu. 
Scherempfi ndliche und explosive Stoffe 

Bungartz

HERMETISCH DICHT 
ALS PRINZIP

werden ebenso sicher gefördert wie man es 
bisher von diesem Hersteller gewohnt ist. 
Auch eine Neuerung für die seit den 
1930er-Jahren produzierten, horizontalen 
Kreiselpumpen MOR / UMOR wird auf 
der Messe zum ersten Mal ausgestellt. Ent-
sprechend des Credos Gutes noch besser 
zu machen stellt Bungartz den Prototypen 
einer komplett überarbeiteten fl iehkraft-

geregelten Stillstandsdichtung vor, mit 
der zukünftig die unvermeidliche Klein-
leckage im Stillstand weiter minimiert 
werden soll. Bekannt sind die robusten 
und langlebigen Pumpen von Bungartz für 
den Einsatz in schwierigen Anwendungs-
fällen, häufi g zur Förderung von Medien, 
die gleichzeitig heiß, verschleißend und 
korrosiv sind. ✱

www.bungartz.de 

Profi-Werkzeugverleih

Konzentrieren Sie sich auf Ihren Erfolg, das 
passende Spezialwerkzeug dafür erhalten 
Sie Frei Haus von uns geliefert.

Profitieren Sie unter anderem davon:
• modernste Spezialgeräte von namhaften 

Herstellern zu einem fairen Preis 
• inklusive Lieferung & Abholung
• Produkte & passendes Spezialwerkzeug 

gleich in einem direkt ins Haus geliefert
• maximale Mietdauer von bis zu zwei 

Wochen
• Lieblingswerkzeug finden, testen und 

eventuell später bei steigendem Bedarf 
kaufen

Warum gleich kaufen, statt günstig mieten?
Wählen Sie je nach Bedarf zwischen aktuell 
sechs verschiedenen Spezialwerkzeugen. 
Einfach Online-Formular ausfüllen und am 
besten gleich bei Ihrer nächsten Bestellung 
im REGRO Webshop anfragen.

ab € 95,-

pro Woche

www.regro.at/aur/werkzeugverleih

Spezialwerkzeug jetzt X-klusiv, 
günstig & unkompliziert mieten
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Anlagenstillstände und ungeplante War-
tungen zählen zu den größten Herausfor-
derungen in der chemischen Industrie. In 
der Vernetzung von Feldgeräten steckt 
enormes Potenzial, die Anlagenperfor-
mance zu verbessern. 

Als Entwickler und Hersteller hochwer-
tiger Sensorik für die Gasdetektion zeigt 
das Heilbronner Unternehmen smartGas 
Mikrosensorik GmbH auf der Weltleitmes-
se der Prozessindustrie sein aktuelles Port-
folio. smartGas legt den Fokus auf seine 
Prozessmesstechnik-Sensoren der Serien 
Silarex und Flow Evo, die beide auf der 
nichtdispersiven Infrarot-Absorptionstech-
nologie (NDIR) basieren. Silarex-Sensoren 
von smartGas eignen sich für eine Vielzahl 
komplexer Messungen. Dank NDIR-Tech-
nologie sind sie langzeitstabil, langlebig 
und wartungsarm. Sie haben niedrige Be-
triebs- und Wartungskosten und lassen sich 
ganz individuell auf die Anwendung der 
Kunden abstimmen. Die Silarex-Plattform 
misst in einem Sensor mit vier optischen 
Kanälen (einer davon ist Referenz) mit 
höchster Präzison drei verschiedene Gase 
oder drei Konzentrationen eines Gases par-
allel. Der Vorteil: Die Querempfi ndlichkeit 
wird direkt on board verrechnet und der 
Anwender erhält bereits korrigierte Mess-
werte für jedes einzelne Gas. Darüber hi-
naus muss nur ein Sensor kalibriert und 

smartGas

SENSORIK FÜR GASDETEKTION 

Intelligente Messgeräte erheben in der 
Feldebene zahlreiche Daten. Doch 97 Pro-
zent davon bleiben ungenutzt. Dabei sind 
sie der Rohstoff für die Industrie 4.0. 
#empowerthefi eld, das Industrie-4.0-Pro-
gramm von Endress+Hauser, sorgt dafür, 
dass Anlagenbetreiber das Potenzial die-
ser Daten nutzen können. Mit dem cloud-
basierten IIoT-Ökosystem Netilion starten 
sie ganz einfach ihr Digitalisierungspro-
jekt. Praxiserprobte Lösungspakete er-
zeugen einen digitalen Zwilling der ins-
tallierten Basis und machen diese mobil 
verfügbar. Mit Netilion überwachen An-
wender den Gerätezustand und eine vor-
ausschauende Wartung wird möglich. So 
lassen sich Prozesse optimieren, die An-
lagenverfügbarkeit steigern und Kosten 
senken. Außerdem hat Endress+Hauser 
auf der Achema neue optische Mess-
verfahren für die Inline-Messung von 
Qualitätsparametern im Gepäck, sowie 
intelligente Sensoren, die sich mit der 
Heartbeat-Technologie rund um die Uhr 
selbst überwachen. ✱

www.at.endress.com

gewartet werden und die Entwicklungszeit 
für das Design-In, die Auswahl geeigneter 
Sensoren pro Gas und die Testphase wer-
den erheblich verkürzt.  ✱

www.smartgas.eu 

Beckhoff

ZUKUNFTS-
SICHERE 
ANLAGENAUTO-
MATISIERUNG
Auf der Achema zeigt Beckhoff 
ganzheitliche Lösungskonzepte 
für ein breites Applikationsspek-
trum. Der Spezialist für PC- und 
Ethercat-basierte Steuerungs-
technik präsentiert sein Produkt-
portfolio für ein durchgängiges 
Steuerungssystem für zukunfts-
sichere Anlagenautomatisierung. 
Im Mittelpunkt stehen dabei 
unsere Konzepte für redundante 
Steuerungstechnik sowie das 
neue MX-System für die schalt-
schranklose Automatisierung. Das 
MX-System ermöglicht erstmals 
vollständig schaltschranklose 
Automatisierungslösungen im 
Maschinen- und Anlagenbau. 
Durch konsequentes Kombinieren, 
Anwenden und Weiterentwickeln 
der Kompetenzen von Beckhoff 
ist ein ganzheitliches, modulares 
und steckbares Baukastensystem 
entstanden. Der aus dem Bau-
kasten entstehende Verbund aus 
MX-System-Baseplate und MX-
System-Funktionsmodulen vereint 
alle Aufgaben und Eigenschaften 
eines Schaltschrankes: Energie-
Einspeisung, -Absicherung und 
-Verteilung, Erzeugung und Ab-
sicherung von Hilfsspannungen, 
Ablaufsteuerung mit den Ein- und 
Ausgängen, Ansteuerung von 
Motoren und Aktuatoren und die 
Anschlussebene für die Feldgerä-
te. Die vollumfängliche Systemin-
tegration aller Maschinenfunktio-
nalitäten erfolgt über frei wählbare 
IPC-, Koppler-, I/O-, Antriebs-, 
Relais- und System-Module, die 
applikationsspezifisch konfiguriert 
und kombiniert werden können. ✱ 

www.beckhoff.at

Endress+Hauser

AM PULS DER 
MESSUNG

MASCHINENMARKT

P-I-A | Achema-Vorschau
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Adamos 

APP OPTIMIERT 
ARBEITS-
SICHERHEIT

Regelmäßige Begehungen und 
Audits stellen die Grundlage einer 
auf Exzellenz ausgerichteten 
proaktiven Qualitäts- und Sicher-
heitskultur dar. Die Erfassung und 
konsequente Behebung unsicherer 
Situationen ist – ebenso wie die 
Dokumentation von kaskadierten 
5S-Rundgängen – Pflichtübung 
für Führungskräfte in Top-Unter-
nehmen. Mit der cloud-nativen 
Anwendung 5i.Safety ermöglicht 

es 5thIndustry in diesen Standard-
prozessen, die Transparenz zu 
erhöhen, eine Unternehmensweite 
Kollaboration effizient zu gestalten 
und Produktivitätspotenziale zu he-
ben. Mit der App 5i.Safety wird das 
Erfassen von unsicheren Situatio-
nen oder Gefährdungen digitalisiert 
und in Echtzeit an die zuständigen 
Personen übermittelt.  Die in Mit-
telstand und Konzernen erfolgrei-
che Applikation ist nun auch im 
Adamos-Store verfügbar.  ✱

www.adamos-store.com 

Novados-Pumpen sind besonders geeig-
net für Dosier- und Injektionsaufgaben, 
hauptsächlich in der chemischen Ver-
arbeitung, der Energieerzeugung und 
industriellen Wasseraufbereitung. 
Die Novados Express H1 ist die 
ideale Pumpe für alle Anwen-
dungen, die präzise Förderung 
und hohen Druck verlangen. Die 
Express-Pumpen sind präzise kons-
truiert und weisen eine Dosiergenauigkeit 
von +/-0,5 % auf. Das Standard-Doppel-
membransystem maximiert die Sicherheit 
der Pumpe und damit auch der Umwelt. 
Die PTFE-Multilayer-Membranen garan-
tieren eine hohe Lebensdauer. Sie eignen 
sich für den Einsatz in rauen Industriean-
wendungen. Die hydraulisch angetriebe-
ne Doppelmembran-Dosierpumpe deckt 

Pfeiffer Vacuum, einer der weltweit füh-
renden Anbieter von Vakuumtechnik, 
stellt die neuen mehrstufi gen Wälzkol-
benpumpen ACP 90 vor, die für öl- und 
partikelfreie Anwendungen im Druckbe-
reich zwischen Atmosphärendruck und 
3x10-2 hPa ausgelegt sind. Diese Vaku-
umpumpen erfüllen die Anforderungen 
von Anwendungen, die ein sauberes und 
trockenes Vakuum erfordern, wie bei-
spielsweise Trocknung, Sterilisation, Be-

Fördermengen von ca. 2 Liter 
pro Stunde bis 300 Liter pro 
Stunde ab, bei Drücken bis zu 
20 bar. Die Ausführung ist für die meisten 
Flüssigkeitsanwendungen geeignet und in 
der Lage, von reinen Flüssigkeiten ohne 
Feststoffe bis zu Schlämmen mit Feststof-
fen bis zu 5 Gewichtsprozent zu fördern. 
Die variable Hublänge ermöglicht eine 

schichtung sowie Halbleiter- und F&E-
Anwendungen.
Die Pumpen sind aufgrund ihrer einzigar-
tigen Konstruktion robust und für häufi ges 
Abpumpen größerer Volumina geeignet. 
Hochwertige Werkstoffe machen sie ge-
gen leicht korrosive Gase beständig. Die 
ACP 90 ist überall dort geeignet, wo gro-
ße Mengen kondensierbare Gase gepumpt 
werden, wie beispielsweise in Trock-
nungsanwendungen, Umgebungen 
mit hoher Luftfeuchtigkeit oder 
Pumpanwendungen für große Isoliervo-

lumina.
Jean-Philippe Briton, Produktma-
nager bei Pfeiffer Vacuum, erläu-
tert: „Wir sind besonders stolz auf 
die eingebaute Intelligenz, die ein 
hohes Saugvermögen bei hohem 
Druck ermöglicht, was beim Pum-
pen großer Volumina wichtig ist. 
Mit einer sehr geringen Leistungs-
aufnahme von 2 kW bei Atmosphä-

rendruck ist die ACP 90 auch eine 
energieeffi ziente Lösung.“ Darüber hi-

naus erfüllt die Pumpe auch die CE- 
und UL/CSA-Normen.  ✱

www.pfeiffer-vacuum.com 

P-I-A | Produkte

AxFlow 

GENAUER DURCHFLUSS 

Pfeiffer Vacuum 

FÜR ÖL- UND PARTIKELFREIE 
ANWENDUNGEN 

präzise Einstellung der Durchfl ussmenge. 
Die Novados-Express-H1-Pumpe zeichnet 
sich außerdem durch ein dichtes Pumpen-
design aus und ermöglicht eine optimale 
Kapazitätsanpassung an unterschiedlichs-
te Produktionsprozesse.  ✱

www.axflow.at 
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P-I-A | Industriegase

S
eit seiner Gründung vor mehr als 120 Jahren befasst 
sich der Industriegasespezialist Messer Group auch 
mit der laufenden Weiterentwicklung von Brennern für 
die Industrie. Das Resultat ist die hauseigene Brenner-

technologie Oxipyr, bei der statt Luft, die bekanntlich nur 21 % 
Sauerstoff beinhaltet, reiner Sauerstoff als Oxidator zum Ein-
satz kommt. „Unsere Technologie ist ein probates Mittel für die 
Transformation hin zu mehr Nachhaltigkeit“, betont DI Johannes 
Rauch von Messer Austria. Er ist überzeugt, dass die Sauerstoff-
brenner seines Unternehmens eine optimale Übergangslösung 
für die Zeit darstellen, in der erneuerbare Energien noch nicht 
im erforderlichen Ausmaß zur Verfügung stehen. Denn mit den 
Oxipyr-Brennern lassen sich bis zu 60 % Erdgas einsparen. „Das 
bedeutet natürlich auch eine enorme Reduktion der aktuellen Ab-
hängigkeit von russischem Erdgas“, bringt Rauch einen weiteren 
wesentlichen Vorteil auf den Punkt. Zudem lässt sich damit die 
Produktionsleistung eines Ofens bei gleichzeitiger Reduktion der 
direkten CO

2
-Emissionen deutlich steigern.

Einsatz bei hohen Temperaturen. Vor allem bei Hochtem-
peratur-Anwendungen (900 °C und mehr) wie etwa beim Vorwär-
men metallurgischer Gefäße, Recycling von Aluminium und Blei 
in Drehtrommelöfen sind die Sauerstoffbrenner von Messer op-
timal geeignet. Aber auch für das Umschmelzen von Kupfer und 
Aluminium in Herdöfen und für Wiedererwärmungsöfen für Stahl 
sind sie daher in namhaften österreichischen Industriebetrieben 
im Einsatz. „Die Verbrennung ist damit deutlich effi zienter. Denn 
durch den Einsatz von Sauerstoffbrennern fällt der gesamte Stick-
stoffballast eines Luftbrenners weg – das sind immerhin fast 80 % 
des benötigten Oxidatorvolumens. Dadurch können zum Beispiel 

metallurgische Gefäße wie Pfannen und Konverter um ein Viel-
faches schneller aufgeheizt werden als mit konventionellen Bren-
nern – die eingebrachte Energie geht schneller, homogener und 
effi zienter auf das jeweilige Gut über.“ 
Mit herkömmlichen Brennern kommt es oft zu hohen Deckentem-
peraturen im Ofen, was die Lebensdauer der Feuerfestausmaue-
rung reduziert und zu Ofenstillstandszeiten führt. Auch Engpässe 
im Produktionsprozess oder eine zu geringe Produktionsleistung 
des Ofens lassen sich mit Oxipyr effektiv verhindern. 

Einfache Umrüstung, schnelle Amortisation. „Das 
Umrüsten auf die Sauerstoffbrenner-Technologie von Messer ist 
weder kompliziert bzw. langwierig noch kostenintensiv“, betont 
Rauch. Messer Austria bietet nicht nur die Brenner selbst, son-
dern auch die Regelsysteme und alle zusätzlichen Module, die 
erforderlich sind, sowie die Montage. Den Amortisationszeitraum 
für den Tausch des Brenners beziffert Rauch mit unter einem Jahr.
Übrigens: „Unsere Brenner funktionieren auch mit Wasserstoff“, 
fügt Rauch als eine Art Randnotiz hinzu – wohlwissend, dass die 
Herstellung von Wasserstoff aktu-
ell noch sehr energieintensiv ist. 
„Aber auch die Probleme dahin-
gehend werden eines Tages ge-
löst sein. Und dann ist mit den 
Oxipyr-Brennern ein nochmali-
ges Umrüsten nicht erforder-
lich.“ ✱

www.messer.at  

Weg von Gas respektive der Gasabhängigkeit 
von Russland, hin zu mehr Effizienz und Nach-
haltigkeit. Genau das ist das Anliegen des 
Industriegasespezialisten Messer Austria mit der 
eigenen Sauerstoffbrenner-Technologie Oxipyr. 
Diese Brenner finden hauptsächlich ihre 
Anwendung in Hochtemperaturprozessen.

OFFENSIVE FÜR EFFIZIENZ 
UND NACHHALTIGKEIT

„ UNSERE TECHNOLOGIE IST 
EIN PROBATES MITTEL FÜR 
DIE TRANSFORMATION HIN 
ZU MEHR NACHHALTIGKEIT.“
DI Johannes Rauch von Messer Austria

Ein Brenner auf dem Freistand von 
Messer Austria in Gumpoldskirchen.
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E
in Großteil der Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge 
befi ndet sich außerhalb von Gebäuden – und ist daher 
besonders durch direkte oder indirekte Blitzeinschlä-
ge gefährdet. Für einen wirksamen Schutz vor Blitz-

einschlägen und Überspannungsimpulsen sind daher mehrere 
aufeinander abgestimmte Schutzmaßnahmen und Schutzvorrich-
tungen erforderlich. Dabei unterscheidet man zwischen äuße-
rem und innerem Blitzschutz. Eine umfassende Schutzwirkung 
gegen direkte Blitzeinschläge wird nur mithilfe eines äußeren 
Blitzschutzsystems erreicht. Die Fangeinrichtung eines äußeren 
Blitzschutzsystems hat die Aufgabe, Blitze „einzufangen“, den 
Blitzstrom sicher zur Erde abzuleiten und im Erdreich zu vertei-

Wenn die Mobilitätswende 
zum Erfolg werden soll, muss 
die Ladeinfrastruktur für Elek-
trofahrzuge zuverlässig sein. 
Ladesäulen und Wallboxen 
enthalten eine Vielzahl von 
empfindlichen elektronischen 
Komponenten. Damit diese 
immer sicher und zuverlässig 
arbeiten, müssen sie gegen 
Überspannungsimpulse und 
Blitzeinwirkungen geschützt 
werden.

SCHUTZ FÜR DIE 
INFRASTRUKTUR

Das Schutzgerät 
Valvetrab EV-T1/T2 

macht Ladeeinrichtungen 
sicherer.

Schutz auch bei 
Gewitter: Elektro-

fahrzeuge und 
Ladeeinrichtungen 
müssen bei jedem 

Wetter sicher 
und zuverlässig 

funktionieren.

len. Der innere Blitzschutz soll eine gefährliche Funkenbildung 
innerhalb der Anlage verhindern und gefährliche Spannungsun-
terschiede verringern.
Die Spannungsunterschiede, die während einer Blitzentladung 
auftreten, übersteigen häufi g die Isolationsfestigkeit der elektri-
schen Komponenten der Ladeinfrastruktur. Deshalb müssen ge-
eignete Schutzmaßnahmen getroffen werden. Für einen wirksa-
men Schutz werden zwei Systeme benötigt: Ein leistungsfähiges 
Potenzialausgleichs- und Erdungssystem sowie ein mehrstufi ges, 
aufeinander abgestimmtes System von Überspannungsschutzge-
räten.

Überspannungsschutz ist Pflicht. Außer durch blitzbeding-
te Überspannungsimpulse wird die Ladeinfrastruktur auch durch 
„menschengemachte“ Schalthandlungen gefährdet. So können bei 
Schalthandlungen gefährliche Überspannungsimpulse entstehen, 
die sich auf elektrischen Leitungen ausbreiten und Betriebsmittel 
vorzeitig altern lassen. Auch das Starten und Stoppen von Lade-
vorgängen ist solch eine Schalthandlung mit oft hohen Überspan-
nungsimpulsen. Durch Überspannungsschutzgeräte können Be-
schädigungen durch Überspannungsimpulse verhindert und die 
vorzeitige Alterung von Betriebsmitteln vermieden werden.
Seit Jahrzehnten schützen Betreiber ihre Industrieanlagen vor 
Überspannungen. Seit 2016 ist laut VDE-Vorschriften Über-
spannungsschutz auch im privaten Haushalt bei jeder Neuerrich-
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tung oder umfassenden Änderung der elektrischen Anlage 
verpfl ichtend. Das gilt für fest installierte Betriebsmittel, zu 
denen auch Ladesäulen und Wallboxen zählen. Im Oktober 
2019 wurde die VDE 100 um den Teil 722 [1] ergänzt, darin 
werden Anforderungen an die Ladeinfrastruktur festgelegt. 
Öffentlich zugängliche Ladeeinrichtungen müssen ebenfalls 
gegen Überspannungsimpulse geschützt werden. 

Maßgeschneiderter Überspannungsschutz. Der 
räumliche Aufbau sowie die Anordnung der Ladepunkte in ih-
rer Ladeinfrastruktur haben einen großen Einfl uss auf die zu 
erwartenden Belastungen durch Überspannungsimpulse und 
Blitzströme. Deswegen sollte für jeden Ladepark eine Gefähr-
dungsbewertung durchgeführt werden, denn nur so können 
geeignete Überspannungsschutzgeräte sowie bestmögliche 
Einbauorte gewählt werden. Eine fachgerecht durchgeführte 
Gefährdungsbeurteilung erleichtert die Entscheidung, ob an 
einem Einbauort Typ-1- oder Typ-2-Überspannungsschutz-
geräte eingesetzt werden sollten. Auch die Verlegung der An-
schlussleitungen der Geräte kann die Schutzwirkung erheblich 
beeinfl ussen. Deshalb ist eine fachgerechte Installation von 
Überspannungsschutzgeräten von großer Bedeutung, auch die 
Hersteller der Geräte geben hier entsprechende Empfehlungen.
Wird mit direkten Blitzeinschlägen und energiereichen Blitz-
strömen gerechnet, sollten leistungsstarke Typ-1-Geräte zum 
Einsatz kommen. Mit dem Valvetrab EV T1/T2 bietet Phoenix 
Contact ein maßgeschneidertes Schutzgerät für die Ladeinfra-
struktur. Ist kein äußeres Blitzschutzsystem vorhanden oder
erforderlich, erreichen auch kostengünstige Typ-2-Geräte eine 
gute Schutzwirkung. Eingesetzt werden sie in Unterverteilun-
gen, Ladesäulen und Wallboxen – wie etwa das Typ-2-Über-
spannungsschutzgerät Valvetrab EV T2 von Phoenix Contact.
In den Ladesäulen werden außerdem zahlreiche Komponen-
ten mit 24 V DC versorgt. Der Schutz der 24-V-Spannungs-
versorgung kann zum Beispiel mit einem Typ-3-Überspan-
nungsschutzgerät erfolgen. In Ladeparks und bei Ladesäulen, 
die öffentlich zugänglich sind, sind auch Komponenten für 
die Kommunikation mit einem Abrechnungssystem vorhan-
den. Das geschieht zum Beispiel über eine Ethernet-Verbin-
dung, für die ein Überspannungsschutz vom Typ D1 empfoh-
len wird.

Aufeinander abgestimmt. Die Ladeinfrastruktur von 
Elektrofahrzeugen ist so komplex wie das Fahrzeug selbst: 
Von der Stromversorgung über Komponenten zur optischen 

Anzeige des Ladevorgangs bis hin zu Leitungen für die Ethernet-
Kommunikation fi nden sich zahlreiche sensible Komponenten in den 
Ladestationen. Diese gilt es zu schützen – für eine lange Lebensdau-
er der Ladeinfrastruktur und für die Sicherheit der Benutzer. Um die 
Mobilitätswende auch in puncto Ladeinfrastruktur zu meistern, ist es 
vorteilhaft, wenn möglichst viele der eingesetzten Komponenten auf-
einander abgestimmt und daher aus einer Hand sind. Anwender, die 
auf das umfassende Charx-Produktprogramm von Phoenix Contact 
zurückgreifen, nutzen diese Vorteile für sich.  ✱

www.phoenixcontact.com 

Die Charx-Produkte 
decken den gesam-
ten Ladevorgang 
mit allen Kompo-
nenten für moder-
ne Ladepunkte ab.
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www.ate-system.de

Brandenburger Strasse 10

D-88299 Leutkirch im Allgäu

phone +49 7561 98248-0

info@ate-system.de

 1 min-1 – 1.000.000 min-1

 1 Ncm – 10.000 Nm

 Ø 10 mm – 1.000 mm

KUNDENSPEZIFISCHE 

ANTRIEBE
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S
eit 2003 arbeitet das Technologieunternehmen Nel Hy-
drogen mit Sitz im dänischen Herning an der Entwick-
lung von Wasserstofftankstellen. Ein Markt für den ein 
rasantes Wachstum zu erwarten ist, aufgrund des ver-

stärkten Strebens nach Nachhaltigkeit in allen Lebensbereichen. 

Wasserstoff ist ein Gas, das sich leicht speichern und aus Strom er-
zeugen lässt. Die Energieumwandlung von Wasserstoff als Kraft-
stoffquelle ist zwei- bis dreimal effi zienter als bei herkömmlichen 
Motoren, d.h. mit weniger Kraftstoff legen wasserstoffbetriebene 
Fahrzeuge eine weitere Strecke zurück als konventionell angetrie-
bene. Dabei emittieren sie kein CO

2
 oder andere schädliche Gase 

wie Kohlenmonoxid oder Stickoxide. Als Abfallprodukt entsteht 
lediglich Wasser. Heute produziert und verkauft Nel Hydrogen 
mehr als 30 Stationen pro Jahr, bald schon sollen es 300 sein.
Das Betanken eines Wasserstoffautos dauert nur drei Minuten und 
eine Tankfüllung reicht für 600 – und in naher Zukunft für 1.000 
Kilometer.

Die Automobilindustrie denkt um. „Wir erkennen einen 
Strategiewechsel bei den Automobilherstellern der Welt. Ein 
erheblicher Teil unserer Tankstellen wird nach Korea verkauft. 
Asiatische Automobilhersteller verfolgen bei den emissionsfrei-
en Fahrzeugen eine aggressive Strategie. In den USA, vor allem 
in Kalifornien, gibt es attraktive Leasingangebote für Wasser-
stoffautos. 
Die USA haben den weltgrößten Automarkt, hier besteht eine 
hohe Nachfrage nach emissionsfreien Autos. Wir haben alle Vo-
raussetzungen für einen schnellen Ausbau unserer Produktions-

Wasserstoff gilt als Energieträger der Zukunft, er ist Bestandteil des Wassers und somit beinahe 
aller organischen Verbindungen. Das heißt, gebundener Wasserstoff kommt in sämtlichen lebenden 
Organismen vor. Seit vielen Jahren ist das dänische Unternehmen Nel Hydrogen ein Vorreiter im 
Bereich der Wasserstofftechnologie. Mit seinen Konzepten zur Wasserstoffproduktion will Nel die 
umweltfreundliche Mobilität entscheidend voranbringen. Die komplexen Softwarelösungen basieren 
auf Beckhoff-Technologien.

ZUKUNFTSFÄHIGE
MOBILITÄT
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Michael Stefan, Senior Director Product Management (l.) und 
Jacob Svendsen, Vice President, Technology & Development, 
sind für die Entwicklung der Wasserstofftankstellen bei 
Nel Hydrogen verantwortlich.
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kapazitäten geschaffen, sodass wir die Bedürfnisse des Mark-
tes erfüllen können. Marktprognosen zufolge werden bis 2030 
weltweit 20.000 bis 30.000 Wasserstoffzapfsäulen benötigt“, 
sagt Michael Stefan, Senior Director of Product Management 
bei Nel Hydrogen.

Ein reifender Markt. Die Herausforderung besteht darin, in 
einem relativ unausgereiften Markt zu agieren und Technologi-
en und Lösungen bereitzustellen, die Endkunden beim Tanken 
von Wasserstoff das gleiche Tankerlebnis wie beim Tanken von 
Benzin bieten können. Das Tanken muss einfach und bei in der 
Regel nur einer Wasserstoffzapfsäule pro Tankstelle rund um die 
Uhr möglich sein. Um seinen aktuellen Wettbewerbsvorsprung 
zu sichern, setzt Nel Hydrogen auf Beckhoff-Technologie.
„Wir nehmen bei der Entwicklung dieses Marktes eine Vorrei-
terrolle ein und wollen Wasserstoff als erfolgreiche Alternative 
zu Benzin und Diesel etablieren. Nicht nur aus Umweltsicht, 
sondern auch ganz praktisch. Wir nutzen Steuerungslösungen 
von Beckhoff Automation und man kann eindeutig sagen, dass 
die Beckhoff-Strategie einer offenen Plattform unser Geschäfts-
modell unterstützt“, erklärt Michael Stefan.

Echtzeit ist entscheidend. TwinCat-PLCs und der Ether-
Cat-Feldbus von Beckhoff steuern den gesamten Tankvorgang. 
Komponentendaten wie Druck, Temperatur, Durchfl uss, Gasde-
tektion und der Zustand des Fahrzeugtanks werden erfasst und 
alle Daten in die Cloud übertragen. In Echtzeit werden alle Pro-
zesse und Parameter genau überwacht.
„Wir brauchen leistungsstarke PLCs und eine schnelle Signal-
verarbeitung, um unsere Anlagen genauso ausgereift zu machen, 
wie Benzintankstellen. Seit 2003 die erste Wasserstofftankstelle 
entwickelt wurde, sind die Tankstellen komplexer geworden. 
Daher brauchen wir Lösungen, die uns die besten Optionen auf 
dem Markt verschaffen. Echtzeitdaten sind extrem wichtig. Die 
Erfassung der Daten und ihre Übertragung in die Cloud – bis das 
globale Überwachungssystem reagieren kann – ist eine Sache 
von Millisekunden. Das ist die Stärke der Beckhoff-Komponen-
ten. Offene Standards, Echtzeitgeschwindigkeit und Flexibilität 
sind für uns entscheidend“, sagt Jacob Svendsen, Leiter Techno-
logie und Entwicklung bei Nel Hydrogen.

Software-Fokus. Nel Hydrogen ist einer von wenigen Tank-
stellenherstellern, der über eine eigene Softwareentwicklung 
verfügt. Das Unternehmen ist der Überzeugung, dass sich stärker 
softwareorientierte, statt hardwarebasierte Lösungen als Allein-
stellungsmerkmal des Unternehmens herausstellen werden.
„Indem wir die Softwarelösungen selbst entwickeln und reali-
sieren, gewinnen wir wertvolle Erkenntnisse und Erfahrungen. 
Beckhoff unterstützt uns dabei. Dank der Implementierung der 
TwinCat-Umgebung in Visual Studio und der Möglichkeit zu ob-
jektorientierter Programmierung ist das Programmieren ein Kin-
derspiel. Wir können Codes von verschiedenen PLCs und Codes 
in verschiedenen CPU-Skalierungen wiederverwenden und spa-
ren dadurch Zeit und Ressourcen. Wir profi tieren von schnellen 
Abtastraten, um Regelungen, Diagnosen, Reporting und sichere 
Shutdowns bei Leckagen besser zu steuern. Gleichzeitig können 
wir den Energieverbrauch jeder einzelnen Komponente reduzie-
ren. Wir sind in der Lage, sowohl die Funktionalität als auch den 
Energieverbrauch jeder Komponente zu optimieren; das kommt 
den Endverbrauchern und der Umwelt gleichermaßen zugute“, so 
Jacob Svendsen weiter.
„Heute kann eine Zapfsäule 40 bis 80 Autos am Tag versorgen, 
doch schon in naher Zukunft sollten unsere Tankstellen in der 
Lage sein, mindestens die zehnfache Anzahl pro Tag zu bewäl-
tigen. Wir brauchen Lösungen, die es uns nicht nur ermöglichen, 
mit den Marktentwicklungen Schritt zu halten, sondern die uns 
helfen, den Markt zu gestalten“, sagt Michael Stefan.  ✱

www.nelhydrogen.com
www.beckhoff.com 

Autor: Søren Mørk, Sales Engineer, Beckhoff Automation

Ein Embedded-PC CX5140 von Beckhoff 
sorgt für schnelle Signalverarbeitung.

WARUM 
WASSERSTOFF FÜR 
DIE MOBILITÄT?
Um den Klimawandel und die Erder-
wärmung zu verlangsamen braucht 
die Welt einen neuen Energieträger als 
Ersatz für Öl und Gas. Wasserstoff ist 
das Element mit der höchsten Energie-
dichte und kann mittels Elektrolyse aus 
Wasser unter Einsatz von erneuerbaren 
Energien hergestellt werden. Ein wei-
terer Vorteil des Wasserstoffs besteht 
darin, dass er sich leicht speichern und 
in Strom umwandeln oder sich aus 
Strom gewinnen lässt. Unregelmäßig 
verfügbare erneuerbare Energie-
quellen wie Wind und Sonne 
allein würden die Energienetze 
an ihre Grenzen bringen, 
sofern es nicht gelingt, 
die Energie ebenfalls 
zu speichern.  ✱

Mit Wasserstoff fahren Autos, Busse und 
Lkw CO

2
-neutral und umweltfreundlich.
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I
n der Fahrzeugkonstruktion ist Kunststoff ein unverzichtbarer 
Werkstoff: Die Bauteile sind langlebig, kostengünstig, leich-
ter als Produkte aus Metall und bieten hohe Flexibilität in der 
Gestaltung. Doch auch in der Automobilindustrie mit ihren 

hohen Qualitätsvorgaben stellt man sich die Frage, wie sich in 
der Verwendung von Kunststoffen mehr Ressourcenschonung er-
reichen lässt, ohne die Sicherheit und Langlebigkeit der Produkte 
einzubüßen. Pöppelmann K-Tech ist jetzt ein echter Durchbruch 
gelungen: Die Division für hochpräzise technische Bauteile aus 
Kunststoff der Pöppelmann-Gruppe aus Lohne fertigt neuerdings 
Produkte aus Post-Consumer-Rezyklaten für einen namhaften 
Fahrzeughersteller. Das Material für die Artikel aus PCR stammt 
aus den haushaltsnahen Wertstoffsammlungen Gelber Sack und 
Gelbe Tonne.

Mit Eco-Design zu mehr Nachhaltigkeit. Den Rahmen 
für eine verantwortungsvolle Produktentwicklung setzt die 
Pöppelmann-Gruppe mit Eco-Design. Der Kunststoffspezialist 
erstellt für seine Kunden ressourcenschonende Artikelkonzepte, 
welche die ökonomischen und ökologischen Aspekte eines Pro-
dukts, beispielsweise eines technischen Präzisionsbauteils der 
Division K-Tech, entlang seines gesamten Lebenszyklus berück-

sichtigen. Die drei Ansätze „Reduce“, „Reuse“ und „Recycle“ 
unterstützen dabei: „Reduce“ bedeutet, den Materialeinsatz durch 
ressourcenschonende Artikelkonzepte und effi ziente Produkti-
onsverfahren zu reduzieren. „Reuse“ beinhaltet die Entwicklung 
von mehrfach verwendbaren Produkten. Und unter dem Stichwort 
„Recycle“ erarbeitet der Kunststoffspezialist zukunftsweisende 
Konzepte, um Wertstoffkreisläufe zu schließen. Hierfür wurde 
die unternehmensweite Initiative Pöppelmann blue ins Leben ge-
rufen, die alle Aktivitäten der Gruppe bündelt, die einen geschlos-
senen Materialkreislauf forcieren. 

Echte Kreislaufkonzepte – jetzt auch für die Automobilindustrie: Die Pöppelmann-Gruppe setzt 
auf Eco-Design, um Produkte zu entwickeln, die ökonomische und ökologische Aspekte in 

Einklang bringen. Ein innovatives Projekt der Division Pöppelmann K-Tech zeigt jetzt, dass dies 
auch für streng regulierte Branchen möglich ist: Mit einem technischen Kunststoffbauteil aus 
Post-Consumer-Rezyklat, einem Halter für Soundgeneratoren von E-Fahrzeugen, ebnet der 

Kunststoffspezialist den Weg für mehr Ressourcenschonung in der Automobilbranche.

Das verwendete 
Polymer für den 
Halter stammt 
aus gebrauchten 
Kunststoff-
verpackungen.

AUS SALATBECHER 
WIRD AUTOMOBILBAUTEIL
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Soundgenerator-Halter für E-Autos. Bei diesem Beispiel aus der Automobil-
industrie handelt es sich um einen Halter aus PCR für einen Soundgenerator, der bei 
Elektrofahrzeugen eingesetzt wird. Der Soundgenerator befindet sich am Unterboden 
des Fahrzeugs und gibt simulierte Motorengeräusche ab, damit das Auto im Straßen-
verkehr vor allem von Radfahrern und Fußgängern wahrgenommen wird. Er sorgt 
damit für mehr Sicherheit im Straßenverkehr. „Hinter der Entwicklung des Bauteils 
stand der Grundgedanke, Material zu verwenden, das aus Verpackungsabfällen der 
Dualen Systeme, also Gelber Sack und Gelbe Tonne, gewonnen wird“, beschreibt 
Stefan Bröring, Projektmanager bei Pöppelmann K-Tech. Der Kunststoffspezialist 
empfiehlt Kunden, PCR-Materialien vorzuziehen, wenn dies technisch möglich ist. 
Post-Consumer-Rezyklat gewinnt man durch die Wiederverwertung des Materials 
eines Produkts nach dessen Nutzung. Denn nur die Verwendung von PCR reduziert 
die Menge an Rohstoffen (z.B. Erdöl), die neu gewonnen werden müssen, und trägt 
damit zu einem echten Kreislaufsystem bei.
Das für den Soundgenerator-Halter verwendete Polymer stammt aus gebrauchten 
Kunststoffverpackungen der haushaltsnahen Wertstoffsammlungen. Der Ausgangs-
stoff wird sortiert, gereinigt und aufbereitet. Während der Compoundierung, also 
des Veredelungsprozesses des Kunststoffs zur gezielten Optimierung der Eigen-
schaftsprofile, wird das Material mit Additiven und Glasfasern angereichert. Heraus-
gekommen ist ein serientaugliches PP GF30, das sich für technische Kunststoffteile 
hervorragend einsetzen lässt. Stefan Bröring erklärt: „Die Herausforderung bei die-
sem Prozess ist, dass die Materialeigenschaften denen einer Neuware entsprechen 
müssen. Andernfalls erhalten wir keine Freigabe des Kunden. Um die Leistungsfä-
higkeit des Materials nachzuweisen, haben wir die Kennwerte anhand von Probekör-
pern validiert.“ Im nächsten Schritt wurde das Material erprobt und erfolgreich im 
Labor geprüft.
Das überzeugte den Kunden, einen namhaften Hersteller von E-Fahrzeugen und der 
Materialumstellung für das Serienbauteil stand nichts mehr im Wege. Vom Salatbe-
cher zum Automobilbauteil – dieses Konzept lässt sich weiter ausbauen. Auch Funk-
tionsbauteile sollen in naher Zukunft diesem Post-Consumer-Recycling-Material 
gefertigt werden. Außerdem wird sich der Kunststoffspezialist mit der Wiederver-
wertung von Kunststoffteilen aus Altfahrzeugen beschäftigen.  ✱

www.poeppelmann.com

Anschließen,

einstellen, starten

Der Drehzahlstarter ist die neue Geräteklasse 

zwischen Motorstarter und Frequenzumrich-

ter mit einer besonders intuitiven Bedienung. 

Diese kompakte Lösung bietet Ihnen alle 

notwendigen Funktionen für unterschiedliche 

Drehzahlen, Sanftanlauf und sicheren Halt 

duch Safe Torque Off .

Mehr Informationen unter Telefon (01) 680 76

oder phoenixcontact.com/speedstarter

Drehzahlstarter mit einfacher

Bedienung

© PHOENIX CONTACT 2022

Strengste Normen und Vorgaben der Automobilindustrie werden erfüllt.
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N
ach Jahren der Förderung der Elektromobilität mit 
Batterien als Energiespeicher treten nun erneut die 
Wasserstoffnutzer ins Rampenlicht. Schmalz arbeitet 
schon seit Jahrzehnten mit Automobilherstellern zu-

sammen und beteiligt sich an nationalen Forschungsprojekten. 
Das Ziel: Die wirtschaftliche Serienproduktion von Brennstoff-
zellen. „Hier ist die Automatisierung entscheidend, und damit 
kommen wir ins Spiel“, erklärt Matthias Müller, Leiter Verkauf 
International und Internationales Branchen- und Key Account 
Management bei der J. Schmalz GmbH. Das Unternehmen ist mit 
seinem umfassenden Greifer-Portfolio für diese Rolle gut aufge-
stellt. Und dennoch gibt es in der Entwicklungsabteilung in Glat-
ten einiges zu tun. „Die Dynamik der Branche spiegelt sich in den 
Anforderungen an unsere Konstrukteure und Entwickler wider: 
Sie müssen die Greifsysteme permanent an veränderte Produkti-
onsschritte, Werkstücke und -stoffe sowie neue Oberfl ächenstruk-
turen anpassen.“

Der Blick in eine Brennstoffzelle. Eine Elektrolytschicht 
trennt Anode und Kathode und sorgt für den Ionentransport. Diese 
Membran-Elektroden-Anordnung (MEA) ist das Herz einer jeden 
Brennstoffzelle. Nach außen hin folgt je eine Gasdiffusionslage, 
an die sich wiederum Bipolarplatten schmiegen.
Die Systeme, die in der Fertigung der MEAs zugreifen, müs-
sen besonders sanft zu den empfi ndlichen Oberfl ächen sein und 
idealerweise alle Komponenten handhaben. Daher kombiniert 
Schmalz mehrere Vakuumkreisläufe und Greiftechnologien, um 
die katalysatorbeschichtete Membrane, Gasdiffusionslage sowie 

Dichtrahmen sequenziell aufzunehmen. Ein hoher Volumenstrom 
und die verschleiß- und energieeffi ziente, pneumatische Vakuum-
Erzeugung durch die Kompaktejektoren SCPM verhindern Parti-
kelrückstände auf den Werkstücken. „Damit kann unser System 
auch in Reinräumen eingesetzt werden“, erklärt Müller. Vor der 
Deformation der dünnen Folien schützt das vollfl ächige Greif-
prinzip des Flächengreifers, der großfl ächigen Kontakt mit einem 
geringen Vakuumlevel und einem hohen Volumenstrom vereint. 
Wie auch in der Batterieproduktion muss der Vakuum-Experte 
permanent für eine sichere elektrostatische Entladung sorgen – 
mithilfe von ESD-konformen Kontaktfl ächen.

Sichere Handhabung. Bipolarplatten (BPP) aus Metall oder 
Grafi t-Werkstoffen rahmen die MEAs ein. Die Gestaltung ihrer 
Oberfl ächen beeinfl usst den Wirkungsgrad der späteren Brenn-
stoffzelle. 
Schmalz nutzt Flächengreifer für die sichere Handhabung. Dank 
integrierter Sauggreifer bleibt die BPP trotz hoher Beschleunigung 
an Ort und Stelle. Konvex oder konkav gebogene BPP-Hälften 
saugt der Schwebesauger SBS sicher an und zieht sie mit seinen 
hohen Haltekräften eben. Integrierte Sensoren erkennen zudem 
die Bauteile eindeutig. Diese sind auch beim Zusammenführen 
der MEAs, der Gasdiffusionslagen und der 
Bipolarplatten wichtig. In diesem Produk-
tionsschritt ist das gesamte Spektrum der 
Spezialgreifer zu fi nden. ✱

www.schmalz.com

Greifer zur schonenden 
Handhabung von Gas-
diffusionslagen (GDL)
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der MEAs, der Gasdiffusionslagen und der 
Bipolarplatten wichtig. In diesem Produk-
tionsschritt ist das gesamte Spektrum der 

„ DIE ANSPRÜCHE BEI DER BRENNSTOFF-
ZELLENPRODUKTION SIND ÄHNLICH DER 
BATTERIEFERTIGUNG. WIR HALTEN SCHRITT 
MIT DER ENTWICKLUNGSDYNAMIK.“
Matthias Müller, Leiter Verkauf International, J. Schmalz GmbH

DIE BLAUEDIE BLAUEDIE BLAUEDIE BLAUE

VISIONVISIONVISIONVISION
Die Brennstoffzelle ist eine ernstzunehmende 

Lösung für die emissionsfreie Mobilität. War sie 
lange von der Bildfläche verschwunden, etab-
liert sie sich mittlerweile als ein gangbarer Weg 

für Zero-Emission-Strategien. Entsprechend 
dynamisch ist die Entwicklung der Hardware 

und der automatisierten Fertigung. 
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Die jährlichen Investitionen in energietechnische Anlagen werden sich in Zukunft mehr 
als verdoppeln, von global 762 Mio. Euro 2020 auf 1,8 Mrd. Euro im Jahr 2040. Das entspricht 

einem jährlichen realen Wachstum von 4,4 Prozent. Dies hat eine aktuelle Studie des VDW 
(Verein Deutscher Werkzeugmaschinenfabriken) errechnet. Für die Werkzeugmaschinenindustrie 

ergeben sich eine Reihe von vielversprechenden Ansatzpunkten.

Z
iel der Studie war es, Chancen und Herausforderungen 
der Energiewende für die Werkzeugmaschinenindus-
trie zu untersuchen. Die Untersuchung betrachtet die 
gesamte Wertschöpfungskette im Bereich Energie, 

konkret Strom, von der Erzeugung über die Verteilung bis hin 
zur Speicherung. Den erneuerbaren Energien kommt hierbei eine 
zentrale Rolle zu. Ebenso werden Wasserstoff, stationäre und mo-
bile Brennstoffzellen, Wärmepumpen sowie die Rückgewinnung 
und Speicherung von Kohlenstoff betrachtet. 
Der Energiesektor ist für ein Viertel des CO

2
-Ausstosses ver-

antwortlich. Er spielt daher eine Hauptrolle bei der Reduktion 
von Schadstoffen. Soll die Begrenzung der Erderwärmung auf 
1,5 Grad bis 2050 erreicht werden, zu dem sich viele Industrie-
staaten bekannt haben, muss massiv investiert werden. Zentrale 
Felder sind der Ausbau emissionsarmer Energien, der Stromnetz-
ausbau und der Aufbau einer Wasserstoffwirtschaft.  
„Bei der Vielfalt von Anwendungen und Technologien müssen 
die einzelnen Bereiche detailliert betrachtet werden, um das Po-
tenzial für den Werkzeugmaschineneinsatz abzuleiten“, erläutert 
Franz-Xaver Bernhard, Vorsitzender des VDW. Insbesondere für 
die mechanische Umwandlung in Gas-, Dampfkraft- und Was-
serwerken sowie Windrädern und Schwungradspeichern, wer-
den metallische Komponenten mit hohem Bearbeitungsumfang 
und hohen Anforderungen an Toleranzen und Oberfl ächengüte 
benötigt. Das größte Potenzial bieten demnach Komponenten 
für Windkraftanlagen mit anspruchsvoller Fertigung von Getrie-

ben, Nachführungssystemen und Großlagern. Dies wird noch 
verstärkt durch den Trend zu immer leistungsfähigeren Anlagen. 
Relevant ist darüber hinaus der Bau von Gasturbinen für die 
Energieerzeugung in Gas- und Dampfkraftwerken. Schließlich 
werden viele übergreifende Peripherie-Komponenten in hohen 
Stückzahlen benötigt wie Pumpen, Kompressoren, Generatoren, 
Lager, Ventile, Tanks und Rohre. 
Volumenmäßig besonders interessant sind Wärmepumpen zur 
Beheizung von Gebäuden. Perspektivisch rücken Komponen-
ten für den Ausbau der Wasserstoffwirtschaft ins Blickfeld, wie 
Kompressoren und Stackendplatten in der Elektrolyse sowie bei 
mobilen und stationären Brennstoffzellen. Über die reine Ener-
gieerzeugung, Speicherung und Verteilung hinaus ergeben sich 
auch Potenziale durch die Automatisierungstechnik zur Fertigung 
von Photovoltaikmodulen, Batteriezellen oder Brennstoff- bzw. 
Elektrolysestacks. Anforderungen durch die Energieverteilung, 
beispielsweise an Transportfahrzeuge oder Spezialschiffe, sowie 
Maschinen für die Fertigung von Komponenten zur Umsetzung 
der Energiewende runden den Bedarf ab.  
Insgesamt spielt der Energiesektor für den Absatz von Werkzeug-
maschinen derzeit eine kleinere Rolle. Jedoch: „Die Studie zeigt, 
dass die Energiewirtschaft mit ihrem signifi kanten Wachstum bis 
2040 Potenzial für die Hersteller bietet“, resümiert VDW-Vorsit-
zender Bernhard. ✱

www.vdw.de

Die jährlichen Investitionen in energietechnische Anlagen werden sich in Zukunft mehr 

ALS CHANCEALS CHANCE
ENERGIE

ALS CHANCEALS CHANCE
ENERGIEENERGIEENERGIE WENDE

Franz-Xaver 
Bernhard, 
Vorsitzender 
des VDW (Verein 
Deutscher Werk-
zeugmaschinen-
fabriken)
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MM: Die Antriebstechnologien befinden sich im Wandel. 
Was bedeutet das für Mapal? 
Ewald Gringer: Natürlich hat das auch für Mapal 
Auswirkungen. Der Automobilbereich ist einer unserer 
Fokusmärkte, und traditionell ist der Antrieb ein sehr 
wichtiges Teilsegment. Auch wenn uns der Verbrennungs-
motor noch geraume Zeit begleiten wird, liegt entwick-
lungsseitig bei den Herstellern der Fokus auf der Elektro-
mobilität. Jedoch sind die Stückzahlen beim Elektromotor 
noch nicht vergleichbar mit Verbrennungsmotoren. 
Durch unsere engen, partnerschaftlichen Verbindungen 
zur Automobil- und Zulieferindustrie hat Mapal bereits 
früh die Weichen gestellt und sich breiter im Bereich der 
Mobilität aufgestellt. Wir bieten heute für alle Teilsegmen-
te der Automobilindustrie modernste, wirtschaftliche und 
prozesssichere Bearbeitungslösungen. Dazu hat Mapal im 
Zuge einer Neuausrichtung neben der Automobilindustrie 
mit der Luftfahrt, der Fluidtechnik und dem Werkzeug- 
und Formenbau weitere Fokusmärkte definiert und die 
Entwicklungs- und Vertriebsstrategie dementsprechend 
angepasst. 

Dieser Strategie kommt natürlich entgegen, dass wir als 
Komplettanbieter von Werkzeugen, Spannmitteln und 
Dienstleistungen in sehr vielen Branchen und Anwendungen 
Erfahrungen haben.

MM: Ein großes Thema von Mapal u.a. auf der Intertool in 
Wels war Elektromobilität. Was wurde gezeigt? 
Gringer: Ein Schwerpunkt der Messepräsentation war die 
Bearbeitung der Statorbohrung eines Elektromotorengehäu-
ses, für das wir Komplettbearbeitungen ausgestellt haben. Das 
PKD-bestückte Vorbearbeitungswerkzeug mit einem Durch-
messer von 218 mm und einer Schnittstelle HSK A63 wurde 
im 3D-Druckverfahren gefertigt, um Gewicht einzusparen. So 
ist es möglich, das Elektromotorengehäuse auf einem Bearbei-
tungszentrum mit einer HSK-63-Spindel zu bearbeiten.
Leistengeführte Feinbohrwerkzeuge, die zur Gewichtsredukti-
on als Schweißkonstruktion ausgeführt sind und unterschied-
liche Durchmesser und Fasen aufweisen, erreichen bei den 
dünnwandigen Statorbohrungen im Elektromotorengehäuse 
beste Werte in Sachen Rundheit und Koaxialität und sind 
dazu sehr wirtschaftlich. Zusätzlich zum Feinbohrwerkzeug 

Mit steigender Bedeutung der Elektromobilität ändern sich unter anderem auch die Anforderungen 
an Zulieferer. Diesen Schritt hin zum Elektroantrieb hat Mapal als Zulieferer von Zerspanungswerkzeugen 
für die Automobilindustrie bereits früh mit in seine strategische Ausrichtung einfließen lassen. 
Ewald Gringer ist seit fast 20 Jahren bei Mapal tätig und betreut seit vielen Jahren ein großes 
Motorenwerk. Er übernahm 2016 die Funktion des Gebietsverkaufsleiters für Österreich. 
Wir haben uns auf der Intertool in Wels getroffen, wo Elektromobilität ein Fokusthema für Mapal war. 

Mit Atro lässt sich eine 
Roboterlösung exakt an 
die jeweilige Aufgaben-
stellung anpassen, mit 
beliebig vielen Achsen 

sowie frei skalier-, modi-
fizier- und erweiterbar.

Auch auf der Intertool 
war das Interesse an 

allen Themen und 
ausgestellten Pro-
dukten sehr groß.

PROZESSSICHERE  
ZERSPANUNGSLÖSUNGEN
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chende Know-how und die Qualität in den Betrieben, um 
auch diese Bereiche abdecken zu können. Zu den größten 
Herausforderungen zählen die Schnelllebigkeit bzw. die 
kurzen Entwicklungszyklen in diesen Bereichen der E-
Mobility sein, auf die wir entsprechend flexibel reagieren 
müssen. Natürlich gibt es aktuell auch einige Faktoren, die 
schwer bis gar nicht einzuschätzen sind. Hier müssen wir 
auf Sicht fahren.

MM: Wo sehen Sie in Österreich noch Potenzial?
Gringer: Mapal ist inzwischen Komplettanbieter von 
Werkzeugen und Spanmitteln. Der Markt Österreich hat viel 
Potenzial. Es gibt in Österreich so viele erfolgreiche Betrie-
be und es werden jeden Tag mehr. 
Daher gilt es für uns, diese zu erreichen und mit unserer 
Erfahrung und Kompetenz in den entsprechenden Berei-
chen bestmöglich zu unterstützen. 
Ein Riesenpotenzial liegt sicher noch in der Digitalisierung, 
die gerade bei uns im Werkzeugbereich in Zukunft eine 
enorme Rolle spielen wird. Auch hier hat Mapal schon ent-
sprechende Lösungen, die sich laufend weiterentwickeln 
und ein bereits sehr umfangreiches Portfolio bieten.  ✱

www.mapal.com

„ MAPAL HAT IM ZUGE EINER 
NEUAUSRICHTUNG NEBEN 
DER AUTOMOBILINDUSTRIE 
MIT DER LUFTFAHRT,  
DER FLUIDTECHNIK UND 
DEM WERKZEUG- UND  
FORMENBAU WEITERE  
FOKUSMÄRKTE DEFINIERT.“ 
Ewald Gringer, Gebietsverkaufsleiters für Österreich bei Mapal

haben wir ein Aussteuerwerkzeug mit Linearschieber entwi-
ckelt und ausgestellt, das mit einer in der Maschinenspin-
del vorhandenen Zugstange gekoppelt wird und sämtliche 
Durchmesser fertigt. Der große Vorteil ist hier, dass unter-
schiedliche Typen in einem bestimmten Durchmesserbereich 
gefertigt werden können und dadurch Magazinplätze in der 
Maschine für andere Werkzeuge frei bleiben. 
Weiters haben wir auf der Intertool auch Bearbeitungslösun-
gen für andere Formen der Elektromobilität präsentiert, wie 
zum Beispiel für den Elektromotor eines E-Bikes. 
Dazu kamen Werkzeuge zur Bearbeitung eines Scrollverdich-
ters und einer elektrischen Lenkunterstützung für Pkw. 
Wichtig ist, dass bei all diesen Bauteilen und Bearbeitungen 
die Effizienz und Wertschöpfung ganz oben steht, und ich den-
ke, das hat man bei unseren Exponaten deutlich sehen können.

MM: Sie waren persönlich auch auf der Messe dabei. Wie 
war die Resonanz?
Gringer: Seit ich bei Mapal tätig bin, war ich auf jeder Inter-
tool im Einsatz, so auch dieses Mal in Wels. In Gesprächen mit 
Kunden und Messebesuchern war die Resonanz zur Messe 
überaus positiv und dem kann ich mich nur anschließen. 
Das Interesse war sehr groß und es gab sehr gute Gespräche 
zu allen Themen und Produkten, die wir ausgestellt haben. 
Aufgrund der wirtschaftlichen Stärke des oberösterreichi-
schen Ballungsraumes und der zentralen Lage ist für mich 
der Standort optimal ausgewählt. Die speziell für den Westen 
Österreichs bedeutend kürzere Anreise machte sich erfreulich 
stark bemerkbar.     

MM: Mapal ist ja nun bereits seit geraumer Zeit im E-Mobili-
ty-Bereich aktiv. Was ist nun neu? Was hat sich verändert?
Gringer: Wie gesagt sind wir von Anfang an bei der E-Mobi-
lity vertreten. Der Druck und die Entwicklungsgeschwindigkeit 
im Bereich der E-Mobility, die von den Automobilisten an den 
Tag gelegt werden, sind enorm. Aufgrund der Vorgaben für 
die Automobilkonzerne in Bezug auf den Flottenverbrauch ist 
diese Geschwindigkeit für die Erreichung der Ziele nötig und 
spiegelt sich bei den Fertigungszahlen wider.
Die größte Veränderung gibt es meiner Meinung nach in der 
Akzeptanz dieser Antriebsarten bei der Bevölkerung. Vor Jahren 
noch belächelt, ist die E-Mobility nun wirklich angekommen. 

MM: Welche Herausforderungen stellen sich in dem Zusam-
menhang am Wirtschaftsstandort Österreich?
Gringer: Wenn man jetzt rein ein Elektromotorengehäuse 
für einen Pkw betrachtet, werden viele Firmen, die aktuell als 
Zulieferer Top-Bauteile liefern, sich an die neuen Herausfor-
derungen anpassen müssen. 
Dennoch bin ich der Meinung, dass gerade die nächsten 
Jahre für den Wirtschaftsstandort Österreich sehr erfolgreich 
verlaufen werden, da das benötigte Teilespektrum in allen 
Bereichen steigen wird.
E-Mobilität findet ja wie oben erwähnt nicht nur bei Auto-
mobilisten statt, sondern in so vielen Bereichen unseres 
täglichen Lebens. Hier haben wir in Österreich das entspre-
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MM: Herr Guber, wir sehen immer mehr Elektrofahrzeuge 
auf den Straßen. Wird dieser Trend anhalten? 
Ronny Guber: Definitiv. Der Marktanteil von Elektrofahr-
zeugen ist exponentiell gestiegen, selbst während des 
weltweiten Rückgangs der Autoverkäufe aufgrund der 
Pandemie. Aktuelle Prognosen gehen davon aus, dass 
bis zum Jahr 2036 Elektrofahrzeuge die Mehrheit aller 
weltweit verkauften Autos ausmachen werden. 

MM: Wie erklären Sie sich diesen Trend? 
Guber: Verbraucher legen immer mehr Wert auf Nach-
haltigkeit. Ob sie sich beim nächsten Autokauf für ein 
Elektroauto entscheiden, hängt für viele von zwei Faktoren 
ab: Preis und Reichweite. Für sie ist wichtig, wie viel mehr 
sie für ein Elektroauto bezahlen müssen und wie weit sie 
fahren können, bevor das Auto wieder an eine Ladesäule 
muss. Im Hinblick auf diese beiden Aspekte spielen Batteri-
en eine entscheidende Rolle. 

MM: Inwiefern?
Guber: Batterien machen etwa ein Drittel der Kosten für 
Elektrofahrzeuge aus. Ihre effiziente Herstellung ist daher 
entscheidend, um die Preise auf ein für Verbraucher akzep-
tables Niveau zu bringen. Für eine optimierte Reichweite 
ist es notwendig, die neueste Batterietechnologie so rasch 
wie möglich auf den Markt zu bringen. 
Zudem spielen Fertigungstoleranzen und Reinraumbedin-
gungen eine große Rolle, da Batterien dahingehend emp-

findlicher sind als herkömmliche Autoteile. Batterien spielen 
eine entscheidende Rolle für den Preis und die Reichweite 
von Elektrofahrzeugen – die beiden wichtigsten Faktoren für 
viele Verbraucher.

MM: Der Verkauf von Elektrofahrzeugen steigt exponentiell 
an. Wird die Batterieproduktion mit dieser Entwicklung mit-
halten können?   
Guber: Das ist die entscheidende Frage.  Die Antwort hängt 
zu einem großen Teil davon ab, wie gut die Fabriken automa-
tisiert sind. Um die erforderliche Kapazität und Kosteneffizienz 
zu erreichen, müssen sie den Stop-and-go-Verkehr zwischen 
den Bearbeitungsstationen eliminieren und Zykluszeiten 
erreichen, die um einiges schneller sind als für herkömmliche 
Autoteile. Diese Fabriken müssen kontinuierlich in Hochge-
schwindigkeit produzieren – wir brauchen keinen Stadtverkehr, 
sondern Autobahnen.

MM: Und das wird durch Automatisierungstechnik möglich?
Guber: Ja, das ist die zentrale Aufgabe der Automatisie-
rungstechnik, insbesondere von intelligenten Transport-
systemen. In diesen Systemen bewegen sich die Produkte 
durchgehend – ein manuelles Eingreifen ist nicht nötig. 
Darüber hinaus können Bearbeitungsschritte bei voller Ge-
schwindigkeit im laufenden Betrieb ausgeführt werden. Durch 
die enge Synchronisierung aller Automatisierungskomponen-
ten können die Verarbeitungszeiten der einzelnen Stationen 
noch weiter verkürzt werden.

Die Automobilindustrie rüstet sich für 
eine Zukunft, die ganz im Zeichen der 
E-Mobilität steht. Ronny Guber, 
Experte für E-Mobilität bei B&R spricht 
über die Herausforderungen für die 
Automobilhersteller und ihre Zulieferer 
und die entscheidende Rolle der 
Batterieproduktion.

Experte für E-Mobilität bei B&R spricht 
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MM: Was bedeutet das in Zahlen ausgedrückt?
Guber: Durch die enge Synchronisierung zwischen Track-Sys-
tem und Bildverarbeitung sind wir in der Lage, Batteriezellen in 
50 Millisekunden zu identifizieren, während sie mit vier Metern 
pro Sekunde vorbeiziehen. Dafür werden keine externen 
Auslöser, Lichter oder teure Kameras benötigt. Müsste man 
das Produkt dafür anhalten, würde das zwei volle Sekunden 
dauern. Für den Identifizierungsprozess ergibt sich damit eine 
Zeitersparnis von 97,5 Prozent. Auch viele andere Schritte der 
Batteriezellenproduktion, z.B. wenn die Zellen verklebt werden, 
können bei voller Geschwindigkeit ausgeführt werden und 
erzielen so Zykluszeitverkürzungen von 90 %. Die Produkti-
vität wird erhöht, indem die einzelnen Bearbeitungsschritte 
beschleunigt werden. Und es ist ein absoluter Meilenstein auch 
im Hinblick auf die Produktionsdichte und die Maschinenver-
fügbarkeit.

MM: Inwiefern?
Guber: Intelligente Track-Systeme ermöglichen es, den ge-
samten Produktionsfluss als ein großes Netzwerk zu gestalten, 
das aus vielen miteinander verbundenen Stationen besteht. So 
können Zykluszeiten optimal koordiniert und Bearbeitungssta-
tionen reduziert werden. Puffer und Leerläufe, die nur unnötig 
Platz brauchen und keinen Mehrwert bringen, können ganz 
einfach eliminiert werden. Indem sie langsame Verarbeitungs-
stationen parallelisieren, lässt sich die Produktivität steigern, 
ohne dass der Footprint in gleichem Maße wächst. Sollte eine 
Station defekt sein, werden die Teile im vernetzten Produkti-
onsfluss einfach umgeleitet. Kleine Unterbrechungen haben 
daher keine so große Auswirkung auf die Gesamtanlageneffek-
tivität wie in einer herkömmlichen Anlage.

MM: Was bedeutet das für die Batterieproduktion?
Guber: Es könnte möglich sein, die siebenfache Leistung pro 
Linie zu erreichen. Hersteller könnten dann zum Beispiel vier 
konventionelle Linien durch eine Hochgeschwindigkeitslinie 
ersetzen und so nur noch ein Viertel der Stellfläche benötigen. 
In anderen Worten: Wenn Sie eine Fabrik haben, die zwei- oder 
dreimal so schnell ist, ist es im Grunde so, als hätten Sie zwei 
oder drei Fabriken. Das schafft eine hervorragende Investiti-
onssicherheit für die Batterieproduktion.

„MIT AUTOMATISIERUNGS-
TECHNIK WIRD DER STOP-

AND-GO-VERKEHR ZWISCHEN 
DEN BEARBEITUNGSSTATI-

ONEN ELIMINIERT UND EINE 
KONTINUIERLICHE PRODUK-
TION IN HÖCHSTGESCHWIN-

DIGKEIT ERMÖGLICHT.“
Ronny Guber, Industry Segment Manager E-Mobility, B&R

MM: Welche Rolle spielt die Automatisierungstechnik im 
Hinblick auf die Time-to-Market?
Guber: Wir sprechen hier über eine völlig neue Art der 
Batterieproduktion, bei der simulationsbasierte Entwick-
lungs-, Test- und virtuelle Inbetriebnahmewerkzeuge eine 
entscheidende Rolle spielen. Diese Werkzeuge ermöglichen 
es, Layouts zu vergleichen und den Durchsatz im Vorhinein 
zu berechnen – ganz ohne Hardware. Hier gilt: Je früher ich 
weiß, was mich erwartet, desto besser. So können Sie Ihr 
System ohne teure Verzögerungen und Neukonzeptionie-
rungen rasch in Betrieb nehmen.

MM: Was bedeutet das für die Software-Entwicklung?
Guber: Wenn Sie eine effiziente Fabrik bauen und die 
Produktion so schnell wie möglich hochfahren wollen, brau-
chen Sie mehrere Entwicklungsteams, die Hand in Hand 
arbeiten. Da ist es natürlich ein großer Vorteil, eine univer-
selle Entwicklungsumgebung zu haben, die diese Art der 
Zusammenarbeit unterstützt. Sind Entwickler in der Lage, 
grundlegende Maschinenfunktionen mit sofort einsatzbe-
reiten Softwarekomponenten einzurichten, haben sie mehr 
Zeit und Energie, um sich auf die Implementierung jener 
Prozesse zu konzentrieren, die für die Batterieproduktion 
einzigartig sind.  ✱

www.br-automation.com
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B
atteriewannen werden benötigt, um die darin befi ndli-
chen Batteriezellen vor äußeren Einfl üssen zu schüt-
zen. Zum Schutz der Batteriezellen vor Korrosion 
müssen die Wannengehäuse absolut dicht und im Fall 

von Kollisionen belastungsresistent sein. Einen wesentlichen Ein-
fl uss auf den Wirkungsgrad der Batterien hat die Temperatur der 
Lithium-Ionen-Zellen, weshalb die Wannengehäuse von Kühlkör-
pern umschlossen werden. Konstruktionsbedingt kommen immer 
mehr großfl ächige Komponenten und unterschiedliche Wandstär-
ken zum Einsatz. Diese müssen nahezu plan und verzugsfrei in 
konstanter und jederzeit reproduzierbarer Qualität verschweißt 
werden. Das macht das Schweißen so herausfordernd. Verarbeitet 
werden unter anderem Strangpress- und Druckgusskomponenten 
aus verschiedenen Aluminium-Legierungen mit Wandstärken 
zwischen zwei und dreißig Millimetern. 

Schweißverfahren für Prototypenbau. Nur wenige 
Schweißverfahren sind dafür geeignet, diese Materialien stabil, 
effi zient und feuchtigkeitsdicht zu fügen. Dazu zählen die hoch-
entwickelten Prozessvarianten des Metallschutzgasschweißens 
(MSG), die teils mit, teils ohne reversierende Drahtvorschubbe-
wegungen arbeiten: CMT (Cold Metal Transfer), LSC (Low Spat-
ter Control) und PMC (Pulse Multi Control). Besondere Vorteile 
für lange Nähte bietet das LaserHybrid-Verfahren. Es kombiniert 

einen Laserstrahl mit einem MIG-Schweißprozess in einer ge-
meinsamen Prozesszone. Der stark gebündelte, auf die Schweiß-
naht gerichtete Lichtstrahl hat eine hohe Energiedichte und dringt 
tief in den Grundstoff ein. Gefolgt wird der Laser von einem 
MIG-Prozess, der zum Füllen der Naht dient und eine optimale 
Flankenanbindung bewirkt. Die zusätzlich eingebrachte Wärme 
gibt dem Material Zeit zum Ausgasen und reduziert die Porenan-
fälligkeit von Aluminium. 

Know-how in Prototypenfertigung. Bevor Batteriewannen 
in Serie gehen, werden Machbarkeitsstudien erstellt und Proto-
typen gefertigt. Um den für die Fertigung am besten geeigneten 
Schweißprozess zu eruieren, benötigt man neben metallurgischem 
Know-how, schweißtechnisches Spezialwissen, Roboterschweiß-
zellen, Spannvorrichtungen, On- und Offl ine-Programmiersoft-
ware, Sensorik, Schweißdatenmanagement, Bauteilvermessungs-
zellen und ein schweißtechnisches Labor. Fronius bietet der 
Automobilindustrie, aber auch Unternehmen anderer Branchen, 
die Möglichkeit, schweißrelevante Bereiche ihres Prototypenbaus 
dauerhaft auszulagern. Neben Machbarkeitsstudien, Schweißver-
suchen, Qualitätsprüfungen und Projekt-Support fertigt Fronius 
auch kleinere Stückzahlen für die Testphase der Prototypen (Vor-
serie). Besteht Bedarf, stattet der Schweißtechnikhersteller die 
Serienfertigungen der Kunden mit geeignetem Equipment wie 

Der rasante Anstieg der Elektromobilität verlangt neben markenübergreifenden E-Plattformen zeitge-
mäße Produktionskonzepte. Batteriewannen, die häufig im Unterboden der Fahrzeuge verbaut werden, 
ersetzen die gewohnten Tanks und müssen hohe Qualitätsansprüche bei Crashverhalten und Dichtheit 

erfüllen. Die Branche setzt deshalb auf völlig neue Fertigungsprozesse, auch in der Schweißtechnik.

SCHWEISSKOMPETENZ BEI 
BATTERIEWANNEN

CMT-Roboterschweißzelle 
mit ArcView-Kamera und 
Vitronic-Schweißnaht-
prüfsystem

SPECIAL | Energie + E-Mobility 
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Roboterschweißzellen aus. Durch das Auslagern der Prototypen-
herstellung fallen erhebliche Entwicklungskosten sowie Investiti-
onen in eine eigene Prototypenfertigung weg. 

Schweißwissen und -technologie. Auf etwa 930 Quadrat-
metern bietet das Prototypenzentrum ausgeklügelte Schweiß- und 
Vermessungstechnik. Damit ist es möglich, Bauteile bis zu 3 x 2 
Meter und einem maximalen Gewicht von 1.500 kg zu fertigen. 
Die Abtrennung vom restlichen Betrieb gewährt absolute Diskre-
tion. Eine der beiden eingesetzten Roboterschweißzellen ist mit 
CMT-Technologie ausgestattet. Der wärmereduzierte Schweiß-
prozess eignet sich gerade im Dünnblechbereich für nahezu jeden 
Grundwerkstoff und reduziert Spritzerbildung sowie Verzug. Die 
dabei verwendete, hochfl exible Schweißgeräte-Plattform TPS/i 
erlaubt bei Bedarf auch den Einsatz anderer MSG-Schweißpro-
zesse. Darüber hinaus nutzt die Roboterzelle ein Acerios-Oberfl ä-
chen-Reinigungssystem, das mittels Heißplasma-Technologie die 
Bauteilstöße für das Schweißen vorbereitet. 
Die zweite Roboterschweißzelle verfügt einerseits über einen La-
ser andererseits über ein leistungsstarkes MSG-Schweißsystem. 
In Kombination vereint der sogenannte LaserHybrid-Prozess die 
Vorteile beider Welten und bietet eine ausgezeichnete Spaltüber-
brückbarkeit und hohe Schweißgeschwindigkeiten. Beides: tiefer 
Einbrand und geringer Wärmeeintrag, verbunden mit minimalem 
Bauteilverzug, gehen damit einher. 
Gemeinsam mit hochentwickelten Schweißprozessen spielen Ka-
mera- und Sensortechnik eine wichtige Rolle im Prototypenbau 
– insbesondere bei der Herstellung von Batteriewannen. Im Pro-
totypen-Zentrum wird jeder Bauteil vor und nach dem Schweißen 
in einer eigenen Zelle dreidimensional vermessen und jeglicher 
Verzug millimetergenau festgestellt. Die präzise Überwachung 
der exakten Maße fi ndet bereits nach dem ersten Schweißver-
such, also in einer früheren Phase des Prototypenbaus satt. Das 
beschleunigt das Finden optimaler Prozesse und spart sowohl in 
der Entwicklung als auch im späteren Produktionshochlauf Zeit 
und Kosten.

Darüber hinaus werden die Prototypen einer metallurgischen 
Prüfung unterzogen. Die Ergebnisse dieser Analysen fl ießen di-
rekt in die Weiterentwicklung der Prototypen ein.  ✱

www.fronius.com

Autor: Thomas Roob, Fronius Welding Automation 

LaserHybrid-Roboterschweißzelle: Der stark gebündelte, 
auf die Schweißnaht gerichtete Lichtstrahl hat eine hohe 
Energiedichte und dringt tief in den Grundstoff ein. 

Offline-Programmier- und 
Simulationssoftware 

Fronius Pathfinder

DIE ROBOTER-ASSISTENZ- 
UND KONTROLLSYSTEME 
DER SCHWEISSZELLEN:
•  SeamTracking erkennt durch Pendelbewegungen 

des Brenners sowohl bei Kehl- als auch Stumpfnähten 
zuverlässig die Bauteilkante. Bei Verzug korrigiert der 
Roboter den vorprogrammierten Schweißverlauf auto-
matisch und schweißt an der korrekten Position. 

•  Das Kamerasystem ArcView gewährt einen direk-
ten Blick auf den Lichtbogen und auf diese Weise eine 
genaue Überwachung des Schweißprozesses.

•  Das Vitronic-Schweißnahtprüfsystem misst die 3D-
Oberflächen-Geometrie und erstellt 3D-Bilder der Nähte. 
Eine spezielle Bildverarbeitung erkennt Abweichungen 
und Schweißfehler automatisch und visualisiert diese für 
die Schweißtechniker und eine allfällige Nacharbeit.

•  Die Datendokumentationssoftware WeldCube spei-
chert alle relevanten Daten aus dem Schweißprozess für 
eine genaue Nachverfolgbarkeit jeder einzelnen Naht.

•  Scansonic-Nahtprüfsensoren tasten die Nahtform 
ab und geben sowohl Nahtposition, Kantenversatz am 
Fügestoß als auch Orientierung des Werkzeugs relativ 
zur Bauteiloberfläche an die Robotersteuerung weiter 
und sorgen so für eine präzise Nahtführung.  ✱
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Der Kunde haftet gegenüber Technik & Medien Verlagsges.m.b.H. dafür, dass die 
von ihm überlassenen Lichtbilder und Beiträge sein uneingeschränktes Eigentum 
darstellen, er hinsichtlich derselben über die uneingeschränkten Urheberrechte bzw. 
Weitergaberechte verfügt und insoferne berechtigt ist, diese der Technik & Medien 
Verlagsges.m.b.H. zur geschäftlichen Verwertung, Veröffentlichung und Verbrei-
tung zu übergeben und verpflichtet sich, die Technik & Medien Verlagsges.m.b.H. 
hinsichtlich sämtlicher Schäden, Aufwendungen und Nachteile schad- und klaglos 
zu halten, welche aus der Verwendung derselben ihr erwachsen. Weiters haftet der 
Kunde dafür, dass durch die überlassenen Lichtbilder und Beiträge sowie deren In-
halte in keinerlei Rechte (insbesondere Urheberrechte, Markenrechte, Musterreche, 
Persönlichkeitsrechte etc.) Dritter eingegriffen wird und auch keinerlei Persönlich-
keitsrechte abgebildeter Personen verletzt werden. Auch diesbezüglich übernimmt 
der Kunde die Verpflichtung zur Schad- und Klagloshaltung.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verzichten wir im MM auf die parallele Nen-
nung männlicher und weiblicher Sprachformen. Sämtliche Personenbezeichnungen 
gelten selbstverständlich für beide Geschlechter.
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Die Facetten der Digitalisierung sind so 
vielfältig wie die Prozesse und Prozess-
schritte in die sie integriert wird. Im Rah-
men des Automation Forum in Vösendorf 
erklärte Clemens Voegele, CDO und CIO 
der Friedhelm Loh Group, überaus an-
schaulich, worauf Unternehmen bei Di-
gitalisierungsprojekten besonders achten 
müssen. Im Interview sprach der Gründer 
von Cideon, das heute ein Unternehmen 
der Friedhelm Loh Group ist, über das 
richtige Mindset und die Low Hanging 
Fruits in Digitalisierungsprojekten.  ✱
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DIGITALE TRANSFORMATION 
IST KEIN SELBSTZWECK

MM

WIRTSCHAFTS-
MARKT 

EU

SPECIAL

INTELLIGENT GEMACHT
Produktion und Intralogistik ergänzen sich und wachsen zusam-
men. Was bisher strikt in zwei Bereiche geteilt wurde, erfährt 
durch die fortschreitende Automatisierung und Digitalisierung 
ein zunehmend gemeinsames Wachstum. Mobile Plattformen, 
AGVs und mobile Roboter spielen hierbei eine entscheidende 
Rolle. Asseco Ceit besitzt ein eigenes Forschungs- und Entwick-
lungszentrum und hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Produkti-
vität, Effi zienz 
und Steigerung 
der Wettbe-
werbsfähigkeit 
von Industrie-
u n t e r n e h m e n 
zu unterstützen. 
Dabei spielt 
auch intelligen-
te Sensorik eine 
entscheidende 
Rolle. ✱
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 Not Connected Closed

 Flanschteile ungesteckt IP54

 IP67 in gestecktem Zustand

 5-poliger Bajonettverschluss

 Flanschsteckverbinder mit Löt- 

 und Tauchlötkontakten

NCC  Subminiatur
Der neue kleine mit 16 mm Durchmesser

NEW

www.binder-connector.at
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Ø 19,9


